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Cafis Programm. 


Bepublikanifher Bannerträger 
nimmt Homination an. 


Hält Tange Kede. 


Im Zeichen Rooſevelt's appellirt 
er au Die Wähler. 


Eine Anzahl Seitenhiebe auf die demofra- 
tiſche Nationalplatform. 


Großer Feſttag für Cincinnati. 


Cincinnati, 28. Juli. William 
Howard Taft nahm heute die Nomi— 
nation als republifanifcher Präfident- 
Ichaftsfandidat in aller Form an. E3 
wurde aus diefem Ereigniß mehr ge= 
macht, al3 aus alfen ähnlichen Affä- 
ren in unferer bisherigen politifchen 
Geſchichte, — beſonders auch, weil 
Herrn Tafts Annahmerede als erſte 
und als eine der wichtigſten offiziellen 
Programmerklärungen der republika— 
niſchen Partei und zugleich der jetzi— 
gen Bundesadminiſtration für die 
jetzige Präſidentſchaftskampagne be— 
ſtimmt iſt und behandelt wird. 

Die Benachrichtigung Tafts bildete 
ein allgemeines politiſches Feſt für die 
Stadt Cincinnati und die ganze Um— 
gegend und eine geſchichtlich denkwür— 
dige Zuſammenkunft nationaler Par— 
teiführer. Ein ſehr umfaſſendes Pro— 
gramm war denn auch dafür aufge— 
ſtellt. 

Mit Kanonendonner von den ſieben 
Hügeln wurden ſchon um 7 Uhr mor⸗ 
gens die Feſtlichkeiten eröffnet. Die 
ganze Stadt war geſchmückt und be— 
flaggt, allenthalben ſpielten Muſikka— 
pellen, und bewegten ſich rieſige en— 
thuſiasmirte Volksmaſſen umher. 

Die eigentlichen Benachrichtigungs— 
zeremonien fanden an dem geſchichtilch 
bekannten Taft'ſchen Herrenhauſe an 
Pike Str. ſtatt. Eine große Parade 
und noch viele kleinere Schauftellung- 
gen folgten. 

Taft's Name war auf aller Lippen, 
und überall ſah man das „Taft-Lä— 
cheln“. 

Zunächſt wurde im Taft'ſchen Haus 
Vormittags eine Zeremonie von mehr 
nachbarlicher Art veranſtaltet. Char— 
les P. Taft wurde zum Hüter einer ge— 
waltigen amerikaniſchen Flagge ge— 
macht, welche auf einen, vor dem Hauſe 
aufgerichteten Maſt von 50 Fuß Höhe 
gehißt wurde. Dieſe Fahne iſt eine 
Gabe des Volkes von Cincinnati an 
die Taft'ſche Familie, und es iſt daran 
die Bedingung geknüpft, daß ſie aufge— 
zogen werde, ſo oft der Kandidat in 
der Stadt iſt, und während ſeiner Ab— 
weſenheit geſenkt bleibe. 

Bei der Ueberreichung dieſer Fahne 
ſprach der Biſchof David H. Moore ein 
Gebet. Es folgte eine Rede des frühe— 
renKongreßabgeordneten Jakob Brom— 
well, auf welche Charles P. Taft ant— 
wortete. Das Gehöft vor dem Haus 
und die Straßen waren dichtgefüllt von 
Menſchenmaſſen, und die ganze Menge 
ſang „Amerika“, worauf noch Muſik— 
kapellen ſpielten und Alumnen des 
„Yale“ und des „Woodward College“ 
ſangen. Zum Schluß ſprach Rev. 
George A. Thayer einen Segen. 

Mittlerweile genoß eine rieſige 
Menge um den Goverment Square 
herum, mehrere Straßengevierte ent—⸗ 
fernt, ein Kapellenkonzert; und Mar— 
ſchirklubs zogen, in dieſem Fall unab— 
hängig von Befehlen, in vielen der 
Straßen mit flatternden Fahnen her⸗ 
um. 

Eine lange Liſte feierlich ausſehen— 
der Equipagen erſchien ſchon früh Vor— 
mittags vor dem „Hotel Sinton“. Sie 
brachten die Mitglieder des Benach— 
rihtigungsfomites der rep. National- 
fonvention und viele andere Aus- 
Thüffe, und fie fuhren in georbneter 
Prozefjion vor die Taft'ſche Woh— 
nung, wo ein „Benachrichti— 
gungs-Frühſtück“ gegeben 
— aber ohne beſonderes Zeremo⸗ 
niell. 


Zur 
Mittagsftunde 

nahm die ganze Partie auf den breiten 
Derandas, mit ihrer flatternden Segel- 
tuch-Bedahung, Aufitelung. Die Ve- 
randas, mie auch der Rafen, waren 
für Solche beftimmt, welche befondere 
Karten hatten; die meitere Umgebung 
aber war für Alle frei. Von Zeit zu 
Zeit jpielte die Mufitfapelle auf ber, 
am borderen Gang aufgefchlagenen 
Tribüne luftige Weifen. 

Genator William Warner von Mif- 
fouri (früherer Oberfommandeur ber 
„Strand Army of the Republic“) Hatie 
als Vorſitzer des Benachrichtigung? 
ausjchuffes die Aufgabe, den Präft- 
bentichaftsfanbidaten auf bie Tribüne 
a geleiten. Hr. Taft trug vom frühen 
En an fein fonnigftes Lächeln zur 

u. 

Hr. Warner hielt eine Benachrichti- 

gungsrebe, bie verhältnigmäßig furz 
4 ’ ! — * * 


war und nur formelle Bedeutung 


hatte. 
Die Annahmerede 


des Präſidentſchaftskandidaten war die 
längſte, welche bisher bei einem derartigen 
Anlaß gehalten worden iſt. Sie lautet im 
Weſentlichen: 

Ich empfinde tief die Ehre, welche der re— 
publikaniſche Nationalkonvent mir in dieſer 
Nomination verliehen hat, und nehme 
ſie mit voller Schätzung ihrer Verantwor— 
tung an. 

Die Stärke der republikaniſchen Sache in 
dem jetzigen Feldzug liegt darin, daß wir ein 
Programm vertreten, welches für die Refor— 
mirung bekannter Mißbräuche und für den 
Fortbeſtand der Freiheit und des wahren 
Wohlſtandes weſentlich iſt, und daß wir, wie 
unſere Platform unzweideutig erklärt, ent— 
ſchloſſen ſind, dieſes Programm weiterzufüh— 
ren. Mehr, als zehn Jahre hat unſer Land 
eine materielle Entwicklung durchgemacht, 
weit über jede hinaus, welche jemals zuvor 
in der Weit dageweſen iſt. Dabei ſchlichen 
ſich auch gewiſſe Uebel ein. Etliche hervor— 
ragende und einflußreiche Mitglieder des Ge— 
meinweſens, angeſpornt durch ihren finan— 
ziellen Erfolg, ſetzten ſich über die gewöhnli— 
chen Regeln der geſchäftlichen Ehrlichkeit und 
über die, vom Geſetz auferlegten Beſchrän— 
gen hinweg. Die Enthüllungen über die 
Truſts“, über die Rabatte und parteiiſche 
Frachtberechnungen durch Eiſenbahnen, über 
die grenzenloſe Ausgabe von Aktien und 
Bonds, um Direktoren ungeſetzlich zu be— 
rühren und die Kontrollirung der Bahnen 
in Einer Hand zu vereinigen, — das Alles 
hat das Gewiſſen des Voltes belebt und ein 
Erwachen bewirkt, das ein gutes Vorzeichen 
für die Zukunft des Landes bildete. 

Der Mann, welcher das öffentliche Gewiſ— 
fen zum Ausdruck brachte, war 


Theodore Rooſevelt. 


Er ſtellte die Lehre auf, daß die reichen 
Uebertreter des Geſetzes der Beſchränkung 
und Strafe ebenſo verfallen ſollten, wie der 
Miſſethäter ohne Reichthum und Einfluß; 
und er machte ſich daran, dieſe Lehre zu ver— 
wirklichen. Er ſetzte das ſogenannte Raten— 
geſetz durch, das viel genauere Aufſicht über 
die Geſchäftstransaktionen der Eiſenbahnen 
ſicherte, auch die Expreßgeſellſchaften, Schlaf— 
wagengeſellſchaften, Kühlwagenlinien und 
Röhrenleitungen unter ſeine Beſtimmungen 
brachte und künftighin die Vereinigung des 
Transport- und des Verſandtgeſchäftes un— 
ter Einer Kontrolle verbot. 

Vräſ. Rooſevelt ließ Verfolgungen unter 
dem Antitruſtgeſetz einleiten, um ſeine Be— 
ſtimmungen gegen die mächtigſten der indu— 
ſtriellen Korporationen durchzuführen. Er 
drang auf die Annahme des Reinenahrungs— 
mittel= und des TFleifchbeichau = Gejetes im 
Sntereffe der Gefundheit des Publifums und 
reiner Gejchäftsmethoden. Er empfahl die 
Annahme eines Gefeges, welches feitdem von 
der rep. Konvention gebilligt wurde und die 
fünftige Ausgabe von Aktien und Bonds be- 
fhränft. Er hat dem Volte die Aufrichtig- 
feit feiner Bemühungen dargethan, Achtung 
für das Gefe und Gleichheit Aller vor dem 
Sefe zu erziwingen und das Land vor den 
Gefahren einer Geldfadregierung zu retten. 

Dabei hatte er die Unterftüung und 
Sympathie der republifanifchen Partei, und 
ihre Haupthoffnung auf Erfolg in dem jeki- 


gen Kampf muß fi auf das Vertrauen jtit- 


ten, welches das Volf in die Aufrichtigteit 
der Grllärung diefer Partei hat, Diefes Bro: 
gramm Weiterzuführen. 

Herr Roojevelt hat eine hohe Norm für 
Geichäftsmoralität und Gehorfam gegen das 
Gefeg aufgeftellt. Aber wir würden blind 
fein gegen das gewöhnliche Walten der Men= 
fchennatur, wenn wir nicht anerfännten, da 
diefe Norm nicht anhaltend von Denjenigen 
eingehalten werden wird, deren Verlangen 
nach geldlicher Macht fie in Verfuchung füh- 
ren mag, wenn nicht die praftijche Majchine- 
rie in das Gefek eingeführt wird, um das 
Land gegen ein Abweichen von Ddiefer Norm 
fiherzuftellen. 

Der 


nz 


Hauptberuf der nächften Derwaltung 
ift meines Gradhtens eine fortfchrittliche Weiz 
terentwidlung Dejjen, was Präſ. Rooſevelt 
geleiftet hat. Die nächfte Verwaltung wird 
die Mafchinerie zu verpollfommmen haben, 
durch welche die Gejegesbrecher prompt einge= 
fchräntt und beftraft werden fünnen, Die aber 
genau genug zu arbeiten hat, um daS gejet- 
liche Gejchäft jo wenig, twie möglich, zu ftö= 
ren. Was wir big jegt dafür haben, ift nicht 
zulänglich. 

Unter dem jetzigen Ratengeſetz, mit allen 
ſeinen Zuſätzen, iſt die Laſt der Zwiſchen— 
ſtaatlichen Verkehrskommiſſion ſo ſchwer ge— 
worden, daß ſie unmöglich in angemeſſener 
Friſt die vielen Klagen und Fragen anhören 
und erledigen kann. Sie ſollte Erleichterung 
erhalten, und ihre Funktionen ſollten auf die 
Rechtsunterſuchung der Klage von Indi— 
viduen und von einem ausübenden 
Regierungs-Aufſichtsdepartement be— 
ſchränkt ſein. 

Der ſehr kleine Prozentſatz induſtrieller 
Korporationen, welche die Macht und Gele— 
genheit haben, ungeſetzliche Einſchränkungen 
des Geſchäfts und Monopole zuwege zu 
bringen, ſollte unter eine beſondere Klaſſe 
gebracht, und es ſollten Geſetze erlaſſen wer— 
den, welche ſie bewegen oder zwingen, ſich 
der Eintragung und gehörigen Oeffentlich— 
keitsanordnungen zu unterwerfen und der 
Oberaufſicht des Handels- und Arbeits— 
departements. 

Das Feld der induſtriellen Vereinigungen 
und der Eiſenbahnen iſt ein ſo ausgedehntes, 
daß den Intereſſen des Publikums und den 
Intereſſen der betheiligten Geſchäfte nicht 
anders genügend gedient werden kann, als 
durch NReorganifirung der Büros im Han: 
dels- und Arbeits-, im Adferbau: und im 
Juftigdepartement, und eine Aenderung in 
der Zuftändigfeit der Zwifchenftaatlichen 
Verfehrstommiifion. I 

E53 ift eine erfreuliche Wahrnehmung, daf 
die republifanijche Platform auspdrüdlich, 
und die demofratifche Platform mittelbar 
einen Zujat zum Smwifchenftaatlichen Ber: 
kehrsgeſetz billigt, wonach zioifchenftaatliche 
Bahnen nützliche gefchäftlihe Abmachungen 
treffen dürfen, wenn foldhe von der Kom- 
milfion gutgeheißen werden. Das ift von 
Präſ. Roofevelt ftarf empfohlen worden. 

Einige der Vorfchläge der demofratiichen 
Platform jprehen wirklih von Hilfmajchi: 
nerie zu rajcherer Geltendmahung des &e- 
feges. Man nehme 3. B. die „phyjiiche Be- 
werthung der Eijenbahnen“. Es ift flar, 
daß die Summe aller Gebühren oder Eins 
nahmen einer Eifenbahn, abzüglich der gehö— 
rigen Ausgaben, auf einen anftändigen Pro— 
fit auf den vernünftig bemejjenen Werth ih: 
res Gigenthums bejchränft und, wenn die 
Summe diejes Ma überfteigt, ermäßigt 
werden follten. Die Schwwierigfeit der Anz 
wendung des —— iſt die Feſtſtellung 
des angemeſſenen Werthes des Bahneigen: 
thums und ſomit des anſtändigen Profites. 

Es iſt klar, daß auf den phyſiſchen Werth 
einer Bahn Gewicht gelegt werden muß; 
aber wie Präſ. Rooſevelt und das Oberge— 
richt klar gemacht haben, mag der Werth 
einer Bahn als lebendigen Geſchäfts viel 

rößer ſein, als der Werth ihres greifbaren 
igenthums. Sodann auch ſchließt die 
Frage, was ein anſtändiger Profit iſt, nicht 
nur den Zinsfuß auf nominell ſichere Geld⸗ 


wanlagen ein, ſondern es muß auch genügende 


(Fortſetzung auf der 8. Seite.) 
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Chicago, Dienſtag, den 23. Zuli 1908.— 5 Uhr-Ausgabe. 


Wollen Beide hören. 


Taft ucid Bryan wurden auf einen zwi— 
ſchenſtaatlichen Jahrmarkt geladen. — 
Sonſtige poliliſche Streiflichter. 

Denver, Kolo. 28. Juli. Zu der 
großen „Inter-State Fair“ und Aus— 
ſtellung, die im September in unſerer 
Stadt abgehalten wird, iſt ſowohl der 


Auslaud. 


Sinrihtung erregte Auſtoß. 
200 Sufchauer waren bei der Enthaup 

tung. —, ‚Einfreifung‘‘ abgethan. 
(Spezialfabeldepefche der „NR. D. Stadats zeituna“. 

Berlin, 28. Juli. Wie auß Dresden 
gemeldet wird, hat es viel bojes Blut 


tepublifanifche Präfidentfchaftstandi- | erregt, daß die Hinrichtung der Mör- 


bat Taft, wie der demofratifche Präfi- 
bentichaftäfandidat Bryan geladen 
worden, um politifche Reden zu halten. 

Das folgende Einladungsfchreiben 


derin des ingenieur Preßler aus 
Ghemnit, der WBürgermeifterstochter 
Grethe Beier zu Freiburg in Sachen 
am 22, Juli unter Beifein einer Zus 


hurbe an jeden biefer beiden Kandida= | Ichauermenge ftattgefunden hat, mie fie 


ten gefandt: 

„Das Volk von Kolorado und der 
angrenzenden Staaten nimmt diefes 
Sahr ein ungewöhnliches Antereffe an 
ber Nationalpolitift und erörtert be- 


| 
| 


fonft zu derartigen Erefutionen nicht 
zugelaffen zu werben pflegt. 200 Zus 
fchauer hatten zu dem Schlußaft der 
Iraaddie Zutrittäfarten erhalten. 


Die fonfervativen Mitglieder des 


reit3 die verhältnigmäßigen Vorzüge | fächfifchen Landtages haben bejchlof- 
ber Platformen der beiden großen ! fen, ven fächfifchen Zuftizminifter dar- 


Das unglüdlihe Perfien. | 


Auch amerifanifche Intereffen leiden von 
den Plünderungen. 

St. Peteröburg, 28. Juli. Eine 
Spezialdepefhe aus Tabriz, Berfien, 
meldet, daß die halbwilden Reiterhor- 
den unter Raid Khan, mwelder für 
den Schah fämpft, auch die ARuffiich- 
Perſiſche Hochſchule zu Tabriz getöd— 
tet und ſämmtliche Laboratorien ſowie 
die Bibliothek dieſer Anſtalt zerſtört 


| haben. 


Ferner plünberten fie ba3 Lager: 


ı haus einer amerifanifchen Nähmafchi- 


nengejellichaft, gleih neben jener 
Schule. Da fie die Mafchinen zu 
fchmwer fanden, um fie auf ihren ‘Pfer- 
den mitzunehmen, fo verfauften fie die 
Mafchinen an irgend Einen, melcher 
des Weges daher fam, und nahmen 
dafür irgend einen Preis, den fie 


Scwiegermama Prohibition bringt Zowa um das nädjfe Sängerfeft. 


Parteien. E3 find mir zahlreiche Ge- 
fuche von verfchiedenen Iheilen _ des 


Staates zugeganaen, melde darauf 
dringen, daß die Präfidentfchaftsfan- 
didaten auf dem republifanifchen und 


| 
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Die „Abendpost 
veröffentlicht heute 


310 


Kleine Anzeigen. 
« 


20, Zahrgang.—N0.179 


Hoyne iN Erfler. 


_— 


Er erringt den Sieg in der Bor: 
wahl der Anwälte des County. 


Kern Zweiter oder Dritter. 


Richard €. Burfes Platform. — Dunne 
macht für Dever Stimmung. — Die 
demofratifche Mafchine des Staates wird 
wahrfcheinlih D. Pattifon unterftügen. 


Die Abjtimmung der Anmälte von 
Coof Eounty über die demofratifchen 
Kandidaten. für die Staatsanmwalt- 
Ichaft hat mit einem glänzenden Giege 
Maclan Hoynes geendet. Wie eines 
der Mitglieder des Unterausfhufles, 
der mit der Zählung der abgegebenen 
Stimmen betraut ift, heute einem Ver— 
treter der „Abendpoft“ gegenüber er= 
flärte, haben Ald. William E. Deber 
und Safob %. Kern ungefähr die 
gleiche Anzahl Stimmen erhalten und 
dürften den zmeiten bez. dritten Plat 
eraattern. ihnen folgt M. 2%. Me: 
Siinleyg auf dem Fuße. Daniel 2. 
Gruice, der Kandidat der organifirten 
Arbeiterfchaft, folgt ihnen in weitem 
Abftande. Irogdem die Zählung der 
mehr als 2700 Stimmen, die abgege- 
ben worden find, noch nicht beendet 
ift, zeigt fich doch bereits, daß Maclay 
Hohne vor feinen Mitbewerbern einen 
bedeutenden Borfprung hat. Der aus 
den Herren Kohn W. Edhart, Charles 
%. Vopida und Orva G. Williams be- 
ftehende Unterausfhuß, dem die Zäh- 
lung der Stimmen anvertraut ift, trat 
beute Nachmittag um 2 Uhr wiederum 
aufammen, um feine Arbeit zu beendi- 
gen,und wird dem aus fünfzehn ange= 
febenen Demofraten der Stadt be= 


| ftehenden Ausschuß, der die Vorwahl 


über zu interpelliren, marum die Hin- brachten, — von 25 bis zu 30 Gent3 


richtung durch die Anmwefenheit jo vie- 
ler Zufchauer zu einem Schauaft ge= 
nacht morden fei. 

Das bevorstehende Zufammentreffen 


dem demofratifchen Wahlzettel einge- | zwifchen Kaifer Wilhelm und König 
laden werden möchten, den Jahrmarkt | Edward in Taunusfchloß Friedrichd- 
und die Ausftellung zu befuchen und | Kof bei Cronberg madt die „Süb- 


furze Unfprachen an das Wolf über die | deutjche 
wichtigen jehwebenden Fragen zu hal- 
t 


en. 
Die Auzftelung wird am Wrbeiter: 
tage, Montag, den 7. September, er= 
öffnet, Hei welchem Anlaß ein Befuch 
von 50,000 Menjchen erwartet wird 
Sie wird die ganze Woche forrdauern, 
und der Dienftag, der 8. September, 
ift als Denver-Tag referpirt und durch 
Proflamation unjeres Bürgermeijters 
ala allgemeiner Feiertag proflamirt. 
E3 gewährt mir aropes Vergnügen. 
an Gie eine Herzliche Einladung zu 
richten, an irgend einem ber obigen 
Tage ein Gaft der „Colorado unter: 
State Fair and Erpofition“ zu fein, 
oder auch an irgend einem ITaq mäh- 
rend der Woche, wie e3 für Sie gelegen 
fein mag. 
Hoffend, eine günftige und baldige 
Antwort zu erhalten, bin ich 
Sehr aufrichtig der Yhrige, 
E. € Stubb3, 
Präfident der „Inter-State Fair and 
Erpofition.” 
Indianapolis, 28. Juli. John W. 
Kern, der demofratifche Kandidat für 
das Vizepräfidentichaftgamt, wird in 
dem neuen Kolifeum, auf den Uns 
lagen der Indiana-Staatsaugftellung, 
offiziell von feiner Nomination be> 
nadhrichtigt werden. Die Erlaubniß, 
das Gebäude und die Anlagen zu die 
fen Zwed zu benußen, wurde bem 
demofratifhen National- und dem be= 
mofratifhen Staatsausfhuß von der 
ftaatlichen Aderbaubehörbe gewährt. 
Lincoln, Nebr., 28. Juli. Der 
demofratifche Präfidentfchaftsfandidat 
traf bier ein und begab Jich Jofort nad 
feinem Heim in Fairview. Er äußerte 
fih jehr zufrieden über die Beamten 
ausmählung, welche der Unterausfhuß 
des demokratiſchen Nationalaus⸗ 
ſchuſſes getroffen hat, und war auch 
ſehr erfreut über den Empfang, wel⸗ 
cher ihm in Jowa und Nebraska zu⸗ 
theil wurde. 
Dampfernachrichten. 


Adgegangen 


En ee Ber en a 


Nee Wort (über Wonfagmeh 


Ne 


Reichskorrefpondenz” zum 
Ihema eines NWrtifels, melcher als 
politifhes Situationsbild das größte 
Sintereffe erregt. Das Halbamtliche 
Blatt erflärt die Begegnung für poli- 
tifch millfommen und für ein beiden 
Monarchen ermwünfchtes Wiederjehen. 
Die bei diefer Gelegenheit auszutaus 
ſchenden Eindrüde, jagt es, würden 
das Beftreben verftärfen, in den gro= 
ben politifchen Fragen ausichliehlich 
auf friedlichen Wegen in gutem Ein- 
vernehmen mit den betheiligten Groß- 
mächten vorzugehen. 

„Ein Gleiches,“ heift es meiter, „iſt 
bon den Begenungen der Staatämän- 
rer und Souperäne in Jichl, Marien- 
bad und Karlabad zu erwarten. Das 
Schlagwort von der „Einfreifung 
Deutſchlands“ iſt abgethan. 

Es wird weiter rebellirt! 

Stadt Mexiko, 28. Juli. Dr. 
Alberto Membre, Mitglied des Kabi— 
nets von Manuel Bonila (als derſelbe 
Präſident von Honduras war), er— 
klärt die geſtern verbreitete Meldung. 
wonach die Revolution in jener Repu— 
blik zu Ende wäre, für falſch. Er 
fügte hinzu, der Aufſtand ſei „volks— 
thümlich“ und werde jedenfalls fort— 
dauern, bis die Davilla'ſche Regierung 
geſtürzt ſei. 

Honolulu, 28. Juli. Wie man hört, 
hat das armirte amerikaniſche Kreu— 
zerboot „Milwaukee“, von der Pazifik— 
flotte (die am 24. Juli vom Pugetſund 
hier eintraf) dringenden Befehl aus 
Waſhington erhalten, nach Amahata, 
Honduras, zu fahren. Es dürfte ab— 
fahren, ſobald es mit dem Einnehmen 
von Kohle fertig iſt. Und es ſoll den 
Kreuzer „Albany“ ablöſen, der als— 
dann nach San Diego fährt. 

Man führt den obigen Befehl für 
das große Kreuzerboot auf den unſiche⸗ 
ren Stand der Dinge in Zentralameri⸗ 
ta zurück. 

Ruſſiſcher Bahnhof beraubt. 

Tiraspol, Rußland, 28. Juli. Eine 
Bande unbekannter Männe Ei 


das Stüd. 
Die Cholera. 
Ihr jetiges Auftreten in Rußland fehr 
bösartig. 

St. Petersburg, 28. YJuli. Die 
Eholera, welche neuerdings in ITheilen 
von Rußland aufgetreten ift, hat einen 
fehr bösartigen Charakter. So find | 
in Ifardiyn bereit3 11 unter 12 Er= 
franfungen tödtlich verlaufen. Unter 
füchungen, welche der Duma-Abgeord= | 
nete b. Anrep (eine herborragende ärzt- 
liche Autorität) ergaben, daß die ge= 
fundheitlichen Zuftände in den Wolga- 
fiadten ganz entjetliche find! Der 
Mangel an einem Abzugsinitem und 
an Waflerwerfen gibt die Einwohner 
bollftändig diefer Seuche preis, und 
man erwartet, noch eine reiche Todes- 
ernte! 


B:amtenhub verlangt 
Dom Publifum in Konftantinopel. 


Konftantinopel, Türkei, 28. Juli. 
Nun der erfte Jubel über die Gemäh- 
rung der Verfaffung vorüber ift, erör- 
tert das Volk dahier ernitlich die Zu 
funft. 3 dringt ftürmijch darauf, 
daß ein großer Beamtenfchub borge- 
nommen imerde, bejonder3 mas die 
Palajtbeamten anbelangt, melche mit 
den Tagen des „perfönlichen Regimes“ 
in befonders enge Verbindung gebracht 
werben. 

Mie man hört, brach der Sultan 
Abdul Hamid in der Konferenz am 
legten Donnerftag, in welcher die Ge- 
mwährung der Berfaffung bejchloffen 
wurde, in Thränen aus. 

Schu eriso; Vater. 

Kantafee, IU., 28. Juli. Andrew 
Haag, ein 5Ojähriger hervorragender 
Einwohner von Eullom, 18 Meilen 
füdweitlich von hier, wurde von feinem 
21jährigen Sohn Albert nad) einem 
Familienftreit erfchoflen. Der Lebtere 
jtellte fich der Polizei und ift jegt im 
Gefängniß. Haag hatte feine Gattin 
und das Dienftmädchen aus dem 
Haufe getrieben und dann auch mit 
feinem Sohn zu zanten angefangen. 
Diefer feuerte 10 Schüffe ab, von 
denen 7 trafen. 

Der alte Haag war. 10 Jahre lang 
Gountyfupervifor gemefen. 


Dampfernachrichten. 
Abgegaugen: 


ν sr I 


veranſtaltet hat, um 4 Uhr Bericht er— 
ſtatten. 


Richard E. Burkes Platform. 


Richard E. Burke, Bewerber um die 
demokratiſche Nomination für die 
Staatsanwaltſchaft, begann heute eine 
energiſche Kampagne für die Vorwah— 
len. Herr Burke iſt der Anſicht, daß 
man bei heißem Wetter nicht von den 
Wählern erwarten könne, zu Ver— 
ſammlungen in dumpfen Sälen zu 
kommen, und wird daher auf Kam— 
pagneverſammlungen verzichten. Er 
hat heute fünfzig gänzlich in Weiß ge— 
kleidete junge Burſchen ausgeſchickt, 
die ſeine Platform an die Wähler ver— 
theilen ſollen. Ungefähr ein Dutzend 
wird ſich heute im Ballpark der Süd— 
ſeite einfinden, andere werden die Fa— 
brikbezirke und die Sommergärten 
aufſuchen. Die Platform Herrn 
Burkes, der auch die Grundſatzerklä— 
rung der „Vereinigten Geſellſchaften“ 
unterzeichnet hat, iſt kurz und bündig. 
Sie lautet: „Ich werde das Geſetz 
ohne Anſehen der Perſon durchführen. 
Alle verfallenen Bürgerſchaften wer— 
den, wenn das Gericht nicht anderwei— 
tig verfügt, voll und ganz eingezogen 
werden. Eine dahingehende Eintra— 
gung in den Akten wird in allen Fäl— 
len erfolgen. Als Staatsanwalt werde 
ich jederzeit allen Bürgern zugänglich 
ſein. Das Geſetz ſchreibt vor, daß 
das Gehalt des Staatsanwalts 
510,000 das Jahr betragen ſoll. Ge— 
bührengrabſch wird während meiner 


| Amtsführung nicht geduldet werden. 


Ale Gebühren, verfallenen Bürgichaf- 
ten, Koften und alle anderen eingegan- 
genen Gelder werden an den County- 
Ichagmeifter abgeliefert werben.“ 


Herr Yurfe wird morgen einen offe- 
nen Brief an Jakob $. Kern veröffent- 
lichen, in dem er ihn höflich aber drin- 
gend erfuchen wird, gemiffe Handlun- 
aen aus feiner früheren Amtszeit zu 
erklären. 


Macht für Dever Stimmung. 


Er-Mayor Edward %. Dunne be- 
reitet einen offenen Brief an die Wäh- 
ler des County vor, in dem er die 
Nomination Ald. William E. Devers 
für die Staat3anmwaltfchaft empfehlen 
wird. Der Brief wird am Montag 
veröffentlicht werden. 

Mafchine für Pattifon. 

Im Büro Roger E. Sullivans, des 
demofratifchen „Boffes“ des Staates, 
fand heute. Vormittag eine Anzahl 
Konferenzen Sullivan® mit Partei- 
führern au3 dem Staate bezüglich der 
Nomination für dad Gouverneursamt 
ftatt. Aus gut unterrichteten Kreifen 
verlautet, daß Die pon Sullivan fon- 
trolirte Mafchine im Staate jedenfalls 
Douglas Battifon von FFreeport in fei- 
nem Kampfe um die demofratifche No- 
mination für Dda3 Gouperneursamt 
unterftügen wird. Pattifon, der Spre- 
cher der Minderheit in der Legislatur 
war, hat jtet3 zur Mafchine gehalten 
und hat fich dadurch Anfpruch auf 
ihre Unterftügung erworben. Er ift 
aber auch ftet3 für die Maßregeln ein- 
getreten, melche die liberalen Elemente 
befürmortet haben. 


Anflagen gegen Deneen. 


Zen Small, der Kampagneleiter 
Er-Gouverneur Richard HYates', er- 
hob heute gegen Deneen und feine An- 
hänger die Anklage, daß fie für bie 
Vormahlentampagne im ntereffe des 
Gouverneurs die Mittel der repubfi- 
fanifhen Partei im -Staate benüten. 
ge 3 al maht dafür Roy DO. 

‚ ven Vorfigenden bes republita- 


trauten de3 Gouverneurs, verant— 


wortlich. 
Upham geht nach New Norf. 

Der neu ernannte Hilfsſchatzmei— 
fter beö repub!.”. "Yen National⸗ 
ausfhuffes Roy D. Wet wird fi am 
Yreitag nach “.em Morf begeben, um 
mit George R. Sheldon, dem Schaf=- 
meiiter de3 Ausihuffes, Pläne be- 
buf3 Aufbringung bon Kampagne 
fonds im Weiten zu erörtern. Herr 
Uphbam mird feine neue Gtellung 
nicht vor dem 15. Auguft antreten, da 
er erjt feine Arbeiten al8 Mitglied 
ber Revifionsbehörde beenden mill. 


Enmmings unterliegt. 


Der zmeite VBerfuh €. M. Cum: 
ming3’, der fi um die demotratifche 
Nomination für das Amt des Schrei- 
ber3 des Wppellhofes bemirbt, die 
Mahlbehörde zu zwingen, feinen Na= 
men auf den Bormahlenftimmzettel 
aufzunehmen, fchlug heute fehl. Rich» 
ter Mad lehnte e3 ab, den nachgefuch- 
ten Einhaltsbefehl aegen die Behörde 
zu erlaffen. Cummings hatte bereits 
früher vergeblich verfucht, einen Mans 
damußsbefehl gegen ountyfchreiber 
Haas zu erlangen, um ihn zu zmwin- 
gen, feinen Namen der Wahlbehörde 
einzureichen. Er bette feine Petition, 
Statt fie beim Countyfchreiber einzu= 
reihen, beim Staatzfefretär in 
Springfield hinterlegt. 


Als Beobachter hier. 


Yym Great Northern Hotel Haben 
Mitglieder des Vollziehungs-Aus— 
Thufles der „Volkspartei“ ihr Duar- 
tier aufgefchlagen. Die Herren find 
nad) Chicago gefommen, um die „n= 
dependence Zeague“ bei der Arbeit zu 
beobachten und vielleicht in irgend ei— 
ner Weife mit ihnen ein Bündniß ein- 
zugehen. Die „VBolfspartei" hat übri- 
gens ihren Nationalfonvent bereit3 am 
2. April, in St. Louis, abgehalten. 
Khre Kandidaten find Thomas N. 
MWatfon, von Georgia, und Samuel 
DW. Williams, von Indiana. 

Der Sekretär de3 Beobadhtungs- 
ausfchuffes, Herr Barker, ift der An- 
ficht, daß über kurz oder lang eine _ 
Verſchmelzung zwiſchen der „Volks— 
pariei“ und der Independence 
Party“ erfolgen werde, vorausgeſetzt, 
daß dieſe in dee kommenden Kam— 
pagne eine nennenswerthe Stärke ent— 
faltet. Seiner Anſicht nach wird ſie 
das nur können, wenn ſie ſich auf eine 
möglichſt radikal. Platform ſtellt. Un— 
ſer Staatsleben, ſagt er, ſei krank bis 
in die Wurzeln, und deshalb müſſe 
von Grund auf reformirt werden. 
Eine radikale Partei ſei nothwendig, 
um zu verhüten, daß es über kurz oder 
lang zu einem Vernichtungskampfe 
fomme zmwifchen einer Geldjad- und 
einer jozialiftifchen Partei, 

— — — 
Kontrait vergeben. 


Am ı. Auguft wird mit dem Abbruch des 
Rathhauſes begonnen. 


Kommiſſär Hanberg von der 
Abtheilung für öffentliche Arbei— 
ten hat heute den Kontrakt für 
den Abbruch des alten Rath— 
hauſes und der Fundamentirung 
des neuen in aller Form vergeben an 
Wm. Newman, deſſen Angebot von 
zehn eingereichten das für die Stadt 
günftigfte mar. Nemman verpflichtet 
fi, ven Abbruch und die Fundamente 
für den Neubau binnen 260 Tagen zu 
bejorgen zum Preife von $324,975. 
yür jeden Tag, den er über bie verein, 
barte Zeit hinaus für die Arbeit ge» 
braucht, mird er $400 Buße an bie 
Stadt zu entrichten haben, 


—0 —— 
Halten Keriegsrath. 


Bundes - Diftriftganmalt Sims hat 
fich mit feinen Hilfsanmwälten Wilter- 
jon und Barkin nad) Zenor, Maff., be= 
geben, um dort mit dem Bundes-Ge- 
neralanmwalt Bonaparte Kriegsrath zu 
halten megen de3 umgeftoßenen Ur- 
theil3 in Sachen der Standard Dil 
Co. Spezialanmwalt Kellogg traf heute 
bon St. Paul hier ein und ift jofort 
ebenfall3 nach Zenor abgereift, 

— — — 
Tried im Fluſſe. 

Am Fuße der 18. Straße wurde ge⸗ 
ſtern die Leiche eines Mannes aus dem 
Fluß gefiſcht. Aus Papieren, die man 
in den Taſchen fand, ſcheint hervorzu— 
gehen, daß der Ertrunkene ein gewiſſer 
Km. Gee ift, der Nr. 210 ®. Ban 
Buren Straße mohnte und feit acht 
Tage vermißt wird. Die Leiche ift nad 
der County-Morgue gefchafft worden. 


Dad Betten, 

Chiengo und Umgegend: XTheilmeife bemöltt und 
anhaltend warm heute Abend und Mittwoch. Leid 
ter bis friiher Siüdmwind. 

Nlinoi® umd Indiana: Wahrfeinlih örtliche 
GSemwitterftürme beute Abend oder morgen. Geringer 
Wechjel in der Luftwärme. 

Nieder-Mihigan: Am Allgemeinen ſchön heute 
Abend und morgen. 

Wis lonſin: Kabrigeinfi örtf Regenfchauer 
heute Aberd oder morgen. An al warm. 

In Chicago ftellte ji der Zemperaturitand bom 
geftern Abend bis heute Mittag folgt: U 
6 Uber 81 Grad; Nachts 12 Uhr 79 Grad; 

6 Uhr 77 Grad; Mittags 12 Uhr 30 Grad. 


Die „Abendpofte 
veröffentlicht heuto 
Ss19 
Kleine Ainjeigen 


Mer Arbeitsfräfte verlangt, mer  . 


Arbeit fuht, wer eiiwas zu | 
zu vertaufchen oder zu vermieihen 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 

dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


 - Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregorie, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile, 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


‚Der Mütter Freund. 


ÄAcHhtes GASTORIA :!mmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW vonn errv. 


Half-Caste. 


Sportroman von Anguft Niemann, 


(11. Fortjegung.) 

Herr Dgilvie verließ feine Gefel- 
ſchaft. Er hatte die Gewohnheit, hin- 
ter den Kuliffen zu meilen, wie das 
au) eine Anzahl von englifchen Offi- 
zieren zu thun pflegte. 

Die Vorftelung war die eines 
Barietes zweiten Ranges, aber Dag— 
mar, bie nie etwas Aehnliches gefehen 
hatte, war mie Hupnotifirt. Ihre 
Augen wurben immer größer. Mit 
Bewunderung ftarrte fie namentlich 
auf den Gtern, die Pariferin, die in 
funfelndem Kleive mit einem ertra> 


| tegenbeit findet, Blumenfetten und 


| 


ı und Elage über den jchlechten Einfluß, 


Sträuße. Ah mil Dir jagen, mus 
Du thun fönnteft. Geh zum Minifter 


den bie fremde Künjtlertruppe auf den 
jungen Offizier hat. Verlange, daß 
fie ausgewiejen wird, Sind dieſe 
Leute weg, jo wird e& Herrn Dgilvie 
bier langmweilig werden, zumal menn 
mir anfangen, uns von ihm und feiner 
Hamilie zurüdzuziehen.“ 

„Das fönnte ich thun“, fagte der 
Dberit. „ES ijt wahr, daß dieje 
Truppe unfere jungen Offiziere zu 
Ausfchmeifungen verleitet.“ 

Er ließ anfpannen und fuhr zum 


| Minifter des Maharabjahe, der ihn 


ehrerbietig und etwas ängftli em=- 
pfing. "Die Befucdhe des Britifchen 


baganten Hut auftrat und fang. Dag: ! Refidenten bedeuteten jelten etwas 
mar berjtand recht aut franzöfifch, | Angenehmes3 für die Regierung. 


aber die Pointen blieben ihr doch ver- 
borgen, mweil fie die Parijer Sprache 
nicht verftand, gejchmweige denn .bie 


Al3 aber der Oberjt nur verlangte, 
daß den fremden Künftlern der län 
gere Aufenthalt in der Reſidenz ver— 


. Parifer Sitten, denen die Kupletz ; boten miürde, beruhigte fich der Mini- 


entſprachen. 

So wurde Dagmar für kuxze Zeit 
den trüben Gedanken entrückt, die ſie 
bedrückten. 

Knut gefiel die Vorſtellung nicht. 
Er verſtand auch lange nicht alle Vor—⸗ 
träge, aber er hatte ein richtiges Ge— 
fühl für das Ungeſunde. 


ſter. Er verſprach, den Wunſch des 

Oberſten zu erfüllen, und ließ alsbald 

den fremden Künſtlern die Weiſung 

zugehen, die Stadt binnen drei Tagen 

zu räumen. 2 x 
* 


Dagmar ging am Tage, nachdem 


Er war der Miniſter die Künſtler ausgewieſen 


Sportsmann, aber in Allem, was nicht | hatte, zum Theater, um Eintrittskar— 


den Sport betraf, der reine Thor. Die 
Ufrobaten und Jongleure aber impo- 
nirten ihm gar nit. Er hatte Beije- 


t 


| 


ten zu faufen. Sie hätte diefe auch 
no am Abend an der Kaffe erhalten 
fönnen, aber die Sehnjudt, etwas In— 


res bon ben Faliren und Mogis, ja times zu jehen und vielleicht der Probe 
ſchon von Tubaks Unteroffizieren ge- beiwohnen zu können, zog ſie ſchon am 


ſehen. 
Die Ereigniſſe des Tages hatten ihr 
Nachſpiel. 


Morgen hin. 
Sie fand Unordnung und Auf: 
regung, Jah Dekorationen einpaden 


Frau Elliott erzählte ihrem Gatten | und erfuhr, daß nur nod) zmei Vor—⸗ 


bon AUlices Benehmen und theilte ihm 
mit, daß Webberfens im Gajthaufe bei 
Dgilvied dinirt hätten und von Alice 
in’8 Iheater geführt worden wären. 


„Es tft nicht angenehm, folche Gäfte | e | ' 
hier zu haben“, jagte jie. „Jh mei | einander, und in ber Mitte thronte in 
nicht, was für Volt jebt in Indien | einem filbergeftidten Pelzmantel ber 


reift. Herr Ogilvie ift eine ziveifel- 


hafte Perfönlichkeit und feine Frau | 


eine ganz bulgäre Amerikanerin. Kein 

Wunder, daß fie eine folhe Tochter 

haben. Eine richtige englifhe Er- 

ziehung hat das Mädchen nicht ge- 
nofien. Die Leute find jet brei 

Moden lang bier beim Maharabjah 

zu Gaft, ich dächte, e8 wäre lange ge: 

nug. Du fönnteft wohl dem Maha- 
radjah zu berjtehen geben, er möchte 
bie Leute jeßt mweafchiden.“ 

„Wo benfjt Du bin?“ entgegnete 
ber Oberft. „Ich joll dem’ Maharad- 
jah die Möglichkeit zeigen, fich breit 
gegen einen Engländer zu benehmen? 
Das darf er fich niemals einbilben. 
Das mwürde einen jehönen Präzebenz- 
fall Schaffen, wenn er dächte, er fönnte 
einen bon und ausmeijen.” 

„Run, da mubt Du e8 ander? 
machen. Die Ogilvieg müffen imeg, 
benn aus einer Verbindung mit Leute 
nant Seymour wird doch nichts wers 
ben. Wie kann er denn ein Mädchen 

irathen, das jo wenig auf feinen Ruf 

alt? Sie kofettirt ja ganz öffentlich 
mit dem jungen ebberjen. Es Hit 
bon mehr ald Kofettiren.” 

„Dantee bleibt Yankee”, jagte ber 
Dberft. „Aber ihr Frauen jeib doc 
großartig mit eurer Paffion für Hei- 
rathſtiften.“ 

Es wäre eine glänzende Bartte flr 
Leutnant Seymour.“ 

„Sa, Du baft ihn nun einmal in 
Dein Herz geichloffen. Aber menn 
Seymour auh ein ganz tlchtiger 
Dffizier fein mag, fo rathe ih Dir 
dob, Di) nicht gar zu meit in feine 
Angelegenheiten einzulaffen.“ 

Wieſo?“ 
Der junge Herr wird doch über 
turz oder lang ſcheitern. Er ſpielt, er 
trinkt, und ich habe auch noch Anderes 
über ihn erfahren. Das iſt nicht das 

Sol, aus dem höhere Offiziere ge» 

ſchn 

Dg 


t werben. 
ag fein, aber ich ‚finde, daß bie 
inte nicht hierher paflen. Sie 
ſchaden 5 — Anſehen. Die Ein⸗ 


—ñ — — — —— — — — —— — —— — — — — — — — — 


ſtellungen gegeben werden würden. 
Ohne Schwierigkeit gelangte ſie auf 
die Bühne. Hier ſpielte ein Herr auf 
dem Piano, mehrere Mitglieder der 
Truppe ſtanden im Geſpräch bei— 


Stern der Truppe, die Pariſerin. 

Schüchtern näherte ſich Dagmar der 
Dame, die trotz der Hitze im Pelze ſaß 
und bei Tageslicht ſehr gelb ausſah. 

„Iſt es wahr, Madame“, fragte ſie, 
„daß nur noch zweimal Theater ge— 
fpielt werden ſoll?“ 

Die Franzöſin betrachtete ſie vom 
Kopf bis zu den Füßen. „Es tft jo, 
mein Fräulein“, entgegnete fie in 
ihrem ſeltſam klingenden Engliſch. 
„Und warum ſoll es ſo bald auf⸗ 
hören? Ich bin entzückt von Ihren 
Vorſtellungen und wollte jeden Abend 
fommen.“ 

„Sehr verbunden, Fräulein. ber 
wir werben mweggefchiet, außgetvielen, 
ohne den Grund zu erfahren.” 
„Wie fann man Künftler, bie und fo 
erfreuen, megihiden? Die Kunft 
tröftet das Herz.“ 
Ein bitteres Lächeln fpielte um ber 
Frangöfin female Lippen. Bedarf 
Ihr Hetz des Troſtes, Fräulein?“ 
„O ja*, fagte Dagmar, „ic bin ſehr 
unglüdlich. Aber, als ich Sie ſingen 
hörte, Madame, da vergaß ich mein 
Ich bin Ihnen ſehr dankbar für 
Re "ber mer meik, ob 
e3 mir nicht viel fohlechter gebt alß 
hen.“ a 
„D, e8 muß immer ein Troft fein, 
fingen zu können und in ben Vorſtel⸗ 
lungen vor dem Publikum andere 
Leute zu unterhalten und zu erfreuen. 
Dann bergikt man feinen Kummer,” 
„Haben Sie jo viel Kummer!“ 
„Dagmar nicdte.“ 
„Kiebesgeihichten!" Tagte die Fran⸗ 
zöfin mit dem Zone ber Verachtun 
„Wenn ich fo leben könnte wie Sie 
entgegnete Dagmar, „jo würde ich 
weniger unglüdlich fein.” 
„Das glaube ich nicht, Ste Haben 
ja feine Whnung! Jetzt werden wir 
doch ausgemiefen wie Vagabunden. 
Ste wiflen & gar nicht, ımie eß thut, 
menn —— — ———— 
andiges Kleid zu kaufen.“ 
"Denn ich fönnte, jo möchte id) gleich 


für fie und brin» | mit Xhnen reifen.“ 


en Ale, wo fid nur eine Ge 


„Das jagen Sie fo, Wir ziehen 


durch Jndien, wer weiß mohi 
— B er * 

„Das iſt es, was ich thun möchte. 
Nehmen Sie mich mie — 

„Sagen Sie das im Ernſt?“ 

„Ja“, ſagte Dagmar mit flammen⸗ 
dem Blick. „Ich will fort bon hier, 
ich will einen Schändlichen vergeſſen.“ 

„So, ſo! Aber Sie haben doch 
Eltern. Vermuthlich ein ſchönes Haus. 
Sie ſind in einem Dogcari gekommen. 
Ich ſah Sie vorfahren.“ 

„Ich will meiner Familie mein Un— 
glück verſtecken.“ 

„So, ſo! Können Sie denn ſingen?“ 

„Ich will Ihnen etwas vorſingen.“ 

„Das iſt nicht nöthig, Fräulein. Ich 
glaube e3 Ihon, wenn Sie jagen, daß 
Sie Jingen fünnen. 3 ift auch ganz 
gleichgiltig, ob Sie fingen können, denn 
die Männer werben immer entzüctt 
fein, wenn Sie nur den Mund auf— 
thun. Sie ſagen das ja auch nur im 
— daß Sie mit uns gehen wol—⸗ 
en. 


„D nein, e3 ijt mein Ernft.“ 

In dieſem Augenblick kam ſehr eil— 
fertig Herr Ogildie auf die Bühne, 
und Dagmar zog ſich Hinter die Kulif- 
fen zurüd, als jie jah, daß er mit ber 
Pariferin zu reden hatte. 

Sie martete einige Minuten und 
blickte hinter der Kuliffe hervor, um zu 
fehen, ob Herr Ogilvie, der fehr auf- 
geregt erfchienen war und ihr nur 
einen furzen Gruß gegönnt hatte, fi 
mieber entfernen mwürbe, aber als er 
fein Gefpräch mit der Pariferin fort- 
fette, entfernte fich Dagmar, ftieg in 
ihren Dogcart und fuhr davon. 

Der Gedanke, mit der Künftler- 
truppe megzureifen, war ihr ganz 
plöglih gefommen, aber hatte jich 
dann in ihrem Gemüth feitgefegt. Sie 
mar fo unglüdlich über Seymours Be: 
nehmen, daß ihr die Flucht aus feiner 
Nähe als eine Erleichterung erfchien. 
Vielleicht mürde er dann einfehen, ma3 
er an ihr verloren hatte, vielleicht 
machte e3 ihn doch auch unalüdlic, 
menn er erfuhr, daß fie abaereiit 
märe und daß er fie niemal3 mieber- 
fehen mürbe, 

Von Tag zu Tag hatte fie ihn er— 
wartet, nach der nächtlichen Szene mit 
ihrem Bruder hatte fie gehofft, er 
würde fommen, um fich zu erklären. 
Er fonnte ja mit ihren Eltern reden 
und ihnen diefelben Gründe voriragen, 
die er ihr angegeben hatte, um fie zu 
überzeugen, daß SHeimlichfeit vor= 
läufig noch von der Worficht geboten 
würde. hre Eltern mürben doc 
auc) einfehen, daß der Leutnant gegen- 
märtig noch feine jo geficherte Stellung 
hatte, daß er magen konnte, fich öffent- 
lich mit einer Half-Cafte zu verloben. 
E3 Zonnte eine heimliche Verlobung 
werben, und jobald der Ontel in Eng: 
land dem Neffen zu Hilfe gefommen 
märe, fonnte das Liebespaar heirathen. 
Dagmar märe ganz einverjtanden ge— 
mejen, mit nad) Dardfhiling zu gehen, 
obmohl das fjehr weit war und dus 
Leben auf einer Theeplantage fehr ein- 
fürmig fein mußte. Sie wollte ja mit 
dem Geliebten überall hingehen, wenn 
er e3 verlangte. Wenn Seymour die 
Leitung der Theeplantage erhielt, fo 
mollte jie al& jeine Gattin Alles auf- 
bieten, ihm behilflich zu fein und ihn 
glüdlih zu machen. Aber ein Tag 
nach dem anderen veraing, ohne daß 
Seymour ich zeigte. Dagmar gab ihre 
anfängliche Hoffnung auf. Seymsur 
wollte offenbar nicjt mit ihren Eltern 
Iprehen. Da hoffte fie, daß er menig- 
jten3 in der Nacht erfcheinen miürbe, 
um fi auszufprecden und fie zu trö- 
ften. Sie fürchtete allerdings, daß er 
nur Lügen borbringen würde, aber fie 
mollte lieber belogeı werben, wenn er 
überhaupt nur fam, al3 gänzlich ver> 
geilen werden. Nacht für Nacht ware 
tete fie, und fie gab der Zofe ein gro» 
Bes Gefchent, um fie mwillfährig zu 
maden. Das kluge Ding jollte auf 
MWace ftehen, um zu verhindern, daß 
Seymour no) einmal wieder ertappt 
würde, wenn er fich einjchliche, 

Aber die Nächte vergingen in Gorge 
und Aufregung. Dagmar martete 
vergeblid, Seymour erfchien nicht. 

Da fahte Vergmeiflung ihr Herz. 
Was jolte fie thun? Sollte fie jhrei> 
ben? Nein, jie fonnte nicht dem 
Papier anvertrauen, was jie dem 
Treulofen jagen mollte. 

Nun ließ Dagmar oft ihr Pferd 
fatteln und ritt umber, ob fie etwa den 
Reutnant fände. Sie fannte den 
Dienft der enalifhen Truppen genau 
genug, um bie Zeiten zu iwijjen, mo 
der Leutnant unterwegs fein mußte. 
Aber feltfamermeife befam fie ıhn nie= 
mals zu Gejiht. Sie ritt oft fo eilig, 
daß der Reitinecht ihr faum folgen 
fonnte. Andere Offiziere erblidte fie 
wohl, bald allein, bald mit den 
Truppen, Senmour nit. Nur ein 
einziges Mal jah fie ihn von meitern, 
aber da mar er in Begleitung des 
Oberſten und feiner Frau, jo daß fie 
fich nicht zu nähern wagte. 

Aber Heute, als fie vom Theater 
zurüdfuhr, traf es fich glüdlicher. 
Ein freudiger Schred durchzudte Jie. 
Sie erblicte Leutnant Seymour, der 
in langem Irabe quer über die Straße 
bor ihr hinmwegritt und zum Camp bins 


Ientte. 
(Fortfegung folgt.) 


— Aufftand in Afgbaniftan. —Eng- 
länder: Nanu, was fol denn das bei- 
Ben? Wir haben doch dem Afrghasni3- 
tan. 


Schwindſucht 
ĩ 


heilbar. 
Mit meiner neuen 
erfolgreichen Methode 
tt wer: 


u 


THE NORTHERN TRUST 
GOMPAN DA \ ; 
‚& Monroe Str., 

- - « Chicago. 

Kapital,  81,500,000 
2 ee a Sag 
tionen und en die konſer⸗ 

Spar:, Bant:, Bond: 

und Trujt:Departments 

Direktoren 


N.-W.-Ecke La$alle 
Ueberſchuß, 1,000,000 
vative Bankführung würdigen. 


A. C. Bartlett 
VPräf. Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
William A. Fuller 
Burückgezogener Yabrifant. 
Erneſt A. Hamill 
Vräf. Corn Erchange National Bant. 


Marvin Zuehin 
Präſ. Chicago & Northweflern Eiſenbahn. 
Chas. L. Hutchinſon 
Vizepräf. Korn Exchange National Bant. 
Martin U. Nherfon 
Albert A. Sprague 
PBräf. Sprague, Warner & Eo. 


Solomon U. Smith 
2. Vizepräfident The Nortbern Truft Eo. 
Pyron 2. Smith 
Bräf. Ihe Nortbern Truft Co. 
Taſ di bw 


Brieftaſten. 


— — 


G. M. — Roſe Hill liegt an der Illinois Zen⸗ 
tral-Bahn. Die Adreffe des dortigen Eierhänd- 
lers fönnen wie Ihnen nicht angeben. — Ei 
Abjaggebiet für alte Mehlfäde müfjen Sie ji 
ſelbſt ſuchen. 

Wette. — Wien hat 1,979,000, Paris 2 
763,393, London 4,684,794, Berlin 2,092,000, 
New York 3,437,202 Einwohner. 

E. St. — Vorläufig untersteht der Sonfular- 
dienit noch nicht den Bejtimmungen des Zivil. 
dienitgefetes, die Anitelung erfolgt daher le 
diglih auf Grund politifchen Eintluljes. — Fra: 
gen Sie bei Kvelling & xlappendad, 106 Han- 
dolph Ctr., oder bei Koh & Co., 29 Diontoe 
Etr., nad). a J 

F. F. — Selbſtverſtändlich muß die Brau 
beim Traualt verjönlich zugegen fein. — Auch 
mweiblide Perjonen lönnen al8 Trauzeuge 
dienen. 

€. M. — Lurzembdurg tft ein neutraler Staat, 
der gegenwärtig don Großherzog Wilhelm re: 
giert wird. — 92 Grad Fahrenheit iit etwa 33 
Grad Gelfius. — Die Frage: „In welchem 
Lande fvreden die Menfhen am beiten nad) 
der Ehhrift?” läßt fi überhaupt nicht Deani- 
worten. „ 

Ed. Sd., Ban Buren Str. — Aud Nihtbür: 
ger lönnen in den Der. Staaten Ratente er- 
langen. 

3. Bf. — Selbitverftändlih muß die Frau 
gerichtlich aefchieden fein, ehe fie beredtigt ift, 
eine neue Che einzugehen. — 2) Wozu in aller 
Welt wollen Sie fih bier Lonfelfionslos_erflä- 
ven laffen? Religion ift Vrivatſache hierzu⸗ 
lande. Es macht, foweit die bürgerliden Rechte 
und Pfligten in Betradt kommen, nicht dei 
mindelten Untericted, ob Sie Chriit, Jude, 
Heide, Türfe oder „Lonfelfionglos“ find. Wenn 
e3 Ihnen aber befonderes Vergnügen bereitet, 
fo tönnen Sie zu einem öffentlihen Notar ges 
ben, und fi bon dem die bezüglide Erllärung 
egen Furtiätung der üblichen Gebühr, beglau+ 
Bisen laffen. Das Sriftftüd können Sie dann 
Be: nad Haufe und einrahmen 
afien. i 

Henry Witt. — 3 Iommt zunädft auf 
die Bedingungen de3 NKaufvertraged an. Ge: 
wöhnlich werden folde Verträge in Fällen mie 
der Ihrige derart abgeſchloſſen, daß durch 
Nichteinhaltung der vereinbarten Zahlungen fo: 
fort alle Rechte ded Käufer bermwirit werden 
und das Eigenthbum ohne Weiteres an den Ber- 
fäufer zurücdfällt. 

E. Schmid. — Die Perfonen find Einwan—⸗ 
derer und als folde den Einwanderungsaefegen 
unterworfen, au wenn fie nit im Zwiſchen⸗ 
deck kommen. Die Einwanderungsbehörde iſt be— 
rechtigt, Bürgſchaft dafür F fordern, daß die 
Antommlinge hier der Oeffentlichteit nicht a 
Zaft fallen werden. Sie werden gut thun, Ti 
dieferhalb mit der Cinmwanderungsbehörde des 
betreffenden Hafens in Verbindung zu fegen. 

70 &. — Wir find leider über die beaifglichen 
ungariihen Gefege und gerichtlichen Gepflogen= 
beiten nicht genligend unterrichtet, um Ihnen 
die gewünf” te Auskunft geben zu lönnen. 

— Db das Bild dermaßen beredtigten 
mer: 


tragen 


Anforderungen entipriht, daß _e3 bezahlt 
den muß, oder fo fhlecht ausgeführt fit, daB 
der Befteller berechtigt it Zur Verweigerun 
der Bahlung, it eine Ihatiahenfrage, die da 
Gericht zu enticheiden haben würde. 

3,9. und 8. Sch, — In Deiterreidh gibt es, 
wie man auf dem, biefigen Konfulat berfichert, 
fein Gefeg, melde ein Erlöfhen De SHei- 
matbsrechtes infolge bon Abmefenheit borfiebt. 
In Ungarn ift ein derartiges Gefeg in Kraft, 
und zwar beitimmt biejes, dab ein Staatsan 
ehöriger, mwelder der Heimath zehn Nahre 
ang fern bleibt, auf Grumd diefes Fernblei— 
bens feines Heimathsrechtes verluſtig erachtet 
werden foll, ſofern er in der Zwiſchengeit nicht 
zu erkennen gegeben bat, daß, er ungariſcher 
Staatsbürger zu bleiben wünſcht. 

Hans R. — Wenn Sie glauben, daß, Ibnen 
Unrecht geſchehen iſt ſo beſchweren Sie ſich Bei 
der Steuer Reviſionsbehörde, die zur Zeit in 
Sigung it, um ſolche Klagen entgegenzuneh— 
men. 

o hu. — Ein Halbdollarſtück aus dem 
AS HART bat feinen befonderen Werth. 

Henry B. — Herr Henry VB. Huttmanır, 
17 Waſhington Str. my des Aufnahme- 
fomites, wird Ihnen ale gewünſchte Auftlä— 
tung geben. 

Kohn M. — Sie müffen ji in der Haupt» 
geihäftsitelle jener Hochbahngeielihaft, melden. 
Gin Nrbeitsvermittelungsbüro unterhält — fie 
nicht. 

red ©. — Durch den Konful können Sie 
8. Betreffenden nicht ſuchen laffen. Verfuchen 
Sie e8 mit einer Anzeige. 
n 8. — Darüber können Sie fi aus 
Geograpbiebud felbit belehren. 


‚Bob 
einem 
9. ®. — Das Field Mufeum ift täglich_ges 
öffnet, am Samstag und Sonntag ilt der Ein» 
tritt frei, fonit Loftet er 25 Cents. 
M. R. — Aenes Heim befindet fih im Haufe 
459 Oft Didijion ei, 2 


Rechtsanwalt Fred Blotle, Ar. 79 Dean 
born Straße, Zimmer 1444—48 lInityeGebäude, 
aıbı nachfiehende Huslunit auf ihm übermittelte 
Fragen: 

Marie D,, South —** — Ev„s iſt im⸗ 
mer des Mannes Pflicht, für den Unterhalt 
feiner Frau zu ſorgen, ſo lange die Frau ge— 
teilt fit, mit ihm au leben und die weiblichen 
Pflichten zu erfüllen. Verweigert Ihr Gatte Ih— 
nen ben Unterhalt, jo fünnen Cte ibn wegen 
u in South Chicago derbaften 
afſen. 

8. 8. M. — 1) Hat der Miether beim Ab—⸗ 

lub des Miethöbertrages den Betrag einer 
Monatsmiethe dem Hauswirtb bezahlt und es 
wird diefer Betrag dom Hausmwirtb ald Sicher- 

eit bis zum Ablauf des Vertrages gebalten, 

o bat der Sauswirth das Recht, den Miether, 
fobald dieler eine fälige Monatsmietbe nicht 


traten ilt. It der Miether fünf Tage 
den Monat in ven Räumlichteiten geblieben, fo 
iſt er haftbar für den Betrag einer weiteren 
vollen Monatsmiethe, — 2) Bedingt ber Ber- 
trag die. Vorauszahlung der Mietbe, fo din 
Sie beredtigt, am 1. jede8 Monat3 die Zab- 
{ung au fordern. — 3) Der „Sub-Kon IT“ 
ift bereshtigt, irgend welden Grunbbefiger zu 
berflagen, für den er Arbeit geleitet oder Ma- 
terial geliefert hat, aud wenn er ben Arbeitd- 
oder Lieferungdbertrag nicht 


ümer fen bat. Do 

der Sub-Kontraltor zur Wahrun 3 * 

———ã—— 
7—— meib, dab * Sünfontraho si 

5 Alles gehöriger 

ete gere en, un ber Sublontraftor zur 

Klage Ireiten. 
9. ®. 50. ‚dem Rad 


bieten. Haben Sie Re > gewaltiamd em 
ten, 


ober fantige Bel 
TR 10 —— ch ER —X — 


——— 
er Eine —* — „Alfo — Ons 
nun tobt—er war ja wohl Ajth- 
matiter?"— Frau: „Ach iv, 
gie: bob man 


mit 
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Ehrung für Upham. 


Er wird zum Hilfsihagmeifter des 
rep. Nationalausjchufles ernanut. 


Denecen u. der Gewertihaftsrath. 


John I. Sitgpatric® verdammt den ou: 
verneur als Feind der organifirten Ur 
beiterfhaft. — Mafon nennt Hopkins 
„Grabſcher.“ 


Fred W. Upham wurde geſtern von 
Frank H. Hitchcock zum Hilfsſchatz⸗ 
meiſter des republikaniſchen Na— 
tionalausſchuſſes ernannt. Ihm wird 
die Sammlung und Verwaltung von 
Kampagnebeiträgen in den weſtlichen 
Staaten anvertraut fein. Die Wahl 
erfolgte mit der Zujtimmung Des 
Schatmeifters des FEN 
George R. Sheldon in New York. Die 
Leitungen Herrn Uphams alö Bor- 
fitender des Ausfchuffes, der die Vor- 
bereitungen für den Ntationaltonvent 
getroffenhat, und die Thatſache, daß 
er allgemein in Gejchaftäfreifen be= 
fannt ift, waren für feine Wahl aus- 
ſchlaggebend. 

Gleichzeitig ſchloß Herr Hitchcock 
auch den Pachtrertrag für das Haupt⸗ 
quartier der Partei während der 
Herbſtkampagne ab. Es wird im 6. 
Stockwerk des neuen Gebäudes der 
International Harveſter Co, 234 
Michigan Boulevard, gelegen ſein. 
Herr Hitchcock hat das ganze ſechſte 
Stockwerk bis zum 15. November ge— 
miethet. Das Hauptquartier wird 
am 15. Auguſt eröffnet werden. 
Geſtern Abend begab ſich Herr Hitch— 
cock nach Cincinnati, von wo aus er 
ſich nach New PYork begeben wird, wo 
er am 1. Auguſt das Hauptquartier 
für den Oſten eröffnen wird. Er 
wird Ende der erſten Auguſtwoche 
nach Chicago zurückkommen. 

Die Demokraten werden ihr Haupt 
suartier im Auditorium Anner eröff- 
ren. Norman E. Mad von Buffalo 
wird feine Leitung übernehmen. Die 
Leitung de3 dftlichen Hauptquartiers 
in New York wird Kohn R. Burton 
anvertraut werden. Der Eröffnung 
des hiefigen Hauptquartier wird au) 
William Jenningd Bryan und die be= 
deutenderen Parteiführer beimohnen. 

Nennt Hopkins „Grabſcher“. 


Einen Angriff von außerordentlicher 
Schärfe machte geſtern Abend der frü— 
here Bundesſenator William E. Maſon 
in einer Verſammlung an der 71. Str. 
und Princeton Ave. auf ſeinen Gegner 
Senator Albert J. Hopkins, um deſſen 
Sitz er ſich bewirbt. Ex-Senator 
Maſon behauptete, daß Senator Hop— 
kins zugegeben habe, daß er ſeinen 
Sitz im Senat vor ſechs Jahren er— 
kauft habe. Er habe kein Hehl daraus 
gemacht, daß er William Trautman 
von Eaſt St. Louis, einem Mitgliede 
der Legislatur, einen Check geſandt 
habe, der ihm zu dieſer Stellung ver— 
helfen ſollte. Als „Grabſcher“ habe 
ſich Senator Hopkins gelegentlich eines 
Enteignungsverfahrens erwieſen, das 
er im Auftrage der Abwaſſerbehörde 
durchgeführt habe. Er habe für eine 
Arbeit, die 24 Tage in Anſpruch ge— 
nommen habe, $24,000 angerechnet, 
mährend da3 Gefet nur eine Gebühr 
in der Höhe von $5,500 vorjehe. 

Anflagen gegen Deneen. 


Er = Gouverneur Richard Mates 
prach gejtern Abend in zmei außer- 
ordentlich qut befuchten Verfammlun= 
gen auf der Norbmeitfeite. Die erjte 
Verfammlung fand in einem Zelte an 
Oakley Ave. und Dipifion Str., bie 
zweite in Walſh's Halle, Milmaufee 
und Noble Str., ftatt. Yates mieber- 
holte feine Angriffe auf Gouverneur 
Deneen und erklärte, daß während ber 
bier Kahre, welche der Gouberneur im 
Amte fei, die Verwaltungskoſten be— 
deutend geftiegen feien. Gleichzeitig fei 
die Sterberate unter den Infaflfen der 
ftaatlihen Wohlthätigfeits - Anftalten 
höher al3 vorher. Er bejchulbigte 
Schließlich den Gouverneur, daß er bie 
Gelder der Meftparkbehörbe benuße, 


teen 


Rheumatismus 
Kranke. 


Benn Yhr mit Rheumatismus oder 
Gicht behaftet jeid, dann jchidt fofort 
Euren Namen ein und Xhr werdet frei ein 
Probe-Badet „Gloria Tonic“, und * 
dem das mit vielen Abbildungen denkbar 
ſorgſamſt ausgeſtattete Buch über Rheu⸗ 
matismus und Gicht —3 frei zuge⸗ 
andt erhalten. In —* uch werdet ghr 

LIes über Euren Zuſtand finden. Noch 
niemals iſt ein Mittel hergeſtellt worden, 
von dem ſo viel Gutes geſagt worden, als 
von „Gloria Tonic. 

Bedenkt, daß dieſes 
Mittel Tauſende 
heilte, darunter 
Hunderte, welche an 
Krü.fen gingen und 
Andere, weldie von 
Aerzten als unheil⸗ 

me den 


eiwilli 
— 
—— —— 
errei de im allgem 
dei zierte Groniien artttulareın 
Komic y junds 
yet wieder 


um ſeine Kandidatur zu fördern. Gr 


babe je einer Perfon aus jedem ber 
mehr ald 1200 Wahlbezirfe der Stadt 
Anftelung bei der Weſtparkbehörde 
verſchafft. 

Arbeiter gegen Deneen. 

Zu einer lebhaften Debatte kam es 
geſtern Abend in einer Sitzung des 
Ausſchuſſes für politiſche Thätigkeit 
des hieſigen Gewerkſchaftsraths, als 
Edwin R. Wright, der Vorſitzende des 
ftaatliden Gemerkfchaftsraths, em— 
pfahl, Gouverneur Deneen in jeinem 
Kampfe um die Nomination zu unter» 
fügen. Der Ausfhuß Hatte be> 
Ihlofien, feinen Kandidaten für das 
Gouverneurs = Amt zu empfehlen. 
Wright, weicher der Situng als Gait 
beimohnte, erbat ji das Wort und 
ließ ein Zoblied auf Deneen vom Gta- 
pel. Bräfivdent John %. YFipatrid 
vom hieſigen Gewerkſchaftsrath ant— 
wortete ihm in der ſchärfſten Weiſe. 
Er bezeichnete Wrights Benehmen als 
unhöflich und erklärte, daß die organi— 
ſirie Arbeiterſchaft nie etwas habe von 
Deneen erlangen können, daß er im 
Gegentheil ſtets gegen ſie Front ge— 
macht habe. Der Name Deneen ſei 
jedem geſinnungstreuen Arbeiter ver— 
haßt. 

„Inſurgenten“ an der Arbeit. 

Die „Inſurgenten“, wie der Ver— 
band der unabhängigen tepublifani- 
chen Kandidaten, die fi um Nomi- 
nationen für Countyämter bemerben, 
feine Mitgliever häufig fcherzhaft 
nennt, merden heute in Krafttwagen 
eine Rundfahrt durch die Lanbbezirke 
des Countys unternehmen, um Stim- 
mung gegen bie von ber Parteimajchine 
empfohlenen Kandidaten zu maden. 
In Harvey mirb eine Verfammlung 
Itattfinden. 

Kegislative Doters’ League. 


Die Legislative Voterd League ver- 
öffentlichte geitern ihre Empfehlungen 
für die Legislatur an die Wähler bes 
16. und 51. Senatäbezirfd. m 16. 
Bezirk erklärt fich die Liga mit Nadj- 
drud gegen die nochmalige Nomination 
Senator Ira M. Lifh’3 don Liping- 
ton County, der zu dem „Ring“ im 
Senate gehört. Sie empfiehlt an fei- 
ner Stelle Col. E. H. Carmon zu no= 
minirten. $m 51. Bezirk empfiehlt fie 
die nochmalige Nomination der gegen 
mwärtigen drei Vertreter bes DBezirk3, 
der Republifaner Xewis E. York und 
Charles Durfee und de3 Demokraten 
George W. Englifh. 

Sm 25. Bezirk empfiehlt die Liga 
den Republifaner Charles H. Webb 
und den Demokraten John B. Moul- 
ton und verdammt den Republifaner 
Charles H. Fieldftad und den Demo- 
kraten Frank H. Landweſſer. Webb 
ſowohl als auch Moulton erfreuen ſich 
der nachdrücklichen Unterſtützung jener 
Elemente der Bevölkerung, welche in 
der Stadtrathswahl im Frühjahr den 
Prohibitioniſten Kletzing don der 27. 
Ward unterſtützten. 

— — — 
Streichungen. 


Summe der Steuerwerthe fchrumpft zu- 
fammen. 3 

Die von der Einjchägungsbehörbe 
angefündigte Entdedung neuer großer 
Steuermerthe wird fich anfcheinend al3 
ftarf übertrieben ermeifen. Die Rebi- 
fionsbehörde nimmt täglich mafjenhaft 
Streihungen an den Einſchätzungs— 
Ergebniffen por, und die Summe der 
Merthe- [hrumpft allmählich auf das 
frühere Maß zufammen. Geftern 
wurden Abftreihungen im Betrage von 
meit über einer Million Dollar vor= 
genommen. Daß die Dr. Peter Fahr: 
nen & Sond Co. mit $600,000 einge= 
Ihäßt worden mar, wurde al3 Folge 
eine® Schreibfehler erfannt. Seht 
beiht es: $60,000. Bon $302,019 auf 
$35,428 ermäßigt murde die Ein- 
Ihägung der MWeftern Cold Storage 
En., nadhdem deren Vertreter auf eine 
kürzlich vom Staatsobergericht abge— 
gebene Entſcheidung aufmerkſam ge— 
macht, daß die Inhaber von Kühlſpei⸗ 
chern nicht gehalten ſein ſollen, 
Steuern zu zahlen auf die bei ihnen la- 
gernden Waaren. Bon $100,000 auf 
520,000 zufammengeftrichen murde bie 
Einfhägung der Schlahthausfirma 
Boore & Eo., Centre Ave. und 42. 
Str. — Der Steuermwerth der Nachlaf- 
jenjchaft deö ehemaligen Richters und 
befannten Anwalts Ihomas X. Mo- 
tan murde auf $5000 feftgefegt ftatt 
auf $10,000. 

Ganz geitrichen wurden zahlreiche 
fleine Bolten. €. 3. Murphy, 563 62. 


Straße, deffen Hausrath auf $400 ber 


merthet worden ift, bot bem Reviſor 
Meaham die ganze Herrlichkeit für 
$100 zum Kauf an. Meadham ging 
auf das muthmaßlich fehr gute Ge- 
T&äft nicht ein, fondern orbnete die 
nahgefuhte Gtreihung an. — Die 
Ellsworth & Erob Eo. legte mit Er- 
folg Verwahrung ein gegen die Zumu- 
thung, bie Ausftattung eines Kontora 
im Stod Erhange-Gebäube zu ver- 
fteuern, das fie fhon feit zwei Nahren 
nicht mehr inne hat. Die Einfchägung 
lautet auf $7500. Won $10,000 auf 
$1000 berabgefeßt murbe auf das über 
die Maßen hböfliche Erfuchen des Ja- 
paner3 I. Doawa die Einfchäßung 
von dejjen Ladengeſchäft. 


Wird zum Berräther, 


Das Abzeichen einer Mäfcherei hat 
Frau Madeline Elleffon, 821 N. 
Mnticello Ave. veranlaßt, von ihrem 
Gatten Thomas Elleffon auf Schei- 
dung zu Hagen. Gie fand an 
einer Blufe, die einer ihrer After: 
mietherinnen gehörte, dafjelbe Abzei⸗ 
chen, das ſich auch an der Wäſche ihres 
Gatten befand. Sie erflärte, daß ihr 
Gatte die Mieiherin ins Haus ge- 
bracht habe. Sie habe bald Verdacht 


geihöpft, ba bie Beiden jpät Nachts 


und Bier tranten. Sie be- 


Heid Ihr ein Mann? 
Ohne Guergie? 


Dhme Luft zur Arbeit, mit Kreugzſchmer 
zen, Kopfweh, dumpfem Gefühl? 


—__. 


Habt Fhr feinen Appetit, feid Ahr 
Dior ens mübder ala — eg 
ſeid Ihr nervös, niedergeſchlagen und 
erſchöpft? Leidet Ihr an Rheumatis⸗ 
mus, oder habt Ihr Blafen⸗ und 
Nierenbeſchwerden? Wenn dies ber 
Yal, gebt Acht. Dr. Bartz's elektriſche 
Behandlungen ſind gerade die, welche 
Ihr braucht. Sie bringen Vitalität in 
den gef hwächten Körper. Sie jtimuli- 
ten dba3 Gehirn und füllen den Körper 
mit Leben, Ehrgeiz und Ausdauer. 
Nach einer Behandlung fühlt Ihr Euch 
tote neugeboren. Gie fräftigt und 
färkt und befeitigt fchnell alle Schteä- 
hen. Yı der That, fie macht Männer 
aus den ſchwächſten Halbmännern. 


Freie Behandlungs - Notiz. 


sn Anbetracht derThatfache, daß die 
fonfervativen Patienten ert zu erfen- 
nen beginnen, daß Dr. Barh’3 Behand- 
lung wirklich die großartigfte, 
einfahjte und erfolgreidhite 
Methode ift, die verlorene Gelundheit 
mieberzugeben und Krankheiten zu hei= 
len, melche die Wiffenfhaft 
fennt, und da er wünfcht, feinen Ruf 
bier feit zu begründen, weil Chicago 
fortab jein ftändiger Wohnſitz ſein 
mird, befchloß er, jeine freie Behand- 
lungSofferte bis geheilt für Jedermann 
zu verlängern, der an oder vor bem 
30. Juli vorfpriht. Die einzige 
Gegenleiftung, Die er für feine Dienfte 
erivartet, ijt eine Empfehlung feiner 
Behandlung Euren Freunden gegen« 
über, nahdem Ihr kurirt ſeid. 


Leſet dieſen Beweis: 


Verlorene Lebenskraft in ſechs Wochen 
geheilt. 

gt; „Seit den letzten drei 
es allmälig mit meiner Mannes 
und zwar fo, daß ich fürditete 
ch ſchicte nach New 
ran und anderätvohin und ber= 
ausgabte viel Geld für fogenannte Heilmittel 
ohne irgendwelden Nugen zu erlangen. Ich 
gänzlih unfähig, irgendwelche aelitige und 
verliche Arbeit zu derricten, fonnte 
nicht fchlafen, denn ich hatte 
fonnte am Zage nicht arbeiten wegen der Ner- 
benf&twäde, und Tonnte 5 eifen megen. des 
almäligen Berfalls meiner Nieren und Leber. 
Mein Sera Hlopfte fo, daß ih mid fürdtete, 
gewöhnliche Arbeit zu verrichten. Ih nabın an 
niotd Intereffe. Meine Sreunde hatten feine 
dee bon der fchredlihen Krankheit, die lang» 
faın aber fier meine Lebenäfraft untergruß, 
denn ich fab fonit sand, pen aus. 

„Sch glaubte, daß e& Feine Heilung oder Lin- 
derung bon diefer ſchreclichen, ſchwägenden 
Krankheit gäbe, al3 ein Freund mir rieth, Dr. 
Bars zu fonfultiren, und jhließlich that ih e8 
und fand einen Freund, der meinen Sal in 
allen Einzelheiten Tannte. IH wurde forafälti 
und gründlih unterfucht, und unterwarf mi 
Kuss aufammen 

{e8 war bor feb 


Her 
Sabren ging 
fraft bergab, 
trübfinnig au erden. 
Dorf und i 


uf 


war 
lör⸗ 


nommen und ſchlafe aut, 
Ihmeden mit, ich arbeite u 
mehr da3 Gefühl, al ob ich verloren fei.“ 

P. S Aus perſonlichen und vprofeſſionellen 
Gründen wird der Name des obigen Patienten 
nicht, veröffentlicht, wird aber Leidenden, die es 
aufrichtig meinen, und in meiner Dffice bor- 
ſprechen, mitgetheilt. 


Dr. Nicholas B. Bartz, 


Zimmer 21 unb 22, Derter Blbg. (2, 
Floor). Nr. 84 Adams Str., Chicago, 
gegenüber „Ihe Fair” Sprediftunden: 
Zägli von 9 Fi3 5 Uhr, Mittwochs 
und Samjtags bis 8:30; Sonntags 
bon 10 bi3 12, 


Dom Grundeigenihbumdmartt. 


Leon Mandel Fauft das Grundftüd 1458 
Michigan Ave. für 540,500. 


Leon Mandel hat von Lewis 9. Da= 
vis das unbebaute Grundftüd 1458 
Michigan Abe, 30 bei 173 Fuß, Dit: 
front, 578 Fuß üblich von der 14, 
Straße, für $40,500 angefauft. . 

D. 3. Lenz hat an Xouife Miller 
da3 Upartmenigebäude 6037-6039 
Waſhington Ave., dad 21 Wohnungen 
enthält, verfauft. Der Käufer über- 
trug an den Verfäufer ein Grundftüd 
mit einer Front von 275 Fuß an ber 
99. und Sangamon Str., Wafhington 
Heights. 

Harıy E. Cary von New York hat 
an Emil Miller da3 Apartimentge- 
bäude 1331—1333 Dafin Str. nebft 
einem unbebauten Grundftüd, 49 bei 
100 Fuß, Nordfront, übertragen. Der 
Kaufpreis ift nicht befannt gegeben 
worden. Das Grundftüd ift mil 
$10,000 belaftet. " 

‚Der Nahlaf von Marfhall Byron 
Rich hat an Peter U. Foote zwei und 
einen halben Ader an der Süpmeftede 
der 73. Straße und Waſhington Ave. 
für 810,000 verkauft. 


— — —— 
Perſonal⸗Aachrichten. 
— Dr. Frank Catlin Greene iſt geſtern 
in feiner $ —— Nr. 77 Lincoln Bart 
Blod., geitorben. Er mar Mitglied, der 
Droguen-Öroßhandlung Truag, Greene 
& Co., ein freimaurer und Mitglied des 
Chicago Athletic Klubs, der Chicago Mer 
bical Society, der American Viedical Ai: 
ſociation und des Chicago Jacht⸗Klubs. 
Die Leichenfeier findet morgen um halb 
elf Vormittags im Trauerhauſe Die 
Leiche wird dann nad) Oregon, N. 9, ges 
fandt und dort beerdigt werden. 

— Im Chicago Baptiften-Hojpital ftarb 
geftern frau Don Farnsworth, die Gattin 
des befannten Wftienmaflerd, dem fie erft 
vor Wionatsfrift augetraut worden war. Das 
Paar machte die Hochzeitdreife nach Denver 
zum demofratifchen Nationaltonvent. Rad 
ihrer Rüdtehr Hierher erlitt rau Farns: 
worth plöglich einen Schlaganfall, der ihr es 
unmöglich machte, zu reden und zu fchluden, 
und nad) vier Tagen trat ber ein. Nach 
der Ausjage der Aerzte barſt —wahrſcheinlich 
infolge der Höhenluft in Denver — eine 
Heine Ader im Gehirn von Frau Yarns- 
worth, und der Blutllumpen, der fich bildete, 
führte eine En Die Unglüdiiz 
che war bis wenige Stunden dor ihrem Tod 
vollftändig bei Bemwufßtfein und gab ihre 
Wünjche jhriftlich fund. hr Bater, der in 
Tenneſſee erjäilig if, traf erft furz nad) ih: 
rem Tode ein. Das Leichenbegängnig fand 
um 2 Uhr hente Nachmittag ftett. B 


— D, diefe Kinder.— Tante: Und 
was fpielft bu denn da, 8 
Lieschen: 
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Ceſegcuphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Associated Press”, 


Inland. 


— 
Tafts Programm. 


(Fortfegung bon der 1. Seite.) 


Berechnung des Rififos eines Verluftes an 
Kapital und Zinjen bei der urjprünglichen 
Anlage gemacht werden. Die Werthpapiere 
ju Marktpreijen werden von den urjprüng: 
lichen Anlegern in die Hände jpäterer Käus 
fer übergegangen fein. Soldye Umjtände joll- 
ten auf die Entjcyeidungen der Gerichtshöfe 
über die Zuläfjigfeit von Gebühren als Ge: 
fammtheit Einfluß haben. Sie zu mihad: 
ten, könnte alle Hoffnungen auf Wiederher: 
jtellung des PVertrauens zerftören und für 
immer der Anlodung, Geld in neuen Bahn 
bauten anzulegen, ein Ende machen. (Folgt 
neue Berufung auf Präf. Roojevelt.) 

Die Frage der Gebühren und der Behand: 
lung von Eifenbahnen hat zwei Seiten. 
Gutes Gejchäft für die Eijenbahnen 1 
wejentlih für den allgemeinen Wohlftand. 
Das betrifft auch die Zöhne der Bahnanges 
ftellten. 

Sch erwarte zuverfichtlic), daß die Felt: 
ftelung von Gebühren nad) den oben ange: 
regten Grundſätzen den jetzigen Marktwerth 
von Eiſenbahnpapieren in den meiſten Fällen 
nicht weſentlich beeinträchtigen würde. Ich 
glaube, daß die normale Zunahme im Werth 
des Bahneigenthums, beſonders an ihren 
Endpunkten, die mögliche Ueberkapitaliſi— 
rung früherer Jahre mehr, als gutmachen 
wird. Wenn dieſe als Entſchuldigung für 
übermäßige Gebühren gebraucht wird, ſo 
ſollte dieſelbe ermähßigt werden; aber die 
Uebereinſtimmung der Meinung ſcheint da— 
hin zu gehen, daß die Eiſenbahnraten in die— 
ſem Lande im Allgemeinen angemeſſen nie— 
drig ſind. Daher kommt es auch, daß bei 
der Zwiſchenſtaatl. Verkehrskommiſſion ſo 
wenige Klagen über zu hohe Raten einlau— 
ten, im Vergleich zu denen über parteiiſche 
Berechnung der Raten. 

Die Zwijchenjtaatliche Verfehrstommiffion 
hat jeßt die Machtbefugniß, den Werth des 
greifbaren PahneigenthHums nöthigen= 
falls feitzuftellen. Wenn die Majchinerie 
hierfür nicht genügt, wie ce8 mwahrjcheinlic) 
ist, fo jollte fie dazu gemadht werden. Die 
ghnjische Vewerthung ift ein wichtiger, aber 
nicht nothiwendigerweife fontrollivender eh: 
ler. Sie mag auch einen Vehelf bilden, um 
feftzuftellen, ob hinter den auszugebenden 
Aktien und Bonds genügende Sicherheit 
fteht. Die republifanifche Platform empfichkt 
Gejete, welche die fünftige Ausgabe jolcher 
Aktien und Bonds ohnne Bundesermächtie 
gung unterfagt. 

Fine andere Anregung betreffs der Hilfs: 
majchinerie zur Ausführung des republifa= 
nijchen Programms ift dieienige der natio= 
nalen Lizenjirung oder zwangsweijen Ein— 
tragung ton Gejellichaften, welche zwischen: 
Staatliches Gefchäft treiben. Thatfächlich wid: 
men jich aber fajt alle betr. KRorporationen 
dem ziwijchenftaatlichen Handel, und wenn 
fie fämmtlicd, eine Bundeslizens oder einen 
Bundesfreibrief erwirfen mühten, witrde die 
Laft für das zwifchenftaatliche Gejchäft des 
Landes unerträglich werden. Daher ift (tie 
fhon gejagt) nothwendig, die Korporationen, 
welche die Macht und Verfuchung zu ®es 
ihäftseinfchränfung und Monopolen haben, 
unter eine bejondere Klaffe zu bringen. 

Müften, vie die demofratiiche Platform 
anregt, Korporationen im zwifchenftaatlichen 
Geschäft, welche 25 Wro3. der betr. Produfte 
fontrolliren, eine Bundeslizens erwirfen, jo 
würde dies wahrſcheinlich viele kleine Korpo— 
rationen einſchließen, mit einem ſo unbe— 
trächtlichen Geſammtwerth ihrer Artikel, daß 
ſie nicht in den Bereich wirklichen Uebels 
des Antitruſtgeſetzes fallen. Doch es iſt jetzt 
nicht nothwendig, den verhältnißmäßigen 
Werth ſolcher Vorſchläge zu erörtern. 

Die mögliche Wirkung des 

Antitruſtgeſetzes 
unter den beſtehenden Entſcheidungen des 
Obergerichts hat Vorſchläge für ihre Amen— 
dirung hervorgerufen, um ſeine Anwendung 
auf Fälle zu verhindern, welche, wie man 
glaubt, den Entwerfern des Geſetzes niemals 
byrfchtwebten. 

Man nehme zwei Beispiele: Ein Kauf: 
mann oder Yabrifant in einem gejetlichen 
Geichäft, das gewiffe Staaten dedt, wünicht, 
fein Gejchäft und fein Wohlmwollen zu ver 
faufen, und verpflichtet jih in den Ver- 
faufsbedingungen, nicht dasjelbe Geichäft in 
diefem Staate anzufangen. Eine folde 
Gefchäftseinfhränfung tft von Gemeinrecht 
ftet3 zur Geltung gebracht worden. 

Oder die Angeftellten einer zwifichenftaattl. 
Bahn verbinden ji) und beginnen einen 
friedlichen und gefeglichen Streik, um beifere 
Löhne zu fihern. Nach dem Gemeintedhr ift 
das feine Einfhränfung des Gejchäfts 
oder eine Verlegung der Rechte der Sejell: 
Schaft oder des Publifums. Keiner von bei: 
den Fällen follte eine Verlegung des Anti- 
truftgefeges bilden. Meinem eigenen Gin= 
drud nad) würde Das Dbergericht entjchei: 
den, daß feiner von diejen Fällen unter das 
Verbot des Gefeges fommt; aber, wenn jie 
fo betrachtet werden folfen, ift allgemeine 
Gefergebung zur Amendirung des Gejetes 
nothivendig. 

Die Anregung der demofratifchen Plat: 
form, „Truft8” den Garaus zu machen, ins 
dem man Slorporationen verbietet, mehr als 
50 Prozent ihrer Anlage zu fontrolliren, ift 
ohne Nüdjicht auf die Möglichfeit der Durch 
führung oder das wirkliche Uebel in den 
„Irufts gemacht. Cine Korporation, die 
75 oder 50 Proz. der Produfte fontroflirt, 
mag durch wohlbefannte Häufung Monopol 
zumege bringen und in einem Theil des 
Randes den Mitbewerb fo vollitändig auße 
rotten, al3 ob fie 60 oder 70 Prozent Ion 
trolfirt. 

Der Borfchlag, jede Korporation zu 
zwingen, ihre Waaren im ganzen Sande zum 
felben Preis zu wrfaufen, nur mit Zus 
fchlag für den Tgansport, tft burhaus uns 
thunlic. Wenn jich zeigen läßt, daß eine 
Korporation, um Mitbeiverb zu vertreiben, 
in einem Theil des Landes zu einem niedri= 
gen und unprofitabfen und in einem ans 
dern, two fie feinen hat, zu einem unver: 
fchämten Preis verkauft, jo rechtfertigt Dies 
Schuldigiprehung unter dem Antitrnftgefeß; 
aber dertorfchlag, dasGejchäft on Korporas 
tionen deratt zu itberwachen, daß der Preis 
der Waaren feitgefett, und Verkauf zu einem 
folhen Preis erzwungen mwird, ift eine fo 
unfinnige und fozialiftifche Plante, 


k7oasted 
Die verbefferten geröäfteten 
Corn Flates 


Die Egg-OsrSce Tereal Company's des 
rühmte &c Herftellungs- Methode macht 
E:E Corn Flates abjolut befier als Die ger 
wöhnliche Sorte. EC Qualität, Die höchſte 
Dualität, die je in flaked — 7 

erzielt wurde — maht EG Corn (late 
u der heliebteften Getreive-NRahrung iM 
Pitionen von amerikaniſchen Familien. 


Bei jedem Grocer, 10 Cts. 


E0G-0-SEE CEREAL COMPANY, Chioage 
Hodiges 
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wie nur je in eine demofratifche Platform 
eingefügt wurde. 

Der Hauptunterfchied ziviichen der repu=s 
blifanifchen und der demofratijchen Plat- 
form ift der Unterfchied, der fich bisher ziwis 
fchen der Politit Roojevelts und'der, welche 
vom demofratifchen Kandidat Bryan befür- 
twortet wird, gezeigt hat. Rooſevelts Pro— 
gramm war fortfchrittlicy und regelnd, das= 
jenige Bryans zerftörend. Herr Rooſevelt 
will gejchäftliche Uebel ausrotten und das 
Gefchäft fortbeftehen laffen. Die Ricytung 
von Hrn. Bryanz Vorfchlägen ift im Allge: 
meinen zerftörend fir das Gefchäft, dejien 
Reformirung er verlangt. 

Die Nerbindung von Kapital in großen 
Anlagen, um mit der größten Wirthichaft- 
lichkeit zu oneriren, ift genau fo nothiendig, 
twie die Verbindung von Theilen einer Da: 
fchine zur rafcheren Produktion; und die Ne: 
gierung follte ji in das Cine jo wenig eiltz 
mifchen, wie in das Andere. Wenn aber jol- 
che Verbindungen nicht auf ein wirthichaft- 
liches Prinzip gegründet jind, fondern nur 
für die Veherrjchung des Marktes und die 
Vertreibung don Mitbewerbern geichaffen 
wurden, dann haben wir ein gefegmidrige: 
Monopol. j 

Ungejegliche „Frufts“ fjollten mit ‚alfer 
Mirkiamkeit des Finhaltsverfahrens einge: 
ſchränkt, und der Betheiligte jollte mit al: 
ler Strenge friminelfer Verfolgung beftraft 
werden. Aber fie zu zerftören, würde rie= 
figen Verluft verurjachen und Myriaden von 
Arbeitern und Arbeiterinnen beſchäfti⸗ 
gungslos machen. Ein ſolcher Verluſt iſt 
ganz unnöthig für die bedurfte Reform und 
ſtraft die Unſchuldigen weit mehr, als die 
Schuldigen. 

Die demokratiſche Platform ſchlägt nicht 
vor, die Anlagen der „Truſts“ phyſiſch zu 
zerſtören; aber ſie ſchlägt daſſelbe in ande— 
rer Weiſe vor. Das Geſchäft unſeres Lan⸗ 
des ift großentheils von einem Schuß: 
zollfyftem abhängig, und die „TIrufts“ 
werden mit den anderen Gejchäften ges 
ihügt. Die demofratijhe Platform will 
alle Artikel, welche in Wettbeiwerb mit den, 
von den jogenannten „Irufts“ hergeftellten 
fommen, auf die Freilifte gejegt haben. 
Dies würde nicht nur die „Irufts“, fondern 
auch alle ihre Heineren Mitbewerber zeritö- 
ten. 

Diefer Unterfhied im Programm der 
beiden großen Parteien ift bejonders ange- 
fichtS der jegigen Gejchäftslage bedeutjam. 
Nach zehn Jahren der bemerfenswerthejten 
materiellen Entwidlung fam eine Panif, 
nicht nur infolge riefiger Ausdehnung der 
Geihäfte und der Geldanlagen, die nicht 
rajch umgejest werden konnten, jondern auch 
infolge Verjchwendung von Kapital in er: 
travaganter Lebensweije, in Kriegen und 
anderen SKataftrophen. Außerdem war das 
Vertrauen. des geldverleihender Publiftums 
in Europa und hier beeinträchtigt. Nach) 
und nad) nimmt das Gefchäft wiederum ge- 
junderen Ton an. Aber das Vertrauen ift 
eine Pflanze, die nur langjam wählt. Sch 
lege den Zohnverdienern, den Yarmern und 
den Gejchäftsleuten Die Frage vor, ob die 
Berufung der demofratijchen Partei zur 
Macht, mit Heren Bryan an ihrer Spike 
und mit der Gejchäftszerftörung, mwelche fie 
offen befürtwortet, das für die Wiederher- 
ftelung des Wohlftandes erforderliche Ver: 
trauen herbeiführen wird. 


Solltarif bedarf Durdhficht. 


Gin Schuszolliyitem hat hier zur Schafe 
fung einer Lohnhöhe geführt, welche die 
Lebenshaltung des Arbeiters bedeutend ges 
jteigert hat. CS ift die Politik der republi- 
fanijchen Partei, diejelbe beftändig zu er=- 
halten. Unter dem Dingley’ichen Tarif har 
ben wir hier eine Zeit riejigen Wohlitandes 
gehabt. Die daraus folgende materielle 
Entwidlung hat die Verhältniffe geändert, 
unter denen viele Artikel jet erzeugt wer 
den. In einer Anzahl Tabellen überfteigt 
der Zoll den Unterjchied ziwijchen den Pro= 
duftionsfoften im Ausland und im Inland. 
Diefes Mehr dient feinem nützlichen Zweck. 
Sn anderen Tabellen ift der Zoll nicht hoch 
genug, um das bedurfte Maß von Schuf 
zu geben. Cine Durdhjiht des Tarif 
nach diefen Gejichtspunften begann prompt 
beim Amtsantritt der neuen Abminiftra= 
tion und Wird, in einer Grtrajitung des 
Kongrejjes, mit den fchon begonnenen Unter= 
fuchungen erörtert, die eine jolche Aenderung 
begleitende Störung der Gejchäfte jo gering, 
wie möglich, machen. 

Die demofratijhe Partei hat in ihrer 
Platform Diesbezitglih nicht den Muth ih- 
rer früheren Weberzeugung gehabt; aber fie 
erflärt jich für den Zoll nur nach der öf- 
fentlihen GinnahmebafiSs und verläßt jo 
das Schutzſyſtem. Eine jolhe Partei in die 
Macht zu berufen, fann nur die gejchäftliche 
Erholung zum Einhalt bringen und Unheil 
hervorrufen, im Vergleich zu welchem une 
fere neuerliche Panik lein erjcheinen wird. 

Wir fommen nun zur 


Arbeiterfrage. 


Eine wichtige Phafe im Programm der 
jegigen Verwaltung war eine Beitimmung, 
dem Lohnverdiener eine Gleichheit der Ge: 
legenheit und jolchen gejeglichen Schuß zu 
fihern, daß er auf Ddiefelbe Stufe mit jei: 
nem Arbeitgeber geftellt wird. 

Die rep. Partei hat ein Arbeitgeber: 
Haftpflichtgejeg für zmwijchenftaatlihe Qah- 
nen erlajjen, jowie ein Achtjtundengejeg für 
Regierungsangeftellte und an Regierungs— 
bauarbeiten. Dazu fommt daS Gejeh be= 
treffs Vergütung für verlegte Regierungse 
angeftellte, nebjt den verjchiedenen Bejtim: 
mungen für Sicerheitsapparate und Be: 
fchränfung der Arbeitszeit für Eifenbahner. 
Ohne Zweifel wird ein umfajfenderes Ver: 
gütungsgefeg für  Wegierungsangeftellte 
fünftig erlajfen werden. 

Die Antereffen des Arbeitgeber und des 
AUngeftellten find nur verjchieden, wenn es 
zu einer Iheilung des gemeinjamen Profits 
tommt. Um den Arbeitern ihre richtige 
Stellung hierbei zu geben, dürfen fie fi 
wohl vereinigen; denn Einigfeit macht ftarf, 
und eine verjtändlich geleitete Union fördert 
oft aud) den imduftriellen Frieden. Aber 
die Rechte der nicht organifirten Arbeiter 
find genau diefelben und müjfen gejeglich 
ebenjo gejchüigt werden. Die Arbeiter ha= 
ben das Recht, zu ftreiten und Ueberre- 
dung zu gebrauchen, um Mitarbeiter zum 
Anjhlug an ihre Vereinigung zu beiwegeg, 
aud Gelder zur Unterftügung der Macht 
anzuhäufen und die Macht der Streifer 
an Beamte zu übertragen. j 

Sie haben aber nicht das Recht, das Ei: 
genthum des Arbeitgebers zu fchädigen und 
jein Geihäft Durch Drohungen oder durch 
Methoden phyjifhen Zwanges gegen Ar— 
beitswillige oder gegen Kunden des Ar— 
beitgebers zu behindern. Solche angedrohte 
ungeſetzliche Schädigungen können nur durch 


einen 
Einhaltsbefehl 


angemeſſen abgeſtellt werden. Schon ſeit der 
Gründung von Billigkeitsgerichten ſind 
Schädigungen dieſer Klaſſe durch Einhalts— 
befehle verhindert worden. 

Man hat behauptet, daß Einhaltsbefehle 
nur zum Schutz von Eigerthumsrechten 
ausgeſtellt würden, und daß Geſchäft kein 
Eigenthumsrecht ſei. Aber ein ſolcher Ge— 
danke iſt ganz unverträglich mit allen Ent— 
ſcheidungen der Gerichtshöfe. 

Es iſt ſchwer, den Sinn der demokra— 
tiſchen Platform über dieſen Gegenftand 
zu erkennen. Sie ſagt: 

„Wir halten dafür,, daß die Parteien al: 
ler joldhen gerichtlichen Vorgänge mit ftren= 
ger Unparteilichfeit behandelt, und daß Ein= 
haltsbefehle in feinem Falle erlajien werden 
follten, in denen fie nicht ausgekglit würden, 
wenn es jih nicht um einen induftriellen 
Streit handelte.“ 

Dieje Erklärung jheint mit dem befon- 
deren Zived entworfen worden zu fein, von 
einer Klajje Leute jo, und von einer anderen 
ganz anders gelejen zu werden. Sie jcheint 
manche Seute bereden zu follen, daß fie eine 
Erklärung gegen die Ausftellung von Ein 
haltsbefehlen in irgend einem induftriellen 
Streit jei, während fie gleichzeitig dem 
durchichnittlihen Bürger, der gegen Klaf- 
fenunterjchied ift, erflären mag, daß feine 
ſolche Abſicht beſteht. 

Unſere Erklärung iſt unzweideutig; 
ſie iſt im Geiſte der Gerechtigkeit gegen alle 
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Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 


unfere Mitbürger gehalten. Der Grund für 


die Ausübung oder Verweigerung der Ein- 
haltSmacht muß im SKarafter der yagejehli- 
hen Schädigung gefunden werden, nicht im 
Karakter oder der Klafje der Perjonen, wel: 
che dieje Schädigung zufügen. 

Sch komme jegt zur Frage der 

Benadhrichtigung 
bor der Ausftellung eines Ginhaltshefehl2. 

63 ift eine Grundregel der Rechtspflege, 
dat Niemand ohne Benahrihtigung und 
Berhör durch ein Nechtsverfahren beein: 
trächtigt werden joll. Diefe Regel hat mit- 
unter eine Ausnahme bei der Ausftellung 
jeitweiliger Ginhaltsbefehle erfahren, 
welche den Beklagten geboten, bis zum Ver: 
hör den beftehenden Stand der Dinge auf: 
techtzuerhalten. Gin joldhes Verfahren 
follte nur in jeltenen Fällen ftattfinden, wo 
eine Drohende Veränderung unerjeglichen 
Schaden zufügen würde, wenn Zeit zur Bes 
nachrichtigung gegeben würde. In manden 
Staatsgerichten, und in weniger Bundesges 
richten, ift der Brauch, zeitweilige Ginhalts= 
befehle ohne Benachrichtigung auszuftellen, 
zu algemein geworden, auch in anderen, 
als induftriellen Streitigkeiten. 

Nad) der Empfehlung jeitens der repu= 
blifanifchen Konvention läßt jich ein Geſet 
entwerfen, das den ausnahmsmweijen Karaf- 
ter der Fälle beftimmt, in denen Ginhalt3- 
befehle ohne Benachrichtigung erlaiien wer: 
den Dürfen, und auch bejtimmt, daß diefel: 
ben über eine furze Zeit hinaus nicht in 
Kraft bleiben, und während diejer Zeit Be: 
nachrichtigung und Verhör erfolgen muß. 

Die demotratijche Platform enthält feine 
Empfehlung betreffs der Benachrichtigung; 
fie empfiehlt nur Suryprozeß. Die: 
jelbe Beitimmung in der Ddemofratijchen 
Platform von 1896 wurde als höchft gefähr: 
licher Ungriff auf die Macht der Gerichts: 
höfe betrachtet; fie war einer der Haupte 
gründe für die damalige Niederlage der 
demofratijchen Partei und jollte eg jegt fein. 

Unter einer folchen Beitimmung fann ein 
twiderjpenftiger Zeuge, der jich weigert, ei= 
ner Vorladung zu entfprechen, auf einem 
Ssurhprogeß beftehen, ehe das Gericht ent: 
icheiden Tann, daß er die Vorladung erhielt. 
Gin als Gejchmworener vorgeladener und wie 
derfpenftiger Bürger muß, wenn ins Gericht 
gebracht, durch eine andere Xury prozejfirt 
werden, um feftzuftellen, ob er die Vorla— 
dung befam. Das betrifft nicht nur Gin: 
haltsbefehle, fondern jeden Befehl, welchen 
ein Gerichtshof gegen Perfonen ausitellt. 

Um dem Publifum die Vortheile der 
neuen, unter der jegigen Verwaltung erlaj: 
jenen Gefege zu jichern, find das jchlieliche 
Werkzeug, zu dem Zuflicht genommen wer: 
den muß, die Gerichtshöfe der Ver. Staaten. 
Wenn jeßt deren Autorität in einer Weije 
gejchwächt werden joll, twie fie nie in der Ge: 
ichichte der Rechtspflege Fnglands und Ame: 
tifas befannt war, außer in der Verfajjung 
Dflahoma’s, wie fönnen wir erwarten, daß 
folche Gefege wirffam durchgeführt werden? 
Und wer den Hauptportheil von jolhem Zu: 
ftand ziehen wird, das ift nicht der arme Ur: 
beitsmann, jondern der reiche und gewifien 
oje Angeklagte. 


Die Seldfrage. 


Die fürzlihe Panif zeigte einen Mangel 
an Glaftizität in unferem Kurantgeldiyitem. 
Proviforifch begegnete ihm ein Erlaß des 
jetigen Kongrefjes, welcher die Ausgabe von 
zufäßlichen Nothbanfnoten geftattet und ihre 
Ginziehung nach Ende der Mothzeit mit 
einer hohen Beftenerungsrate fichert. Das 
ift ausprüdlich nur eine zeitweilige Maß 
nahme, und c3 ift auc) die Einfegung einer 
Geldfommijfion verfügt, um ein neues und 
verbejjertes Geldiyftem zu empfehlen. Die 
Unzulänglichleit des jehigen Geldſyſtems 
anläßlich der veränderten Verhältniife wird 
allgemein anerfannt. Die republifanifche 
Matform empfiehlt ein elaftifcheres und an: 
paßlicheres Syftem, in weichem aber jeder 
Dollar fo gut wie Gold fein joll. Sie em: 
pfichlt auh ein Voftfparbanten: 
Spyftem unter Regierungsgarantie. 

Tie jest im Kongreß fchiwebende Bill, wel: 
che natürlich auch der republifaniichen Na= 
tionalfondention vorjchiwebte, verfügt Die 
Anlegung des, in Nationalbanfen hinterleg: 
ten Geldes an denfelben Stellen, wo e3 ge= 
fammelt wurde, oder fo nahe venjelben, wie 
thunlich. Das ift eine Antwort auf die Kri- 
tif der demofratifchen Platform, daß unter 
einem folchen Sparbanfiyften daz, im Lan: 
de gefammelte Geld in Banken der Wall 
Street hinterlegt würde. 

Die dem. Platform empfiehlt eine Steuer 
auf Nationalbanfen und auf jolche Staats: 
banfen, wie mit in Betracht fommen mögen, 
um einen Garantiefonde für die Bezahlung 
der Ginleger irgend einer verfrachten Banf 
zu bilden. Mie Staatsbanfen unter der 
Berfafjung in einen folhen Plan aufgenont: 
men werden fünnen, das liegt in der Täme 
merzone der Staatenrehte und der Bundes: 
gewvalt, welche Dämmerung jo häufig die 
Zwecke der Platform verdunkelt. Banken, 
die unter ein ſolches Syſtem fallen, müſſen 
aufhören, Staatsbanken zu ſein, und Na— 
tionalbanken werden. Der Vorſchlag geht 
dahin, den ehrlichen und klugen Bankier für 
die Unchrlichkeit und Unflugheit anderer 
zu befteuern. Wenn der PWorfchlag im 
Sinne der demofratifchen Platform ange: 
nommen tpiicde, jo wiirde er drn Nırin des 
ganzen Banffyitems des Landes herbeifüh- 
ren; das zeigt trefflich, wie wenig tauglich 
* dem. Partei für die nationale Kontrolle 
iſt. 
Dann werden die bekannten Erklärungen 
bezüglich Portorikos und Kubas wiederholt, 
und über die — 

Philippineninſeln 
ſagt Herr Taft: 

Der Verſuch einer philippiniſchen Natio— 
nalverſammlung hat ſich gerechtfertigt. Wir 
haben ein wirkſames und ehrliches Verwal— 
tungsſyſtem geſchaffen; ebenſo ein umfaſ— 
ſendes Schulſyſtem; wir haben große öffent— 
liche Werke angelegt und den Privatbau von 
800 Meilen Eiſenbahn veranlaßt. Der Zu— 
ſtand der Inſeln betreffs Geſetz und Ord— 
nung iſt jetzt beſſer, als je zuvor in ihrer 
Geſchichte. 

Es iſt ganz unwahrſcheinlich, daß dieſes 
Volk, wegen der tiefen Unwiſſenheit von 90 
Prozent, für völlige Selbſtregierung und 
Unabhängigkeit reif ſein wird, ehe zwei Ge— 
nerationen vergangen ſind. Der Vorſchlag 
der demokratiſchen Platform, dieſe Inſeln 
freizugeben, ſobald eine ſtändige Regierung 
errichtet iſt — das heißt, ſofort — kann nur 
zu ſchließlichem Chaos auf den Inſeln füh— 
ren. 

Viele. unglüdfelige Umftände außerhalb 
menjchlicher Kontrolle verzögerten die NRüd- 
tehr des Mohlitandes auf den Anjeln. Vie: 
le8 mag in Ddiejer Hinficht dur Erhöhung 
des Gejchäfts zwifchen ihnen und den 2er. 
Staaten getan werden, unter Zollgejegen, 
die gegenjeitigen reihandel gejtatten, mit 
folhen Ginjchränfungen betreffs Zuder und 
Tabak, wie jie die einheimifchen Interejjen 
ſchützen. 

Es iſt übrigens nicht gut für die Philip— 
pinen, die Zuckerinduſtrie in einem ſolchen 
Maße zu entwickeln, daß das Geſchäft der 
Inſeln darin aufgeht, da das zu einer Ge— 
ſellſchaft reicher Grundbeſitzer und einer 
großen Bevölkerung allgemeiner Arbeiter 
führt. Es gibt viele andere Erzeugniſſe, be— 
ſonders Manilahanf, deren Anbau eine 
Klaſſe intelligenter Kleinbauern entwickelt. 

Ein Mißverſtändniß iſt es, daß dieſe In— 
ſeln unſerem Volke eine gewaltige jährliche 
Summe koſteten. Gegenwärtig überfteigen 
die Koſten nicht 6 Millionen Dollars das 
Jahr und das iſt ſeit fünf oder ſechs Jahren 
ſo. Die früheren Mehrkoſten kamen von dem 
Krieg. 

(Herr Taft widerholt ſodann die Erklä— 
rungen für reichliche Veteranenpenſionen, für 
den Schutz und die Rechte der Neger, für 
Armee und Flotte, wie ſie einer Welt- 
macht entiprechen und für Schuß der ame: 
tifanishen Bürger im Ausland.) 

Ueber den Runtt der demofratifchen Plat- 
form betreff3 Einjhränkung der afiati- 
Ihen Einwanderung fagt er: Die 
jesige tep. Verwaltung hat fich fähig gezeigt, 
urh Ddiplomatifhe Unterhandlung, und 
ohne unnöthige Reibung mit jich felbftadh: 
tenden Regierungen, die beregten Uebel auf 
ein Mindeftmaß herabzubringen. 
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Dann folgen GErflärungen für die Er 
baltung nationaler Hilfs 
quellen und für ein nationale 
Gefundheitsamt. 

stage der Kampagnebeiträge. 

Eine andere Planke der demokratiſchen 
Platform ſpricht davon, daß die republifani- 
Ihe Konvention es unterlafjen habe, eine 
Meinung zugunften von Deffentlichfeit der 
Kampagnebeiträge und der gemachten Wahl: 
ausgaben zu äußern. Hier ftellen wir tie: 
der den Verfprehungen unjerer Gegner un- 
fere Handlungen entgegen. 

Große Verbeijerung hat unter republifa-= 
nifcher Zeitung im Gintreiben und Aursgeben 
von Geldern für diejen Ziwed ftattgefunden. 
Das alte Spftem der Befteuerung der Sa- 
läre von Megierungsbeamten wurde durd 
Gefjeß aufgehoben. 1907 nahm der rep. Konz 
are ein Gejes an, welches Beiträge vonKor- 
porationen zur Beeinflufjung, oder zur 
Zahlung der Koften in Verbintung mit der 
Wahl von Wräjidentichaftseleftoren oder 
Kongrehmitgliedern, bei Strafe unterjagt. 

Wenn ich als Präjident gewählt werde, jo 
werde ich in den Kongreh, mit aller Hoff: 
nung auf Grfolg, dringen, ein Gejeß zu er: 
fafjen, welches einen Ausweis über die Bei: 
träge, die bei Ausichüffen und Kandidaten 
eingingen, in einem Bundesamt verlangt. 

Ich glaube, daß eine Finfommen:- 
fteuer, wenn die Schußzölle und die Pin- 
nenfteuern nicht Gintommen genug für die 
Regierung liefern, entworfen werder faın 
und folfte, welche nach den Entſcheidungen 
des Cbergerichts mit der Verfajjung im 
Einklang ſteht. 

Ich bin perfünfich geneigt, die Senato: 
renwahl durhdas Wolf zu begün- 
ftigen: aber das ift faum eine Parteifrage. 

Unjere Gegner greifen die republifanijche 
Partei an wegen 

Erhöhung der Aemterzahl 

um 23,000, mit 16 Millionen D. Koften, im 
legten Jahr. Uber jie geben in feiner Meije 
an, welches die NUemter jind, und laffen den 
Schluß bejtehen, daf die demofratijchen Ver 
treter im Kongreß jich der Erhöhung wider: 
fegt hätten. Ihatjächlic) wurden die Yemter 
nur um etiva die Hälfte der erwähnten Zahl 
im legten Jahr vermehrt, hHauptfädylich we— 
gen Vergrößerung der Flotte, Bau des Pa— 
namafanals, weitererAusdehnung des Yand- 
poftdienftes, Turhführung des Nahrungs: 
mittelgejeges und wegen anderer Mahnah: 
men, die der Kongreh faft einjtimmig gut- 
hieß. 

Auch werfen uns die Demokraten ein 

Defizit von co Millionen 

für das verflojjiene Nechnungsiahr vor. Der 
Schapamtsjefretär hat bereits erklärt, da 
diejer Unterjhuß mindeitens zur Hälfte nur 
ein jcheinbarer ift. Nüdgang der Einnahmen 
wurde natürlich durch die Panik verurjacht; 
aber es tft reichlich Geld genug im Schagamt 
frei, um den Unterjchied zu begleichen. 

Die demofratiiche Platform weiit nirgends 
darauf Hin, welche Ausgaben ermäßigt oder 
vermieden werden fünnten; ihr Angriff ift 
weder anftändig, noch aufrichtig. 

Zum Schluß jingt Herr Taft nochmals 
dem hohen Karafter und der Tiichtigteit der 
jegigen Bundesadminiftration hohes Lob. 
Und endlich wendet er jich befonders noch an 
die unabhängigen Demokraten, wie 
überhaupt an alie Bürger, den republifani- 
ihen Wahlzettel zu unterftügen, „um das 
jeßige Programm aufrechtzuerhalten, Die 
Segnungen zu beftändigen zu machen und 
die Vollbringungen eines Größeren Umeri- 
fas zu fichern.“ 

Der volle Vortrag der Annahmerebe 
mirde reichlich zwei Stunden erfordert 
haben. Damit er die Sache in etiva 
der Hälfte der Zeit abmacdhen könne, 
hatte Herr Taft während der Vormit> 
tagsftunden noch den Blauftift am 
Manuftript angewendet, ohne jedoch 
einen der berührten Gegenitände meg- 
zulafien. Und al3 republifanifchez 
Kampagnedofument und zugleich halb- 
amtliche Rechenjchaft der jegigen Bun= 
desabminiftration, wird die Rede 
völlig unverfürzt verbreitet. 

AUS Hr. Taft unter riefigem Yubel 
Die Nede beendet hatte, hielt er nahezu 
zwei Stunden lang Mufterung ab über 
die gewaltige Prozejfion von Marfchir= 
klubs u. |. w., welche vor ihm vorüber— 
309, falutirend, Hurradrufend, 
Flaggen ſchwenkend und Hüte und 
Stöcke emporwerfend. Taft ſtand frei 
auf der Tribüne; aber der Benachrich— 
tigungsausſchuß ſah, auf den bedeckten 
Verandas ſitzend, das denkwürdige 
Schauſpiel an. Dem allerletzten Mar— 
ſchirklub folgten noch Automobile, — 
dieſe nahmen auch die Mitglieder der 
Ausſchüſſe mit, — in das Vorſtadtge— 
biet nach) dem berühmten „Cincinnati 
County Club“ hinaus, mo fpäter fie 
auh Hr. Taft ihm anfchloß, und ein 
ziwanglojes Mahl gegeben murde, 

Sn der Stadt felbjt wurden am 
Ende der Hauptzeremonie Hunderte 
Hleinerer Quftballons und auch eine be> 
trächtliche Anzahl größerer in die Höhe 
gelaffen. Heute Abend gibt e3 noch 
befonders großartige Feuerwerfe auf 
den Hügeln; und der Präfidentichafts- 
fandidat, der Benachrichtigungsaus: 
Huß und andere Gäfte jehen vom 
Dampfer „Island Dusen“ aus, tmel- 
chen eine Flotille reich illuminirter Xlei- 
ner Fahrzeuge den Ohio hinauf esfor- 
tirt, dag Schaufpiel an. (Iag-Teuer- 
merf war jchon heute Nachmittag auf: 
gejtiegen.) 

Kurz nah Mitternacht Tandet der 
Dampfer, und Hr. Taft wird dann 
nad feiner Wohnung zurüd esfortirt. 


Greulicher Lynchmord! 


Dallas, Tex., 28. Juli. Ein Ne— 
ger Namens Smith wurde auf öffent— 
lichem Platz zu Greenville, Tex., von 
Lynchmördern an einem Pfahle ver— 
brannt. Er war beſchuldigt, einen 
unſittlichen Angriff auf eine weiße 
Frauensperſon verübt zu haben. 

— —,— _ 


„Bootleagger“ freigelaſſen. 


Los Angeles, Kal. 28. Juli. Roblo 
Cuſſac, welcher von Bundesbehörden 
unter der Anklage verhaftet worden 
war, geiſtige Getränke an Indianer 
verkauft zu haben, wurde vom Supe— 
riorrichter Densmore in Riverſide frei— 
gelaſſen, auf den Grund hin, daß er 
ungeſetzlich ſeiner Freiheit beraubt ſei. 

Richter Densmore entſchied, daß der 
Sheriff des Countys Riverſide gar 
keine Befugniß habe, Cuſſac im Ge— 
fängniß zu halten, indem derſelbe kein 
Vergehen gegen den Staat verübt 
habe. Er fügte hinzu, der Bundes— 
marſchall, welcher die Verhaftung vor⸗ 
nahm, hätte dem Sheriff eine 
ſchriftliche Erklärung geben 
müſſen, daß der Mann ein Bundes— 
gefangener ſei; ein blos mündliches 
Einverſtändniß genüge dafür nicht. 
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Dampfernadjrichten. 
Angelommen: 

New York: Kronprinzefiin Zägielie von Bremen; 
Helig Olavn von Kopenhagen; Slavonia von Trieft. 

An Nantudet, Majf., vorbei: Patrizia, von Ham: 
burg nach New Vorf. . 

Boiton: Numidian von Glasgow. 
— Könia Albert, von New Vork nad 

ua, 
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Ausland. 
Zar und Präfident. 
Konferenz der beiderſeitigen Miniſter. 


Reval, Rußland, 28. Juli. Dem 
beſuchenden franzöſiſchen Präſidenten 
Fallieres und ſeinem Gefolge wurde 
vom Zaren ein Mahl auf ſeiner Jacht 
„Standart“ gegeben. Das einfache, 
ſchlichte Auftreten des Präſidenten 
machte einen tiefen Eindruck auf den 
Zaren, welcher ſehr herzlich zu ihm 
war. 

Der franzöſiſche und der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen hatten 
heute Nachmittag eine lange Konferenz. 

Man glaubt, daß ſich die Konferenz 
hauptſächlich um die allgemeine euro— 
päiſche Lage und beſonders um die 
Stellung Deutſchlands drehte. Die 
Gereiztheit Deutſchlands (7) und die 
neuerlichen Entwickelungen in der 
europäiſchen Politik ſollen große Be— 
ſorgniß im weſtlichen Europa ver— 
urſacht haben. 

Man glaubt ferner, bezüglich Per— 
ſiens und Marokkos ſei vereinbart 
worden, daß jeder der beiden Nationen 
ſtattet werde, ihre eigene Politik zu 
verfolgen. 

Heute Abend gibt der fran— 
zöſiſche Präſident ein Diner auf dem 
franzöſiſchen Schlachtſchiff „Verité.“ 
Dann fährt er nach Chriſtiania, Nor— 
wegen, ab. 

Reval, Rußland, 28. Juli. Der 
Zar ließ durch den Flottenminiſter 
Dikow dem franzöſiſchen Präſidenten 
Fallieres feinen Willkommensgruß 
auf das franzöfifche Kreuzerboct 
„Verite“ übermitteln. Dann fuhr der 
Präfident auf einer Staatsbarfe nad 
der Zarenjacht „Standarte“, der Zar 
begrüßte ihm herzlich auf der Lauf 
plante und ftellte ihn der Zarin vor. 
Später fam der Zar auf das genannte 
franzöfifche Kreuzerboot und ver— 
brachte eine Stunde dort. 

Der Präfident trug einen rad, mit 
einem ruffifchen Orden als einzige 
Dekoration. 

Bier und Dopfen. 


London, 28. Juli. Um die einhei- 
mifche Hopfeninduftrie zu unterftügen, 
beabfichtigt die britifche Regierung, die 
Anwendung irgend melcher Erjah- 
ftoffe für Hopfen bei der Bierfabrita- 
tion zu verbieten ' Eine diesbezügliche 
Vorlage wird in der Herbitjigung des 
Parlaments eingebracht werden. 

Ein folches Gefeg mwird auch den 
amerifanifhen Hopfenbauern zugute 
fommen, da viele britifche Brauer, 
wenn fie fchon lauter Hopfen benußen 
müffen, das amerifanifche Erzeugniß 
dem britifchen vorziehen. 


Gelegraphilge Jielizen. 


Inland. 


— Mindeſtens 3 Ertrunfene beim 
Kentern einer Gafolinpinaffe zu Pitts- 
burg. 

— 2 Todte, 2 fehr jehwer DVerlegte 
beim Ueberfahren eines Automobils 
durch einen Erpreßzug bei Glen Head, 
Long Island. 

— Heftiges Gewitter in Pittsburg. 
Verſchiedene Brände durch Blitz; Tau— 
ſende von Kellern überſchwemmt. 

— 180 Japaner ſchlichen bei Bel— 
lingham, Waſh., über die kanadiſche 
Grenze nach den Ver. Staaten; 2 
wurden eingefangen, 11 ſind noch 
frei. 

— Hochfluthen riſſen 200 Fuß des 
San Joaquin-Flußdammes bei An— 
tioch, Kal. weg und verheerten 4000 
Acres des beſten Farmlandes. Scha— 
den etwa 5 Millionen! 

— 9 Millionen Acres im öſtlichen 
Oklahoma wurden für die Beſiedelung 
freigegeben. Tauſende von Siede— 
lungsluſtigen und Spekulanten war« 
ſchon ſeit Wochen zur Stelle. 

— In einer Verſammlung von 
Einlegern der verkrachten „Market 
Street Bank“ in San Franzisko 
wurde mit mit Muhe eine allgemeine 
Schlägerei polizeilich verhütet. 

— Durch Exploſion von Naphtha 
wurde zu Canton, O., in der Fabrik 
der „Northeaſtern Expanded Metal 
Co.“ der Arbeiter Alois Krollewiſch 
getödtet; 2 andere ſchwer verletzt. 

— Der Ort Evarts, S. D., bis vor 
wenigen Monaten einer der größten 
Viehverſandtpunkte des Landes, wird 
am 1. Aug. verſchwunden ſein, da die 
Milwaukee- & St. Paul-Bahn ihre 
Linie nach der Pazifikküſte zu verlän— 
gert. 

— Die demokratiſchen Vorwahlen 
in Texas fielen zugunſten des jetzigen 
Gouvb. Campbell aus. Ob die Unter— 
breitung eines Prohibitions— 
zuſahes zurVerfaſſung an dieſStimm— 
geber gutgeheißen iſt, läßt ſich noch 
nicht feſtſtellen. 

— Geſtrige Baſeball ſpiele: 
„American League” — Chicago 1, 
Philadelphia 2; St. Louis 6, Waſh— 
ington 0; Clei:land 3, Bofton 4; De- 
troit 14, Nem York 2. „National 
League” — Brooklyn 1, Chicagn 
3; Brooklyn 65, Chicago5 (2. 
Spiel); New MNorf 3, Pittsburg 4; 
Philadelphia 2, St. Louis 1; Phila- 
velphia 5, St. Louis 2 (2. Spiel); 
Bofion 10, Cincinnati 1; Bofton 6, 
Cincinnati O0 (2. @piel). 

— 


Ausland. 


— Neuer Zaifun zu Hongkong, — 
viele Chinefen ertrunten. 

— 8 neue Cholerafälle in Tharit- 
fon, Rußland, und 7 in Aftrachan. 

— Zu Genf, Schweiz, wurde ber 
internationale geographilche Kongreß 
eröffnet. 


— Schlimmes Gemitter in Mani- 
toba, Nordmeit-Ranada. 3 oder mehr 
Getöbdtete. 

— Die Sänger de3 Brooflyner 
„Arion“ wurden auch in Wiesbaden 
großartig empfangen. 

— In der portugiefifhen Deputir= 
tenfammer brachten die Republikaner 
eine Diätenporlage ein. 

— Die neue „Deutfche Quftflotten- 
liga“ hat ihr Hauptquartier inMann- 
heim. Jedes Mitglied zahlt 2 Mark 
jährlich. 

— Graf Komura, bisheriger jap. 
Botfchafter in London, reifte ab, um 
fein Amt als jap. Minifter des Xeus 
Beren anzutreten. 

— Nicht weniger, al3 3500 Bände 
amerifanifcher Literatur wurden 
neuerdings der ftädtifchen Bibliothek 
in Frankfurt a. M. einverleibt. 

— Der, in London verbannt lebende 
Neffe des türkifchen Sultans Abdul 
Hamid fündigt an, die YJungtürken 
würden diejen jtets befämpfen, jo 
lange er nicht abdantfe. 

— Der türfifche Sultan erfuchte 
den befannten preußifchen General von 
ber Gol&, die unzuverläjjig gewordene 
türfifche Armee auf’5 Neue zu reorga= 
nifiren. Diejer bat fich Bedentzeit 
aus und holt jet den Rath des deut- 
jchen Kaijers ein. 

— Berfer, die in Konftantinopel 
leben, telegraphirten dem Schah, fie 
wollten türfifche Unierthanen werden, 
menn der Schah nicht baldigjt mit der 
Verfaffung für Perfien Ernft mache. 

— Zum Schuß de3 König von 
Spanien, der näcdjtvem zu Gan 
Sebaftian eintrifft, wurde die Garni- 
fon um ein Kavallerieregiment ver= 
ftärft, da in dem benachbarten Zimar= 
raga eine verdäcdtige Karlijtenver= 
fammlung jtattfand. 

— ‘n Paris wurde, wegen unbe- 
fleideten Auftretens von „Künftlerin= 
nen“ in Mufithallen, ein Hallenbefiger 
zu 3 Monaten Haft und 200 F. Buße 
berurtheilt, 2 „SKünftlerinnen“ zu je 
15 Tagen Haft und 50 3. Bufe. 6 
andere Angeklagte famen frei. 

— Zu PVigneur, Franfreid, er= 
neuerte jich der Streit, der am 2. 
Suni die Tödtung von 2 GStreifern 
dur Gendarmen im Gefolge hatte. 
Iruppen trieben die Streifer zurüd, 
die eine Brücke zerjtörten und eine Fa= 
brif niederzubrennen juchten. Wiele 
Verhaftungen. 

— Im britifchen Unterhaus kam 
die mazedonifche Frage zur Sprache. 
Der Minifter des Weußeren Tagte, 
wenn die Türkei gefonnen fei, Refor- 
men felber einzuführen, jo fei dies die 
beite Löfung der Frage. Er trat aud) 
der Auffaffung entgegen, ala ob 
Großbritannien auf „Einkreifung“ 
Deutfchlands Hinarbeite, 


Eokalbericht. 


QAus Bereinsfreifen, 


Die Damenfettion der 
Südjeite- Turngemeinde, 
die ihre Gefhäfts: rfammlungen je 
am 2. und 4, Freitag im Monat abs 
halt, hat folgende neue Beamte er- 
wählt: Er-Präfidentin, Frau Ihe- 
refe Schmidt; PBräfidentin, Frau Eu- 
genia Lüders; Vize-Präfidentin, Frau 
Anna Quedede; Schagmeifterin, Frau 
Margarethe Kneidel; Finanz-Sefre- 
tärin, Frau Meta Emme; prot. Se- 
fretärin, Frau YAugufta Roland, Nr. 
111 Dft 22. Straße; forrefp. Sekre— 
tärin, Frau Babette Schoeler; Em: 
pfangs-Damen: Frau Pauline Bie- 
denbad, Frau Fett; Vergnügungs- 
Ihagmeifterin, Frau Laura Reid). 

— — — — 
Erftidt. 


Die einjährige Elfie Zork, Nr. 4055 
Franzisfo Ave., knabberte geſtern 
Abend an einem Maiskolben. Sie aß 
zu haſtig. Ein Happen blieb ihr in 
der Kehle ſtecken und ſie erſtickte. Der 
Koronersarzt Dr. Lewke ſtellte heute 
den Todtenſchein aus. 

— — — — 

* Der 30jährige Frank Carr fiel 
geſtern Abend auf den Rangirhöfen der 
Deering'ſchen Erntemaſchinenfabrik, 16 
Fullerton Ave., unter die Räder eines 
rollenden Güterwagens. Ihm wurden 
die Beine zermalmt. Heute iſt er im 
Alexianer-Hoſpital den Verletzungen 
erlegen. 
— —— — —— 
— —m ⸗ — 

Geſundheit und Einkommen. 


Beides erhalten durch wiſſenſchaftliche 
Nahrung. 

Gute, ſtarke Geſundheit iſt eine 
große Hilfe zum Geldverdienen. 

Dur den Verluft der Gefundheit 
Ichmwindet häufig das Einfommen oder 
mag gar ganz wegfallen. 

Wenn eine junge Dame fich felbft 
ernähren muß, fo ijt gute Gejundheit 
ihr bejtes Vermögen. 

„sh stehe allein in der Welt“, 
Ichreibt ein Chicagoer Mädchen, „und 
bin auf meinen eigenen Berdienft an» 
gemwiejen. ch bin Elerf, und vor 
etwa zmei Jahren wurde ich durch 
Ueberarbeitung und Kojfthaus-Effen 
eine Nerven-|nvalidin und wurde jo 
elend, daß e3 mir beinahe unmöglih 
mar, auch nur einen halben Tag auf 
einmal in der Office auszuhalten. 

„Eine Freundin rieth mir, Grape» 
Nutz zu verfuchen, ich that es, indem 
ich e8 täglich zu wenigjtens zwei MaHl- 
zeiten genoß. 

„Heute bin ich frei bon Gehirn- 
Ermüdung, Dyspepfie und allen ande- 
ren Leiden eine3 überarbeiteten und 
ungenügend genährten Gehirns und 
Körpers. Grape-Nuts danke ich die 
Miederherftelung meiner Gefundheit 
und bie yähigfeit, meine Stellung und 
mein Ginfommen zu behaupten.“ 

„&3 hat feinen Grund.“ 

Namen erfährt man ton der Boftum 
Co., Battle Ereef, Mich. Lefet: „Der 
Weg nad) Wohlftadt in den Pakketen. 

Je obigen Brief geleien? Gin neuer 
ericheint von Zeit zu Zeit. Sie find edit, 
wahr und voll menichlihem Intereiie. 
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Geringere Zunahme. 


Die Einnahmen des hiefigen Poft- 
amtes haben fich in vem am 30. Yuni 
abgelaufenen VBermaltungsjahr auf 
$14,598,991.01 belaufen, eine Zus 
nahme von $661,936.78 im Vergleich 
zum®orjahr. Inden vorhergegangenen 
Sahren hatte die jährliche Zunahme 
fi) immer auf rund eine Million be= 
laufen. Daß fie diesmal verhältnig- 
mäßig gering ilt, fteht mit den 
„Ichlehten Zeiten“ im Zufammenbhang. 


— — - ——— 
Schied freiwillig. 


Sn einem Fremdenzimmer des 
Gafthofes Nr. 109 N. Clarf Straße 
machte ein 25jähriges Mädchen, das 
ih ala Dorothy Posner in das TFrems 
denbuch eingetragen hatte, mitteld 
Reuchtgafes feinem Dafein ein Ende, 
Die Polizei behauptet, daß die Vers 
ftorbene auch den Namen Harriet Ars 
nold geführt habe. Das Zimmer hatte 
fie gejtern Abend gemiethet. Die Leis 
che ift nach dem Beitattungsgefchäft 
Nr. 226 Clark Straße gejhafft mor= 
den. 

— — — 

* Peter Schultz, Nr. 2056 Archer 
Ave., der am 22. Juli an 20. Str. und 
Wentworth Ave. über einen Stein ſtol— 
perte, fiel und einen Beinbruch, ſowie 
innerlich Verletzungen erlitt, iſt heute 
im Countyhoſpital geſtorben. Er war 
40 Jahre alt. 


Der Gipfel der Beſcheidenheit. 


Herr Ruy Barboſa, der Vertreter 
Braſiliens auf der letzten Haager 
Konferenz, ſoll für die Verdienſte, die 
er ſich dort um das Vaterland erwor— 
ben hat, gebührend belohnt werden. 
Ein Mitglied des braſilianiſchen Par— 
laments, Herr Lobo Jurumenha, hat, 
wie wir dem Blumenauer „Urwalds— 
boten“ entnehmen, einen Antrag ein— 
gebracht, wonach das dankbare Vater— 
land ſeinem großen Sohne eine Mil— 
lion Milreis zu Füßen legen ſoll. Nach 
Artikel 1 des Antrages wird die Re— 
gierung vom Bundeskongreß ermäch— 
tigt, tauſend Stück vierprozentige 
Schatzanweiſungen im Werthe von je 
1000 Milreis auszugeben, deren jede 
die Inſchrift zu tragen hat: „Die Na— 
tion dem großen Braſilianer Ruy 
Barboſa.“ Der zweite Artikel lautet: 
„Wenn Herr Ruy Barboſa ſtirbt, wer— 
den die Schuldtitel Nr. 1 bis 500 als 
verfallen betrachtet; von den übrigen 
geht die Hälfte zur Nutznießung an 
ſeine Frau und die Hälfte zur Nutz— 
nießung an ſeine Töchter über, ſo 
lange ſie ledig ſind. Mit dem Tode 
der Nutznießer verfallen die Titel.“ 
In einem Briefe an den Antragſteller, 
den er perſönlich nicht kennt, hat Herr 
Ruy Barboſa einen Einwand gegen 
den Inhalt des Antrages nicht erho— 
ben, nur fühlte er ſich zu der Bemer— 
kung veranlaßt, daß die Verdienſte, die 
er ſich im Haag erworben, mit Geld 
überhaupt nicht aufzuwiegen ſeien. Es 
iſt wahrhaft tröſtlich, daß es ſo be— 
ſcheidene Männer auf der Welt noch 


gibt. 
—— — 7e — — — 
Die Korreſpondenz der Abge⸗ 
ordneten. 


Im „Gil Blas“ lieſt man: In der 
Papierabtheilung der Kammer haben 
ſie jetzt alle Hände voll zu thun. Die 
Ferien ſind bald da, und die Herren 
Abgeordneten raffen noch, bevor ſie 
ins Land reiſen, um die Wähler zu 
moleſtiren, kleine Waarenlager von 
Briefpapier und Briefumſchlägen zu— 
ſammen. Jeden Morgen beſtellen ſie 
ſich ſolche Papierpackete, die ſie am 
Abend mitnehmen, um ſie zu Hauſe 
einzupacken, und ſie haben die Papier— 
niederlage des Parlaments, die ſo ſehr 
reich aſſortirt zu ſein pflegt, beinahe 
vollſtändig ausgeplündert. Weiß der 
ſteuerzahlende Bürger vielleicht, wie 
viel Blatt Briefpapier die Herren Ab— 
geordneten jahraus, jahrein konſumi— 
ren? Beinahe acht Millionen Blatt! 
Und natürlich ebenſoviel Briefum— 
ſchläge. Das macht etwa 10,000 Blatt 
und 10,000 Briefumſchläge für jeden 
Abgeordneten. Dieſes ganze Papier 
wird den Herren gratis geliefert, und 
der ehrſame Bourgois hat die ange— 
nehme Pflicht, das Papier, das ſeine 
Vertreter vollſchmieren, aus ſeiner 
Taſche zu bezahlen. Billig ift das 
nicht, denn die Ausgaben für Papier 
fiauriren mit 80,000 Fr. in dem Jah 
resbudget der „inneren Ungelegenheis 
ten“ der Kammer, 

—1.0— — 
Dampfernadhrichten. 
Angelommen: 
Genua: Gitta di Ralerıno von 
über Marfeille. 
Liverpool: Mauretania von New York. 
Antwerpen: Zeeland von New Vorf. 


Hamburg: Prefident Lincoln von New Port. 
Vremen: Kaijer Wilhelm II. von New York. 


sv 
BörfensMotirungen, 


Nachftehend die Heutigen Preiss 
[hmwanfungen auf der Produftenbörie 
bis zur Mittagsftunde und die geftris 
sen Schlußpreije: 

Hoch Niedrig 12 Wär 


R 894 .89 . 
Sept 8 85 89 8 3 
—* 

—7 


New Orleans, 


A. Juli 
. 


.958 
& —* 


De 1-04 91 1 Ä 

Mai Bu 5% 95 ü 
Maid— 

Auli .75% 754% i 
Sept „75-724 .75 
De a 0 

Mai 5 . 9% 


‚42% 4 
Mi 
Gepöl. Schweinefleiſch — 
Juli 
Sept 15. 28 15. 4 
Ott 1557% 15. 71 


15.30 15.40 
15.35 15.45 
20 


9.94 


Er 
1.67 
nt 3.75 

Men. 

Die geftrige Anfubr ven Weizen für dem Biefigen 
Markt ftslite jih auf 192,12, von Mais auf 38 
ton Hafer auf 212,250 Luibels. Verichidt won Sier 
tourden 8,051 Bushels Weizen, 278,740 Qujbels 
Mai3 und 186,759 Qufbels Kajer. 

In der vergangenen Woche beitrug bie Yusfı 
von Weizen aus den Ver. Staaten 23708000 I 
fbels, von Mais 24,00 Aujbels. die Por 
mode ftellte jih Die Ausfuhr mie folgt: 
1,568.000_ Yufbels. Mais 24,00 Buſbels. 
diejelbe Woche des FO Zufbe i 
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Die Unabhängisteitspartet. 


Bolitifde Gründungen find hier- 
zulande auch nad dem Bürgerfriege 
wiederholt verfucht worden. Gie en 
deten aber ohne Ausnahme damit, 
daß eine der beiden „alten“ Parteien 
fi) die neue angliederte. ALS vor ei= 
nem Dienjchenalter die Prohibitiong- 
bewegung im Weiten ebenfo hoch ging 
mie jet im Süden, führte die repu= 
blitanifhe Partei in Kanjas und 
Soma die Prohibition ein, und in vie= 
len anderen Staaten ließ fie menig- 
itend das Volt über Prohibitionszus 
füge zur Staatsverfaflung abjtimmen 
— genau mie jebt die jüdliche „Des 
mokratie“. Die Prohibitioniſten 
hatten ſomit keinen Grund mehr, die 
republikaniſche Partei zu bekämpfen, 
ſondern ſchloſſen ſich ihr mit wenigen 
Ausnahmen feſt und innig an, wes— 
halb die eigentliche Prohibitionspartei 
immer nur ein Scheindaſein friſtete. 
Einige Jahre ſpäter bildeten die tief— 
verſchuldeten Farmer in den neube— 
ſiedelten Staaten ſich ein, daß die Re— 
gierung ihnen durch Maſſenausgabe 
„billigen“ Papiergelves ihre Laſt ganz 
oder theilweiſe abnehmen ſollte. Es 
entſtand eine „Greenback“-Partei, die 
eine Zeitlang große Yortjchritte 
machte und namentlic) der demofra= 
tifchen jehr gefährlich wurde. Da er= 
Härte dieje fich gleichfalls für „billi- 
ges Geld“ und — z0g die meijten 
Greenbader3 an fih. Die populifti- 
iche Partei, die nun folgte, jhien an= 
fänglic) ebenfalls blühen und gebei- 
ben zu wollen, „eroberte“ fogar meh 
tere Staaten, ging aber jchließlich 
Doch in der demofratifchen auf. Dem= 
felben Schidfale verfiel nach mannicd- 
fachenAbenteuern die Freiprägungs— 
partei, deren Lehre aber von der be= 
mofratifchen fogar zum „Hauptifjue“ 
gemacht wurde. Heute hört man nur 
noch wenig vom Populismus und gar 
nicht3 mehr von der Greenbäderei 
und dem heiligen Werthverhältnig 
bon 16:1. 

Sndefjen hat die. „radifale” Strö- 
mung nur eine andere Richtung einge= 
fchlagen. m Rolf ift die Anficht weit 
verbreitet, daß die freiheitlichen Ein= 
richtungen durch die Truft3 und Mo- 
nopole gefährdet find, die angeblich 
nicht nur einen immer größeren Theil 
des Nationaldermögenz an fich reißen, 
fondern auch die gefeßgebenden Kör- 
perfchaften, die Verwaltungen und bie 
Rehtiprehung beeinfluffen. Diejen 
Beichwerden mill die „Unabhängig- 
“ Zeitspartei” abhelfen, die ihren Namen 
bon der Unabhängigfeitserflärung ab= 
Yeitet. Wenn jedoh Schlüffe aus der 
den Ion angebenden Rede gezogen 
werben fünnen, mit der die erjte Kon= 
pention diefer Partei geitern bon 
Herrn William Randolph Hearit er- 
öffnet worden ift, jo wird fie fchmer- 
Yich ihre Dafeinsberehtigung ermeifen. 
Denn wie mwibig, fchlagend und zutref- 
fend auch die Bemerkungen gemefen 
fein mögen, mit denen Herr Heart die 
bemofratifche und die republifanifche 
Partei kennzeichnete, jo meniq über- 
zeugend Klangen feine Zobpreifungen 
der neuen Partei. E3 mag ja fein, 
daß feine Anhänger aufridhtiger und 
ehrlicher jind, al3 die bes Herrn 
Roofevelt oder die des Herrn Bryan, 
aber daß die Unabhängiafeitspartei, 
wenn fie wirklich groß und mächtig 
mwird, auf die Dauer alle Selbitfudht, 
allen politifchen Ehrgeiz und Eigen 
nuß und alle fittliche Verberbtheit aus 
ihren Reihen wird verbannen können, 
daß fie alfo, mit einem Worte, voll= 
fommen fein wird, ijt ein fchöner Köh- 
Yerglaube, den nur wenige theilen mer- 
den. Solange die menfchliche Natur 
fich nicht von Grund aus ändert, wird 
die Politit hierzulande ein Gefchäft 
fein, gleichviel von mem fie betrieben 
wird. Sede Partei wird, um zur 
Macht zu gelangen oder fich in ihr zu 
behaupten, auf den Gtimmenfang 
ausgehen, die Aemter zur Belohnung 
ihrer Getreuen verwenden und Unter- 
ftügung annehmen, moher fie aud 
fommen mag. Aus lauter bieberen 
Ehrenmännern, patriotifhen Schmär- 
mern unb jelbitlofen Wolfäfreunden 
mird fich auch Herrn Hearft3 Partei 
nicht zufammenfeten. 

Ihr Programm aber mird fi von 
dem des Herrn Bryan in der Haupts 
fadhe nur daburd unterfcheiden, daf 
ed einerfeit3 das Vertretunasfyitem 
roh mehr dur die „unmittelbare 
Volksregierung“ wird erſetzen wollen, 
und daß es andererſeits eine große 
Kriegsflotte fordern wird. Dagegen 
wird es, ebenſo wenig wie die demo— 
kratiſche und die republikaniſche Plat— 
form, die große Gefahr erwähnen, die 
in allen Landestheilen der Freiheit und 
dem Selbſtbeſtimmungsrechte des ein— 
zelnen Bürgers droht. Was nützt den 
Wählern die Initiative und das Re— 
ferendum, das Abberufungsrecht und 
die direkte Vorwahl, wenn ſie nicht 
einmal in ihren eigenen vier Pfählen 
vor Spitzeln ſicher ſind und ſich am 
Sonntage nicht nach ihrer Weiſe erho— 
len und pergnügen dürfen? Cine neue 
Partei, die nicht der unterjochten Min- 
berbeit in ven Prohibitionsftaaten und 
in ben trodenen Counties faft aller 
anderen Staaten eineZuflucht anbietet, 
bie den durch die indireften Bundes- 
fteuern jchon übermäßig belafteten 

: Maffen noch größere Krieggausgaben 
‚in Ausficht ftellt, und die taufendmal 
fehlgeſchlagene Regierungsverſuche 
wiederholen will, wird aller menſch⸗ 
lichen Vorausſicht nach keinen An⸗ 
Klang finden. 


„Gefahren der Großftadı.“‘ 


Auf die große Anzahl gewaltfamer 
Zobesfälle, die hierzulande, befonders 
in den großen Städten, jahrein jahr: 
aus zu verzeichnen find, ilt ſchon fo 
oft Hingemwiefen morden, daß das 
Ihema die „Billigfeit des Menfchen: 
lebens in der ameritanifchen Groß: 
ftabt“ abgebrofchen erfcheint und nur 
noch mäßiges Intereffe erregen Tann. 
Dennod muß die öffentliche Aufmerf- 
Jamfeit immer wieder darauf gelentt 
werden. Denn wenn es aud) eine ganz 
„alte Kaftanie” ift, daß hierzulande 
das Menfchenleben billig ift, infofern 
als es in leichtfinnigfter Weife auf’3 
Spiel gejtelt und häufig genug ber: 
nichtet wird, ohne daß viel Wefens da> 
bon gemadht mürde, fo ijt ed doc 
feinesmwegs aut jo; ja, e& ift nicht zu 
entichuldigen oder zu befchönigen, daf 
e3 fo if. Kaum zu erklären! 

&3 ijt doch auch wahr u. allbefannt, 
daß die Lebenshaltung hierzulande un- 
gleich viel beffer ift als fjonjtmo — 
ausgenommen vielleicht in Neufeeland 
und Australien — und man follte mei> 
nen, daß demzufolge das Leben hier 
„Tüßer“ fei und höher bemerthet, org: 
famer behütet und ficherer gerädt 
würde, wo es zerſtört wurde, ala in 
anderen Ländern. Es iſt ferner nicht 
nur gefälliges Gerede, ſondern wahr, 
wenn von Amerika geſagt wird, daß 
es nicht nur das Geld beſitzt, ſondern 
auch das ſchnelle Wollen und praktiſche 
Können zur Nutzbarmachung neuer 
Erfindungen und techniſchen Fort— 
ſchritte, durch die ſich eine Erhöhung 
der Bequemlichkeit und des Wohl— 
befindens oder beſſere Ausnutzung 
von Kraft und Kapital ſichern läßt. 
Die Dichter ſagen, die Ehre ſei des 
Menſchen höchſtes Gut, und das iſt 
ſehr ſchön gedacht, und es wäre gut, 
wenn man allgemein dafür hielte, 
aber es iſt doch wohl Thatſache, daß 
die allermeiſten Menſchen ihr Leben 
als ihr höchſtes Gut anſehen — und 
mit dieſem höchſten Gut gehen wir 
ganz unverantwortlich fahrläſſig um. 
Wir unterlaſſen es, ihm den beſten 
möglichenSchutz zu geben, zumeiſt der 
Koſten wegen. Wir ſetzen es oft leicht— 
ſinnig auf's Spiel — einer Laune 
wegen!, oder völlig gedankenlos einem 
augenblicklichen Impulſe folgend. Und 
Verbrechen gegen das Leben, bezw. 
leichtfertige Gefährdung des Lebens 
beurtheilen wir vielfach milder, als 
Verbrechen gegen das Eigenthum, 
laſſen wir leichter durchgehen als 
Taſchendiebſtähle uſw. 

Unſer Leichenbeſchauer Hoffmann 
hat ſoeben die Unfallſtatiſtik der letzten 
ſechs Monate bekannt gegeben. Von 
den 2072 Todesfällen, die er in dieſer 
Zeit zu unterſuchen hatte, ſind 410 den 
ſogenannten „Großſtadtgefahren“ zu 
danken: als da ſind Eiſen-, Straßen— 
und Hochbahnen, Fahrſtühle und 
Kraftwagen, ſonſtige Fuhrwerke, Ma— 
ſchinerie uſp. Dieſen „namentlich“ 
angeführten „Gefahren“ ſind 270 
jener 410 Todesfälle zu danken. Die 
übrigen 140 wurden herbeigeführt 
durch Abſtürze von Bauten, Unfälle 
zu Waſſer, elektriſche Entladungen, 
Brände uſw. Es iſt ein beſchämender 
Ausweis und läßt dabei doch dem Vor— 
jahre gegenüber eine Abnahme erken— 
nen. Das gilt beſonders für die durch 
Eiſenbahnen und Straßenbahnen ver— 
urſachten Todesfälle. Im Jahre 
1907 wurden auf den Eiſenbahnen 
innerhalb der Grenzen Cook Countys 
393 Perſonen getödtet und von den 
Straßenbahnen 188, das würde bet 
gleicher Vertheilung für 6 Monate 
196, bezw. 91 ergeben, während in den 
erſten ſechs Monaten des laufenden 
Jahres die Eiſenbahnen „nur“ 141, 
die Straßenbahnen nur 67 Opfer for— 
derten. 

Man wird dieſe erfreuliche Ab— 
nahme zumeiſt, wenn nicht ausſchließ— 
lich, den verbeſſerten und zahlreicheren 
Schutz- und Warnungsvorrichtungen 
und Einrichtungen zu danken haben, 
denn der Durchſchnitts-Chicagoer 
ſcheint ſeinLeben noch gerade ſo leicht— 
ſinnig auf's Spiel zu ſetzen wie nur je, 
und eben das ſollte ein mächtiger An— 
ſporn ſein, auf dieſem Wege ſtetig und 
rührig voranzugehen und auf allen 
Gebielen für beſſeren Schutz zu ſorgen. 
Das ſchauderhafte Menſchenopfern 
kann vermieden werden. Es mag 
wahr ſein, daß die Gefahren für Leib 
und Leben wachſen in dem Maße, wie 
die Bevölkerung der Städte wächſt, 
das Geſchäfts- und Verkehrsleben leb— 
hafter und umfangreicher wird, die 
Maſchine überhand nimmt uſw., aber 
es iſt nicht wahr, daß — wie nicht ſel⸗ 
ten behauptet wird — dagegen nichts 
oder doch nicht viel gethan werden 
tann. Im Gegentheil — es iſt ſo gut 
wie erwieſen, daß die Großſtadt der 
ihr eigenen „Gefahren“ Herr werden 
kann, wenn ſie's nur ernſtlich will und 
ihre Sache verſteht. Hierzulande iſt 
dieſer Beweis freilich noch nicht gelie— 
fert worden. In den übrigen amerika— 
niſchen Großſtädten ſcheint die Leben?» 
gefahr etma ebenfo aroß mie hier; in 
den Straßen Nem York3 famen in den 
lebten zehn Jahren burchjchnittlich 
1030 Berfonen das Jahr um’5 Leben. 
ber drüben im alten Europa hat men 
jenen Beweis erbracht. Genauere Zah: 
Ien find augenblidlich nicht zur Hard. 
Doc ift befannt, daß beifp. Berlin, 
das mindeiteng ehenfo viele Einwohner 
hat mie Chicaao, und auch nicht gerabe 
fchlafmükie ift, auch nicht annähernd 
fo viele Unfälle, im befond. töbtliche 
Unfälle zu verzeichnen hatmieChicago. 
Das Verhältnif ftellt fich auf etwa 10 
zu 1 auannften der beutfchen Stadt. 

Solfte man hier mirffich nicht nach— 
machen fönnen, mas Berlin und bor= 
machte, ober hält man’8 nicht der Mühe 
mwerth, ift das Leben bes amerifa- 
nifehen Souberäna fo viel aering- 
merthiaer ald ba3 der beutfchen Unter- 
thanen? 


Steuer⸗ Ungerechtigkeiten. 


Präſident Rooſevelt befürwortet be— 
kanntlich ſcharfe Beſteuerung von Erb— 
ſchaften als ein Mittel, gefchwolfen: 
Vermögen kleinzukriegen Doch der 
Geſchmack iſt verſchieden auch in Be— 
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ſteuerungsfragen. „Dem Eenen ſin 
Nachtigall“ iſt auch hier „dem Annern 
ſin Uhl“. Was Herrn Rooſevelt die 
Erbſchaftsſteuer empfiehlt, daß große 
Vermögen dadurch klein gemacht »Der 
ausgewiſcht werden können, wird ihr 
von Andern zum ſchweren Vorwurf 
angerechnet. So in einer Veröffeni—⸗ 
lichung des Sekretärs der „New Yort 
Tax Reform Aſſociation“, die 
folgenden Vorfall aufgreift: 


In Pennſylbanien waren bei einem 
Eiſenbahnunfall Bruder und Schwe— 
ſter verunglückt. Der Bruder war auf 
der Stelle todt, die Schweſter ſtarb ei— 
nige Stunden nachher. Der Bruder 
beſaß Eigenthum, das in Ermange— 
lung anderer Erben durch den Tod auf 
ſeine Schweſter überging und dann 
durch deren Tod ſich weiter dererbte. 
Der Staat hat in Folge der beiden To— 
desfälle das ererbte Eigenthum geſetz— 
gemäß zweimal beſteuert. Für die 
erſte Vererbung, vom Bruder auf die 
Schweſter, wurde eine Steuer im Be— 
trage von $1290 erhoben. Für Die 
zweite Webertragung, von der Schmes 
jter auf deren Erben, hat die Steuer 
$1112 betragen, entfprechend der That- 
jache, daß durch die erjte Beiteuerung 
und andere Koften die Erbihaft in- 
zwilchen etwas fleiner geworden mar. 


Es iſt dieſe „wiederholte“ Beſteue— 
rung, worauf die beſagte Steuer— 
reform-Geſellſchaft ihre Einwände 
gründet. Sie gibt zu, daß der bemel— 
dete Vorfall ein außergewöhnlicher 
Fall iſt. Aber es ſei doch nicht ſo ſehr 
ſelten, ſagt ſie, daß zwei oder auch drei 
Vererbungen binnen einer kurzen Zeit 
ſtattfinden, und ſomit ein und das 
ſelbe Eigenthum zwei- oder dreimal 
beſteuert wird innerhalb eines Zeit— 
raumes, während deſſen anderes Ei— 
genthum höchſtens einmal beſteuert 
wird. Und wenn ſich das auch allen— 
falls noch aushalten ließe, ſo lange die 
Steuerſätze in beſcheidenen Grenzen 
ſich halten, würde die Steuer doch zu 
einer unberantwortlichen und uner— 
träglichen Eigenthumskonfiskation bei 
Steuerſätzen von ſolcher Höhe, wie ſie 
neuerdings immer häufiger in den ge— 
ſetzgebenden Körperſchaflen mit an— 
ſcheinend wachſender Zuſtimmung be— 
antragt werden. 

Es iſt nicht zu erwarten, daß Ein— 
wände dieſer Art auf die Befürworter 
der angegriffenen Steuer großen Ein— 
druck machen werden. Sie verdienen 
es auch nicht. Iſt die Erbſchaftsſteuer 
an und für ſich eine vernünftige und 
berechtigte Steuer, jo wird fie dadıaf 
nicht verwerflich und nicht unberechtigt, 
daß fie nicht immer gleich wirft und 
manchmal Yolgen hat, welche ungerecht 
erfcheinen. So menig wie ein immer 
gerechter Menfch ift in diefer Sünden- 
welt eine allzeit gerechte Steuer zu 
finden. So mas gibts einfach nicht. 
E3 gibt feine Steuer, melder Art fie 
auch fei, Die nicht in einzelnen, ja man 
fann jagen: die nicht in unzähligen 
Hallen ungerecht wirft. 

Die „gleihmäßige” Eigenthums- 
bejteuerung ift in Wahrheit eine höchft 
ungleiche Befteuerung. Wo bleibt die 
Öeredhtigfeit, wenn der Mann, deifen 
Haus leer teht, weil fich fein Miether 
dafür findet, das ihm alfo nichts ein- 
bringt und ihm obendrein noch Koiten 
berurfacht, auf fein Haus ebenfo viel 
Steuer zahlen muß mie ein Anderer 
auf das jeine, das ihm — qut ver; 
miethet — reichen Zins abmwirft? 
Dder wenn die arme Wittwe,’die vom 
Zins ihres Häuschens knapp ihren 
Lebensunterhalt beſtreitet, davon 
ebenſo viel abgeben muß wie der im 
Ueberfluß lebende Reiche, deſſen Häu— 
ſer nach Hunderten zählen? Jede Ver— 
brauchsſteuer drückt ſchwerer die un— 
bemittelten als die bemittelten Klaſſen, 
und wirkt obendrein noh höchſt un— 
gleich innerhalb der verſchiedenen 
Klaſſen. So weit ſolche Steuern 
Nahrung und Kleidung vertheuern, 
treffen ſie naturgemäß um ſo ſchwerer, 
je größer der Geſammtantheil vomEin— 
kommen iſt, welchen der Beſteuerte für 
Nahrung und Kleidung auszugeben 
gezwungen iſt; drücken alſo um ſo 
ſchwerer, je mehr der Beſteuerte ſowieſo 
ſchon gedrückt iſt. Selbſt die Einkom— 
menſteuer, von Vielen als die gerech— 
teſte aller Steuern geprieſen, wird in 
zahlreichen Fällen zur handgreiflichen 
Ungerechtigkeit. Die Steuer iſt gleich, 
ſoweit das Einkommen gleich iſt, gleich— 
viel wie ungleich die nöthigen Aus— 
gaben ſein mögen. Eine Steuer von 
30 Dollars auf ein Einkommen von 
831000 wirkt ſehr verſchieden, je nach— 
dem der Beſteuerte ein lediger Mann 
iſt, der für Niemand als für ſich ſelber 
zu ſorgen hat, oder ein Familienvater, 
dem die Sorge für eine Frau und ein 
halb Dutzend Kinder oblieagt. Um 
kein Haar beſſer oder noch viel ſchlech— 
ter iſt's um die Gerechtiakeit der Ge— 
werbeſteuer beſtellt: Steuern mie 
unſere 831000 Saluhnſteuer 4. B. die 
der Mann mit einer Tageseinnahme 
von 10 Dollars ebenſo bezahlen muß 
wie ſein Geſchäftsgenoſſe mit einer 
Tageseinnahme von 100 oder 200 
Dollars. 


Der Staat, der nur Steuern er— 
heben wollte, die niemals ungerecht 
wirken, könnte überhaupt keine er— 
heben. Iſt die hin und wieder vor— 
kommende raſche Wiederholung der 
Erbſchaftsſteuer als eine Ungerechtig— 
keit zu verzeichnen, ſo beweiſt das ſo 
wenig gegen die Erbſchaftsbeſteuerung 
an und für ſich, als durch die erwähn⸗— 
ten anderen Ungerechtigkeiten bewieſen 
wird gegen die anderen Arten bon 
Steuern. Uebrigens iſt gerade in dem 
angezogenen Falle nicht erſichtlich, daß 
Jemand berechtiaten Grund zur Be— 
ſchwerde gehabt hätte. Die Leute, die 
von der Schweſter das ihr eben erſt 
von dem Bruder zugefallene Vermögen 
geerbt haben, hätten überhaupt nichts 
geerbt, wenn die beiden Todesfälle 
nicht ſo raſch auf einander erfolgt 
wären. Hätte die Schweſter länger 
gelebt, ſo hätte ſie vielleicht geheira— 
thet, und es wäre ihr Vermögen im 
Falle ihres Ablebens Mann und Kin⸗ 


dern zugefallen ſtatt den Leuten, die 


jetzt geerbt haben. 


den. 


Im Hauſe des ſtardinals Ram⸗ 
vyolla, 
In 


dem kleinen Palaſte San Mar— 
ta, ber zu dem großen Gebäubdelom- 
pler deö Vatifans gehört, lebt ftill und 
zurüdgezogen der Kardinal Rampolla, 
der Mann, der heute auf dem Gtuhle 
Petri füße, menn nicht Defterreichs 
Veto feiner Anmwartfchaft auf das 
Pontififat ein jähes Ende bereitet 
hätte. Der Palaft — fo fchreibt der 
franzöfifhe Schriftfteller Philippe in 
der „Bibliotheque univerfelle et Rebue 
ſuiſſe“ — ſieht aus mie ein fleines 
Landhaus, die DVermirkflifung des 
Ihönjten ITraumes eines reich geiwor= 
denen Krämers, der fi) von den Ge= 
Thäften zurüdgezogen hat. Kardinal 
Rampolla ftelt nur unverheirathete 
Leute ald Diener an; fein Kammer: 
biener Giufeppe hat jedoch diefer Re- 
gel ein Schnippchen gefchlagen. Er ließ 
Jich eines Tages heimlich trauen, und 
der Stardinal mußte fehs3 Monate 
lang nicht ein Sterbenswörtchen da= 
bon. Als ihm die Sache aber johließ- 
ih doch zu Ohren fam, ließ er Giu- 
feppe rufen, um ihm eine Standrebe 
zu halten. „Du fennjt meine Gemohn= 
heiten,“ jagte er vorwurfäpoll; „es 
thut mir jelbit leid, daß ich beine 
Dienste fortan entbehren joll, aber ich 
bin gezwungen, di” zu entlafjen.“ 
„Hatten Eminenz jich in diejen lebten 
jechs Monaten irgend mie über mic) 
zu beflagen?“ fragte der Diener. „Das 
fönnte ich nicht behaupten.“ „Da 
alfo,“ fo fhloß der jchlaue Diener, 
„nichts in meinem Verhalten meinen 
Ehemannzzuftand verräth, fünnten, fo 
meine ih, Gminenz die Güte haben, 
mich jo zu behandeln, wie wenn Emis 
nenz bon der Heirath auch jebt noch 
niht8 müßten.“ Der Kardinal lä- 
chelte, und Giufeppe blieb. Sn dem 
VBorzimmer ded3 Rampolla’fchen Pa— 
lajtes jieht man nur Bildniffe Zeos 
XILL, und eine kleine Statue de3 ver- 
Itorbenen Papjtes. Al3 er noch die 
Zügel der Regierung in der Hand 
hatte, lebte Rampolla glänzend; er 
hatte einen prachtvollen Hofitaat und 
gab in feiner fürftlic eingerichteten 
Mohnung üppige Diners. Gein Ein- 
fommen erlaubte ihm einen folchen 
Zurus: man fchähte es auf 100,000 
dr. im Jahr, und dazu famen noch 
die Einfünfte aus feinem Privatver- 
mögen. ebt lebt der ehemalige 
Staatäfefretär fehr befcheiden. Bevor 
noh Pius X. die Kardinäle erfuchte, 
in Anbetracht der jchlechten Finanz 
lage der Kirche auf einen Theil ihrer 
Einfünfte zu verzichten, hatte Karbdi- 
nal Rampolla jchon freiwillig dem 
päpitlihen Schabe eine bedeutende 
Summe überwiefen. Man meiß, daß 
er auch für mohlthätige Zmede viel 
fpendet. Mit Pius X. ftand Name 
polla lange Zeit nicht befonders aut, 
man erzählt fich, daß er während ber 
Thärfiten Periode des frangöfifchen 
Kulturfampfes im intimen Kreife die 
Politik des Papſtes rückſichtslos kriti— 
ſirt habe. Jetzt ſcheint er aber die 
Oppoſition aufgegeben zu haben, und 
es fiel auf, daß er jüngſt bei der 
Ueberreichung einer vom vatikaniſchen 
Kapitel für den Peterspfennig geſam— 
melten Summe von 10,000 Lire, eine 
Anſprache hielt, die ein wahrer Pane— 
gyrikus auf die antimoderniſtiſche Po— 
litik des Papſtes war. 


Wie man früher af. 


Die alten Römer lagen beim Eifen 
auf dem Triflinium (Dreibett). Iris 
Hinium hieß eigentlih das Gemad), 
in dem die geladenen Gäſte ſpeiſten. 
Hier befand jich ein Tifch, um den an 
drei Seiten Ruhebetten jtanden, von 
denen jedes für die Lagerung bon drei 
Perfonen bejtimmt mar. Die vierte 
Seite des Tijches blieb für die Auf: 
träger der Speijen frei. Sklaven mwu= 
Ichen den Gäjten die Füße und reichten 
ihnen Waffer und mohlriechende Eſ— 
fenzen für die Hände; dann befränz- 
ten fich die Tifchgenoffen mit Rojen. 
Nachdem fie fo in Schönheit gefchwelgt, 
faßten die Herrfihaften die Speijen 
mit den Händen ar und warfen Sino- 
chen und Fleifchreite einfach neben fich 
auf die Erde. Al3 die Barbaren — fo 
lefen wir in einer im „Eittadino” ver- 
öffentlichten hifterifchen Betrachtung 
über „Die Kunft, mit Anjtand zu ef- 
fen“ — das Römifche Reich eroberten 


‚und auf feinen Irümmern andere 


Reihe gründeten, änderten ſich die 
Sitten, und man begann fid) heim Ef» 
fen an niedrige Tifche zu jeben. Jeder 
Zifchgaft befam ein Brot, ein Salzfah 
und einen Löffel. Jm 12. Jahrhundert 
brachte ver lebhaftere Verkehr mit dem 
Orient e3 mit fi, daß die Sitten fich 
meiter verfeinerten; die nach allen Sei— 
ten hin hängenden Teen, mit benen 
man bi3 dahin den Tifch bevecdt hatte, 
machten richtigen Zifchtüchern Plab; 
in der jogenannten guten Gefellfchaft 
that man fogar ein übriges, indem 
man zivei Tifchtücher über den Tifch 
breitete: ein langes, das bi3 zur Erde 
reichte, und ein fleineres, das in der 
Mitte des Tifches lag. Ber ärmeren 
Leuten ging es allerdings auch jett 
nod) fehr primitiv zu: den Qurus, für 
jeden Effer einen Teller hinzujtellen, 
erlaubte man fi) richt; alle aßen viel— 
mehr aus einer gemeinfamen. Schüffel, 
die in der Mitte des Tifches ftand. ‘m 
13. Jahrhundert begann man Efin- 
ftrumente zu benugen, die mit unferen 
Gabeln eine entfernte Aehnlichkeit hat- 
ten; man brauchte fie aber nur, um in 
Mein oder Milch getauchte Brotftüd- 
chen berausgufifchen. An dem allego- 
rifhen altfranzöfifchen „Roman de Ia 
Rofe" (Ende des 13. Kahrhunderts) 
fteht gefchrieben, wie fich ein mohlerzo- 
gene? junges Mädchen bei Tifch ver- 
balten fol: E3 darf die finger nicht 
bi zu den FFingergliedern in die Zel- 
ler bineinfteden, fich nicht mit Suppe, 
Knoblauch oder Fett die Lippen be- 
ſchmieren und nicht allzu große Stüde 
in den Mund bineinfchieben; mit den 
Fingerfpigen nur fol ed das Fleifch 
berühren, da8 e3 in die Tunfe tauchen 
will.” Gut erzogene Perfonen erfann- 
te man in jener Zeit mit Leichtigkeit 
an ber Art, wie fie aßen. Während 
das ungebildete Volt mit ben fünf 


Fingern aß und biefe bis zum britten 
Fingerglied bejchmierte, jtedten feine 
Leute nur die Spiben der drei großen 
Finger in den Teller. Die Yinger 
jäuberte man fi) dann mit Brot, oder 
indem man fie — abledte. Die Sitte, 
die Zinger nach dem Ejffen zu wafchen, 
gehört einer jpäteren Zeit an. Am 
Ende de3 16. Jahrhunderts begann die 
Herrfehaft der Gabel, aber dieje3 nüß- 
lihe Jnitrument fegte ji nur lang= 
ſam durch. 


„Was nicht iſt, käaun noch werden““ 


Der General der Infanterie Freiherr 
Colmar v. d. Goltz iſt, wie der „L.⸗A.“ 
meldet, während ſeines mehrwöchigen 
Aufenthaltes in Konſtantinopel außer— 
ordentlich geehrt worden. Nicht nur 
der Sultan Abdul Hamid, deſſen 
Gaſtfreundſchaft er genoß, ſondern 
auch weitere und in erſter Linie die tür— 
kiſchen militäriſchen Kreiſe wetteiferten 
förmlich in Beweiſen ihrer Anhäng— 
lichkeit an den verdienten Soldaten und 
Lehrer. Bei dem für den Herzog und 
die Herzogin von Koburg-Gotha ver— 
anſtalteten Diner verabſchiedete ſich 
General von der Goltz vom Sultan, 
der ihn nach aufgehobener Tafel noch 
eine Stunde allein zurückbehielt. Hier— 
bei ſpielte ſich, wie der „Frankf. Ztg.“ 
aus der türkifchen „„auptitadt gejchrie- 
ben wird, folgende Szene ab: Der 
Sultan mufterte den Unzug von der 
Golß’, der in preußifcher Generalsuni- 
form erjchienen war, und bemerfte, daß 
er auf feiner vieldetorirten Bruft den 
Dsmanieorden in Brillanten vermiffe. 
General von der Golf ermwiderte, daß 
er benjelben nie bejejfen habe und jei- 
nerzeit Durch die Gnade de3 Gultans 
gleich den in der Drpenjtufe höheren 
Medichidije in Brillanten verliehen er- 
hielt. Bei feiner jegigen Antunft aber 
zeichnete ihn der Gultn mit dem 
Niſchan Sftibar in Brillanten 
aus. Abdul Hamid drüdte feinem 
Gast warm die Hand und jagte, daß er 
großen Werth darauf lege, wenn Golf 
noch nachträglich den feinerzeit über- 
[prungenen Orden befäme Hierauf 
nahm er das von ihm jelbit getragene 
Eremplar de3 D&manie, melches eine 
wundervolle Yaflung hat, von ber 
Bruft, um e3 dv. d. Goltz anzubeften. 


Die Liceblingsthiere der Fürften. 


Taft alle europäifchen Herrjcher has 
ben unter anderen Liebhabereien auch) 
irgend ein Thier, dem jie ihre bejon- 
dere Aufmerfjamfeit jehenfen. So be- 
borzugt Leopold von Belgien die Hüh- 
ner, Alphons XIII. hat ein befondere3 
Yaible für jchöne Pferde, und Kaifer 
Wilhelm erfreut fich befanntlich an fei- 
nen berühmten Dadeln. Der König 
bon England befit einen bejonders 
gut abgerichteten Papagei, und bei in= 
timen Befuchen thront diefer Papagei 
auf feiner Hand. So mies nod) fürz- 
li) der Oberzeremonienmeijter des 
Königs, Lord Knollys, al3 gerade ein 
Gejandter beim Könige war, einen an- 
deren Befucher mit den Morten ab: 
„Seine Majejtät der König tit außer- 
ordentlich bejchäftigt. Er hat einen 
Diplomaten zu feiner Rechten und ei= 
nen Papagei auf feiner linfen Hand.” 


Billige Tedtenehrung. 

Aus Celle wird folgendes Gefchicht- 
chen erzählt: Ein recht fparfamer 
Bauer aus der Südheide ging biejer 
Tage zur Beerdigung eines verjtor- 
benen Freundes in der Nachbarge- 
meinde. Am Arm trug er einen Kranz 
von fünftlichen Blumen, der als leh- 
te3 Zeichen treuer Liebe aufs Grab 
gelegt werben folltee Als er feinen 
heimifchen Penaten wieder zumanlte 
trug er den Kranz wieder am Arm, 
er hatte ihn nad) dem Leichenſchmaus 
wieder nom Kirchhof geholt, Ale 
man ihn fragte, warum er das gethan 
hätte, jagte er: „Düffe Kranz holt jich 
(hält fi) und id fann ’r noch veele 
Frünne mit begraben. 


TodeS - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, dab unier Sohn 
Glenient Seifert 


im Alter bon 4 Ichren und 6 Monaten felig 
entfhlafen ift. Beerdigung dom ZIrauerbaufe, 
am Dienstag, den 28. Nuli, um 10 Uhr Vorm,, 
nah dem Waldheim Gottesader. Die trauern: 
den Hinterblichenen: 
Franz Seifert und Gattin, Eltern, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Ad! Unfer Clement ift nicht mehr! 
Zu fhmerzlih war für uns Dein Sheiden; 
u bitter Dein fo jchneller Tod, 

Wir fönnen’s fait nit glauben, 

Lab Du gingft auf Nimmerwiederfehr. 

Wie balde wechfelt doh auf Erden 

Das Leben mit der Todtenbahr, 2 
Ach Geihmilter, liebe Eltern, mweinet nidt. 
Gott wird mich Euch wiedergeben, 

Ihr merdet einft mein Angefiht 
Schauen in det em’gen Leben. 

Wer weiß, wie bald's geigießt, 

Drum. liebe Theuren, meinet nicht. 


TodeS - Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nad;- 
riht, dab meine innigit geliebte Gattin und 
unfere gute Mutter 

Bertha Waltemade geb. Goldmann, 

Tochter des deritorbenen Charles und der So— 
pbia Goldmann, Schmweiter des berftorbenen 
Charlie Goldmann, am Samstag, den 25. Nuli, 
Abends nah 11 Ubr, im Alter bon 39 Nabren 
und 5 Monaten nad) furzem Leiden felig im 
Herrn entichlafen iit. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwed, den 29. Suli, um 9 Ubr 
30 Qorm., nah der St. Rbilomena-Kirdhe und 
von da nad dem Ct. Nofeph3-Gottesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Edward Waltemade, Gatte. 

Sophia, Elite, Eddie und Cleonora, 
Kinder. . 

Frau Hifgerd, Fran V. Ochs, Frau 
Martin Kehl und Frl. Mary Gofd- 
mann, Schweitern. modi 

Todes - Anzeige 

Sreunden und Befannten die traurige Nadh- 
rit, dab unfere liebe Mutter 

Adolphine Hoffmann aeb. Wehrfamp 

im Alter von 58 Jahren geftorben ift. Beerdi— 
gung finder itatt am Mittwoch, den 29. Auli, 
um 1 Ubr Nachm., vom Trauerbauie, 244 W. 
Dipifion Str., mit Autfihen nah Waldbeim. Um 
ftife Ibeilnabme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 

Zonifa, Eliie Paulina, Emily, Augn- 
fta Teih, Margaret Schug, Fred 
und Richard 

Frau %. 9. Hoffma ı 

Hoffmann, Schwiegertödter. 

Jakob Schug und War Teidh, Schwie- 
gerföhne. 

New York und Hobolen Zeitungen bitte au 
fopiren. 


offmann, Kinder. 
ann und Frau M. 


Todes »- Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Bater 
Chad. Schnepp 
im Alter von 35 Jabren, 5 Monaten und 17 
Tagen am Montag, den 27. Juli, um 1:30 
Nahm. geitorben ift. Die Beerbi det 
tatt am Donnerstag, den 30. Suli, db 
tauerbaufe, 254 Bine Str, um 9 Uhr Mor: 
en3, nad der St. Midael3fiche, bon dort nad 
em Ct. Bonifazius-Friedbof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Anna Echnepp, Gattin. 
a, Roje und Harrh, Kinder. 
ran Ida Echnepp, T. 
Schnepp, Brüder. 


ſer lieber Vater 
Daniel H. Kitelſon 

im Alter von 45 Jahren am 27. Zuli, 
um 8:45, Morgens, nach kurzem Kran— 
tenlager ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Donnerstag, 
den 30. Juli, um 1 Uhr Nachm. vom 
ZIrauerbaufe, 51 Palmer Ade., nad dem 
Montroje-Sriedhof.. Um ftile Theilnah- 
—— bitten die trauernden Hinterblie— 
enen: 


Dora Kitelſon geb. Sachau, Gat— 
in 


Arthur Win. Rahyworth, Söhne. 

Emma, Dora, Armanda, Mar— 
tha, Augufta, Louife, Marga- 

et, Töchter. 

Frau Fred Sachau, Schweſter. 

Heury Kitelſon, Bruder, 

Fred Sachau, Schwager, nebſt 
Verwandten und Bekannten. 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein geliebter Gatte, un«- 


Todes» Anzeige 


„Freunden und Bekannten die traurige J 
Nadrict, dab unſere geliebte Gattin, F 
Mutter und Schwiegermutter ö 
Wilhelmina Hoefling 
am 25. Nuli, Nadhmittags, im Alter von F 
15 Nabren entichlafen ift. Die Beerdi» 
gung findet jtatt am Mittwoch, dei 29. 
li, Nadmittagd 1 Uhr, vom Trauer: 
ufe, 293 Sedgwid Ctr., nad Wald— 
n. Um ftille Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Henry Hoefling, Gatte. 
Frau WL. Goldbach, Tochter. 
Albert Hoefling, Sohn, nebſt Ver— 
wandten. 
Bitte keine Blumen. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater, Großvater und 
Schwiegervater 
Edward Schmidt 
im Alter von 81 Jahren, 10, Monaten und 19 
Tagen fanft im Herrn entichlafen it. Die Ve: 
erdigung Tindet ftatt am Donnerstag, den 30. 
Sull, 2 Uhr Nachın., dom Irauerbaufe, 1459 
N. Srancisco Uve., nah dem Graceland- Fried: 
hof. Um ftilfe Iheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Frau William Bichler und Frau Cha3. 
9. Lug, Töchter. 
Morris Schmidt, Sohn. 
William Bihler und Chas. 9. Luk, 
Schwiegerſöhne, nebſt Enkeln. 


Todes - Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nad: 
richt, dab unfere bielgeliebte Tochter und 
Schweiter 

Anna 
im Alter bon 22 Jahren und 8 Monaten nad 
langem Leiden am 27. Juli felig im Herrn 
entihlafen iit. Beerdiaung findet Matt am 30. 
Suli, 9:30 Vorm., boin TIrauerbaufe, 762 N. 
Mozart Str., nah der St. Alonfiusfirche, von da 
nah dem St. Bonifaziug-Gottesader. Um ftille 
Zbeilnahme Bitten die trauernden Hinterblie: 


benen: 
I. und Mary Friſch Töchter. 
Frank Friſch, Bruder. 


Todes - Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
ridt, daß unjere aeliebte Mutter 

sriederide Schwinfendorff geb. Gielow 

(wohnhaft 300 Adondale Ave.) am 27. Zuli 
im Mlter don 62 Sabren, 5 Monaten und 7 
Zagen geitorben ift. Die Beerdigung finde itatt 
am Mittwoch, den 29. Juli, von ihrer Tochter 
Wohnung, 2605 N. Hamlin Ave, um 1 Ubr 
Nadın., per Kutichen nach Foreit Home. Die 
trauernden Rinder: 

Frau W. M. Kroll, Willten, Henry, 
— Annie und Edward Schwinfendorif. 
o 


Todes-Anzeige. 
Pr : ü i 
‚ vreunden und Befanmuten die traurige Nach: 
rit, dab unier geltebter Gatte und Kater 
Friedrich Lodding 
im Alter don 72 Jahren, 6 Monaten und 24 
Tagen geftorben ift. Beerdigung am Mittwoch, 
den 29. Nuli 1908, um 12:30 Mittags, dom 
Zrauerhaufe, 704 ©. Halited Str., nad dem 
GracelandSriedhof. Die trauernden Hinterblie- 


benen: 
Minnie Lodding geb. Schend, Gattin. 
Charles, Fred und William G. Lod— 
ding, Slinder. modi 


Todes » Anzeige, 

‚Yreunden und Belannnten die traurige Nach: 
tit, daB mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Sonntag Abend, den 26. Juli, nad langem 
hwerem Leiden fanft im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 
29. Ruli, 1 Uhr Nadm., vom Trauerhaufe, 117. 
Etr. und Cleveland Ade., Wbiting, Ind., nad) 
dem Dat Hill-Friedhof in Hammond, Ind. Um 
ftille Iheilnahme bitten: 

Lina Vogel, Gattin, nebit Kindern. 

Georg Vogel, Bruder. 

vred Vogel Bruder. 

Anna Vogel, Ehmwägerin. 

Sizzie Vogel, Schwägerin. 


——— — ———— 


Todes-Anzeige. 
Linden Loge Nr. 1458 Ehrenritter und Damen 
(R. & 2. of 9.) 
‚Ten Beamten und Mitgliedern zur Nach» 
richt, daß Schweſter 
Schwinkendorf 
ſelig entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Mittwod, den 29. Nuli, um 1 Uhr Nadım., 
bom ZTrauerhaufe, 2605 Samlin Ave. 
Guitave Runge, Rroteftor, 
Nicholas Fuchs Cefr. 


Zeitungen, Zeitſchriften und Lieferungswerke 
in allen Sprachen, prompt und billig. 
Größte deutihe Buchhandlung im Weiten. 
KOELLIRG & KLAPPENBACrI 
Deutſche Buchhundlung. 

106 Randolph Str. — Telephon: Central 5861. 


*2 222 ' 
Bücher für Frauen! 
Körperpflege der Fran. Ion Dr. Sirag. 300 

Ceiten iluftrirt. Preis 2.75. 
Goldene Bud de3 Weides. 
Seiten. Preis 85c. 
Erziehung zur Ehe. 
Preis 65e. 
Kneipp’iche Spitem für Frauen. 
Geb. Preis $1.25. 


A. KROCH & CO. 


Deutſche Buchhandlung. 
26 Monroe Str, Gbicezo, (swiigen Wabafh 
und Michigan WÜbdes). 


Non Geeling. 170 


Ton Dr. Gerlind. — 


426 Seiten. 


CHas. BURMEISTER & SON, 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 


Telephon North 185. 
Aufträge von allen Theilen der Stadt prompt 
beforgt. Tip,diboja* 


Waldheim. 


Einziger deutfcher fonfeffiondlofer Friedhof bon 
Chicago. Durh Metropolitan Hodbahn, eben» 
fal3 dur alle Etraßenbabnen für 5 Gent3 zu 
erreichen. Billige Begräbnitpläge find in diefem 
fhönen Sriedbof auf Abichlanszablungen au bas 
ben.— Office: Dat Part —Telephon Kedzie 273. 
Stadt-Office 670 W. Chicago Ave., Tel. 761 Weſt. 
Thilivp Mans, Selr. Jacob Schwab, Supt. 


Montrose Gemetery 


und Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


milien»Zotten von $35 aufwärts. 
inzelne Gräber für Kinber, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermadifene, $10. 
5 Gents Car:fsare bon irgend einem 
Xheile der Stadt. Phone ———— 2 
no 


— —— —— —— — — — —— — 
u 
=EDeEN= 

Evangeliiher Gottesacker. 
Un Arving Rarf Dlvd., nahe Kolze Station. 
Einz. Gräber 87, u. 88, ausgejuchte Lotten 
ven 825 aufmwärt3 auf rg Bu3s 
verbindung von Dunning 1:90 Nachmittags. 
Chicags Ditice: 2893 Milwaxlee Avenue, 
Sel. Humboldt 1438. 


Ama—Hfpfondide 


Denticher Franen-Berein „Ronife“ 


Großes Filnit mit Preistgelin u. and. iel 
am — B 30. it 1908 10 En 
Eifton iite, Gifte de. "Fa le ae She 
n Abe. n t co 
Zidet3 15c die Perfon. * 


Z3ur Erinnerung 


an den Todestag meines geliebten Gat⸗ 
ten und Vaters 


Robert Troemel, 


der heute vor einem Jahre, am 28. Juli 
1907, im Glauben, an ſeinen Seiland 
geſtorben iſt. 


Nun ift ein edler Mann begraben, 

zen, ad, fo Viele geliebet haben. 

Der tbeure Gatte und Vater ift nun 
ſchon ein Jahr todt, 

Und mandes Auge ift no naß u. roth. 

Er mar fo lieb, jo treu und gut, 

as Gutes er allbier getban, 

Das Ihried ihm Gott im Himmel ar. 

D, Gott, jhau do dom Himmel nieder, 

Was Du bermwundet, heile wieder 

Und ſchent uns Gott in Himmelshöhen 

Dereinit ein frohes Wiederfeben. 

Reider Tann ich nirgends werden 

Als ih jchon bei Sefus bin, 

Ale Schäte diefer Erden 

Eind ein Ichnöder Zeitgewinn. 

„elus tt das rechte Gut, 

Wo die Seele janft jet rubt. 

Nun, Gott mit uns! Auf Wiederfehen! 


Gemwidmet don Deiner tieftrauern« 
den Gattin Therefe Troemel, 
nebft Kindern. 


Be 
Zur Erinnerung 
_Pit Webmuth gedenfen wir unferes geliebten 
Sohnes und Bruders 
drig Hufnagel, 
welder heute vor einem Jahre, am 28. Zuli 
1907, dur einen Unglüdsfal plöglic 
geitorben ift. 

stöblih aingit Du eines Abends 

Und geiund von Haufe fort, 

Vom Kreiſe Deiner Kameraden 

Sat das Unglüd Dich erfaßt. 

es ift am Abend ander3 geworden 

15 e8 am früben Morgen war, 

Wie balde wechſelt doch auf Erden 

Das Leben mit der Todtenbahr. 

Du ruheſt nun in ſtillem Frieden, 

Dich unſer Herz im Tod noch liebt, 

Ach, viel zu früh bon uns gefchieden, 

Hat tief die Trennung uns betrübt, 

Toch lag e3 in de Herren Hand, 

Was Gott thut, das ift wohlgethan. 

Zu folft uns undergeklich fein, 

Bis wir au gebh’'n zur Aube ein. 


Gewidmet von Deinen Dich nie ver— 
geſſenden Eltern und Geſchwiſtern. 


Sur Erinnerung 


an den bor einem Sabre, am 28. Nult 1907, 
erfolgten Iode meiner lieben Gattin 


Ihereiia Bajftgen. 


Nun rubit Du fhon ein Nabe im ftilen Grabe 
Xon allem Leid, von Rein und Schmerzen aus, 
Tein Heiland fehenkte Dir die Himmelsgabe, 
Den Glauben, der ung bringt in’s Vaterbaug, 
Der madte Dih astreu bis an Dein Ende, 
Bis Deinen Geiit Du aabit in Gotte3 Hände, 


Gemwidmet don Deinem Di Liebenden 
Gatten Philipp Baitgen. 


Todes - Anzeige 
Hoffnung Zuge Nr. 353, 3.88%. 
Den Brüdern biermit zur Nadridt, daß 


Bruder 

Fred Lodding 
am 26. Juli geitorben ift. Das Bearäbnit fin- 
det Statt am Mittwoch, den 29. Juli, um 12 
Uhr 30 Minuten, dom Trauerhauſe, 7904 ©. 
Ha.ıted Zir., Die Prüder find gebeten, fi fo 
zablreih al3 möglid daran Betpeiligen zu 
wollen. 

Fred Schroeder, Obermeiiter. 

Karl R. Bilder, Selretär. 


Geitorben: Hermann NRoesicdh, geliehter Pater 
bon Elfie, Hermann, Charled, Edward und 
Rifiam und Frau Nanes M. Stark, Beerdi- 
auna Donnerstagq Nachmittag um 1 Uhr vom 
Zrauerbaufe, 5950 Union Abe, mit Kutichen 
nad Mount Hope. Mitglied bon Lafe Council 
Nr. 14, Robal League. dimi 


„Hier ift etwad zum Aufwärmen!“ 
„Direft vom Rojt!“ 

i Sonntags »- Beiucher bezahlten 

6 J Eintritt für Beſichtigung des 

„Park⸗Ariſtokraten der Welt“, 


MONITORund MERRIMAC 


> 8 von diejen famen her 
480 en 
Automobils, 


Riverview's Tauſende von ſchönen Frauen 
und Mädchen tragen ihre Schönheit nicht in 
einer frechen Art und Weiſe auf der heißen 
Bretter⸗- Promenade zur Schau, ſondern jind 
der Stolz der kühlen Pfade und grünen, 
ſchattigen Plätze in ihrer Unſchuld und mit 
Fo ae ne ve lan 
ergent nicht fie zu jeden! ——— 
Sie toftet 3240,000, und | — 
man kann fie nur in Ri—⸗ 
verview fehen! Merrimac“ 


GREATORE .«::: Kapelle 


Heute Abend ein fpezieller Genuß 

P fir Mufilliebhaber. S 

„Garmen“, SHerbert3 

; Santajie”, Dubderture aus „Martha“ 

und andere große populäre Kompofitionen, di- 

rigirt don dem einzigen und wnübertrefflichen 

Greatore. — Donnerstag: Wunid-Programm. 

— Befte3 Reitaurant in Chicago und eine Men 

ge Tvabhafte Vorkehrungen für Eure Unterhal- 
tung in Eans Couci, 


Auswahl aus 
„American 


— — — — — 
— Immer am weiteſten voraus! — 
Folgt der Menge nach „Freudenland.“ 
Heute und die ganze Woche: Fraſers 5— 
laänder-⸗Kapelle. — Morgen: Schottiſch, bri—⸗ 
tiich und fanadiiher Tag. — Donnerstag: 
Thomas D. Anight Tag. 

Jeder Tag ift ein großer Tag im fhönen 


EST DARK 


OLSEN TERINNUT 


Heute Abend und Sonntag Nachmittag: 
ZEillerys Kapelle. 


Pir. und Mme. Begue, Soliften. 
(Srübher bei d. Metropolitan Grand Dyeen —9* 


The Relic House, 


Eriter Klafie Familien-Refort. 


BOO N. Qlark Str. 
(Gegenüber dem Lincoln Park) 


Vortreffliches Konzert 
jeden Abend und Sonntag Nadmittag 
Ton Rud. Mangolds Ördefter. 


bidofa® 


Arbeit u. Wohland im Süden 
Deutihe Kolonie 


FBlberta, 


Balbwin County, Alabama. 
Keine Arbeitölojigteit, —— * etc. 
250 Männer mit Yamilien, aufriedene, 
freie, Beutice Männer und Samilien beitätigen 
es. Kommt mit uns. 


Grfurfion am 4. Auguit. 

Tas bejte Darm. a en ze 

Iiüfte. Nabe Märkte, folglig guter Erw 

152 für Grodutte, Jährlich 2 44 Er 
tragsfähigfeit Bis $250 ver Ucre. Kirchen. 
Eulen, Hotel, Stores da. Klima fehr gefund, 
Ein Paradies für Leidende. 

Warm irn Winter. Kühl im Sommer, 

Reines tmeiches Waffer. 

Freie Reife für Käufer. 


L.v.d. Leck & Co., 


Gde Nurtd Ave. u. Halited Str. Kemper Bldg.. 
Zimmer 5, 2Tril—3agt 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randolph . 


zu 5 bis 6 Prozent Be au 
verleihen. Gute erite wen 
au verlaufen. Zel.: 6846 Central. ipıl 


N. WATRY & CO, 

99—101 D. Ranbeiph Etr. 

—— Deutsche Optiker — 
Brillen nnd Angengläfer eine Spezialität, 

Kodaks, Cameras und photogr. Material, 


— 
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tion als Staatsanwalt auf dem 
republifanifchen Ticet, verjpricht, 
die Broßaefchworenen der Politik 
fernzuhalten und feiner Oraanija- 
tion zu geftatten, das Amt des 
Staats: Uinwalts für jelbftiüchtige 
und perjönliche Jwede zu miß- 
brauchen, fondern dafjelbe in ehren 
hafter und unparteii cher Wetje zu 
verwalten. 


!O14I HIHI 2 





JOHN E. W. WAYMAN, 


republifaniicher KRan- 
didat für die Nomti- 


Staatsanwalt. 





ILLINOIS HIHI 


| 
| 


Vorwahl am 8. Auguit. 


Zolalberidıt. 
Die Hearflleute. 





National- Konvent der „Audepen- 
dence Yeague” im Gange. 





Eine Donnernde Philippita. 


Hearft, als zeitweiliger Dorfier des Kon 
vents, verurtheilt die alten Partei-®r- 

‚ ganifationen in Grund und Boden. 
Die muthmaßlihen Kandidaten. 





Sn der Orchefter-Halle ift gejtern 
Abend der Nationalsstonvent der „ne 
dependence League“ 
ten, einer politifchen Vereinigung, die 
von William Randolph Hearjt ins Le= 
ben gerufen worden ijt. 
jprünglic nur den med gehabt, in 
einigen Städten und Staaten im per= 
ſönlichen Intereſſe des Herrn Hearſt 
einen Druck auf die demokratiſche Par— 
tei⸗Organiſation auszuüben, jetzt ſoll 
ſie dieſen Zweck im ganzen Bereich des 
Landes erfüllen. 

Geſtern Vormittag war der Natio— 
nal-Ausſchuß der Liga zuſammenge— 
Dreiunddreißig Staaten wa— 
ren dabei durch je einen bis drei De— 
legaten vertreten geweſen. 
A. Walſh von Jowa, 
führer des Ausſchuſſes, hatte in Vor— 
ſchlag gebracht, daß man einen Vier— 
zehner-Ausſchuß beauftragen möge, 
einen Programmentwurf auszuarbei— 
ten, aber ſein Antrag war abgelehnt 
worden; es ſei Sache des Programm— 
Ausſchuſſes der Konvention, das Pro— 
gramm auszuarbeiten, hieß es. 
mit einem weiteren Vorſchlage, der 
darauf abzielte, den Redeſtrom der 
Delegaten auf dem Konvent einzu— 
drang Herr Walſh nicht 
durch. Es wurde beſchloſſen, der Kon— 
bention Herrn Wm. R. Hearjt zum 
zeitweiligen Vorfitenden zu empfeh- 
den Hilfs-Generalanmalt 
Ford von New York zum zeitweiligen 
Schriftführer und Frank Bruft von 
Slinois zum Ordnungshüter. 

Erregte Derdadtt. 


Am Ubend füllte 
Halle, nahdem um halb adht Uhr die 
TIhüren geöffnet worden mwaren, fi 
in ihren oberen Räumen rajch mit Zu= 
fhauern an, die Delegaten hatten e3 
meniger eilig, und e3 wurde nahezu 
drei Viertel neun Uhr, bis Herr M. 
MW. Howard von Alabama, im Namen 
des PBartei-Ausfchuffes, die Konven= 
tion zur Ordnung rief und ala Ka= 
plan den Pfarrer PB. J. O'Callaghan 
bon Chicago vorftellte, der ein furze3 
Gebet jprad. Sobald diefes beendet 
war, meldete fich James R. Bromn 
Er fragte, ob die Kon 
bention, frei von millfürlicher Beein- 
fluffung, thun und laffen fünne, mas 
fie wolle. Herr Howard antwortete be- 
jabend, erklärte dann aber den yrage- 
fteller für außer Ordnung, als biejer 
einen Bejchlußantrag einbringen moll- 
te, eine Erklärung enthaltend, daß e3 
den Delegaten freiftehen folle, 
Kandidaten (für die Präfidentfchaft 
und Bize-Präfidentfhaft) in or 
Ihlag zu bringen, wen fie mollen. 
Man hegte anfcheinend Verdacht, daß 
Herr Bromn oder fonft Jemand auf 
Grund eines foldhen Befchluffes ver- 
fuhen möchte, zu veranlajjin, 02% bie 


zuſammengetre⸗ 


ö— r — — — — — — — — — 


„Bryan und Kern“ zu indoſſiren. 
Hearſts Programmrede. 

Die Empfehlungen in Bezug auf 
die Zuſammenſetzung des zeitweiligen 
Büros riefen keinen Widerſtand her⸗ 
vor, und als dann Herr Hearſt, von 
einem Dreier-Ausſchuß auf die Tri— 
büne geleitet, als zeitweiliger Vor— 
ſitzender vorgeſtellt wurde, begrüßte 
man ihn mit ſtürmiſchem Beifall, der 
ſich öfters wiederholte im Verlauf der 
ae, mit der Herr Hearſt den 
Vorſitz antrat, und die nachſtehend im 
Auszuge folgt: 

„Wenn die Männer, welche am «#. Juli 
1776 in der Independence Halle 
ladelphia beiſammen waren, zaghaft ge⸗— 
weſen wären und ſich ni 
ten, zu handeln, jo wuͤrde 
heute in den Qer. Staaten fi nicht bon 
anderen Tagen unterjdheiden. i 
unſere Zuſammenkunft nicht an 
it dem zweiten Kontinentalkongreß 
gleichſtellen, Thatſache aber iſt, daß wir 
ind, um die Grund⸗ 


uſammengekommen 
alten, die von den 


e aufrecht zu er 
Theilnehmern an jenem Ko 
ſtellt und verkündet worden 
eine Partei erforderli 


iſt, um in die⸗ 
fem Lande die von den Wi 


ätern organifirte 
zu erhalten, fo ijt dazu eine 
neue Partei nöthig; bedarf e8 einer Pars 
tei, um ben Fortfhritt und die Woh 
zu fördern, um da3 ehrlihe Gefchäl 
ermuthigen und die ehrliche Arbeit zu 
fhüßen, fo it dazu eine neue Partei nö» 
thig; bedarf e3 einer Partei, um die ty» 
fchen amerifanifhhen Bürger, welche dad 
olf bilden, zu vertreten in deren Kampf 
mit tprannifhen Monopolen, welche die 
Truit3 bilden, fo ift dazu eine neue Pars 
‚Die im Jahre 1782 von Thos 
tfon gegründete demofratifch» 


— — 


| 


rftens: Bere Wayman, ein 
Kandidat für die Ylomina- 
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republifanifche Partei war im Sabre 
1840 zu einer Schußivehr für Privilegien 
geworden. Man gründete dann, unter 
Berufung auf die Berfönlichkeit und die 
Grundſätze Andrew Jackſons, die demokra— 
tiſche Partei. Schon nach 14 Jahren wur— 
de dieſe vollſtändig kontrolirt von einer an— 
maßenden Ariſtokratie, welche die in der 
Unabhängigkeits-Erklärung niedergelegten 
Grundfäse „von jelbjtveritändlichenWahr- 
heiten als „von jelbjtveritändlichen Lü— 
gen“ zu läjtern wagte. Co fam e3 zur 
Gründung der republifanifchen Bartei, 
welche den Grundfägen Wafhingtons und 
Sefferfons wieder Geltung verfchaffen 
follte, und die von Lincoln zum Eiege ges 
führt wurde. Aber, ilt e3 jeßt nicht an 
der Zeit, eine neue Partei zu gründen, 
welche die MIrbeit der Barteien Kefferjong, 
Sadfons und Xincolns aufnehmen, welche 
un3 und den fünftigen Bürgern die Rechte 
und Sreiheiten erhalten würde, vie von 
jenen Parteien in der Stunde der Noth 
den Bürgern ihrer Zeit gewahrt worden 
find? Die alten Parteien find, in ihrem 
jetzigen Verfall, diefer Aufgabe nicht mehr 
gemachjen, denn fie find den Grundfägen 
untreu geivorden, für Die jie ein ich be= 
geiitert haben, und unmerth der Batrive 
ten, bon denen fie gegründet morden find. 

„Die republifaniihe Partei ijt, offen 
und auögejprocen, die Dienjtmagd der 
33 Sie ſtößt Diejenigen zurück, wel— 
che ſie retten möchten, verleugnet Die, 
welche * zu reformiren trachten, und 
rühmt ſich ſchamlos ihrer einträglichen 
Schmach. Die demokratiſche Pariei iſt 
lediglich von Neid erfüllt auf den übel 
erworbenen Putz der ſchmutzigen Schwe— 
ſter. Sie macht dieſe heute herunter, um 
morgen ihr nachmachen zu können. Die 
republikaniſchen Führer ſind die politi— 
ſchen Anwälte der Truſts und Monopole 
und führen im öffentlichen Leben die Sa— 
he der gigantiſchen Korporgtionen, welche 
in dieſer Republik an die Stelle des Vol— 
kes getreten ſind als Quelle der Macht. 
Der demokratiſche Heerbann iſt eine Ar— 
mee von Falſtaff'ſcher Art. Geführt wird 
er von einem Ritter in einem Aufputz 
von modifizirten Bekenntniſſen und kom— 
a Grundfäßen, von abgeänders 
ten Anfichten und miderrufenen Erfläs 
rungen. Die Offiziere find Glücdsrittet 
mie Sullivan und Hopkins, Murphy und 
MeClellan; mit den böchjten Kommandos 
betraut jehen wir Tom Taggart, den 
Ritter vom grünen Tijeh, den Börfen- 
fpieler Tom Ayan und Belmont,den Spie= 
ler bon der Rennbahn. Der Gemalthaufe 
fest fich zufammen aus politifchen Lanze 
knechten wie Bailey von der Standard 
Dil und William von der Couthern 
Railway, wie Hinky Dinf und Badhauss 
Hannes, mie der rothe Duffy und der 
Nigger Meit — alle harmoniich vereint 
und marfchirend in ruthmiihem Takt, 
der ftarf an den Schlußtritt (der Zuchts 
hausfträflinge) erinnert — eine Fals 
ftaff-Armee, deren Banner auf der einen 
Seite die Lofung für das Volk aufmeist 
und auf der anderen das Feldgefchrei für 
die Truit3, deren einziger Ymed tjt: Aem= 
ter um jeden PBreisl und deren Wahl: 
fpruch Iautet: Nach ung die Sintfluth! 

„Selbit gefeßt den Fall, daß Herr 
Bryan jelber alles das ilt, ma3 jeine glü— 
henden Bewunderer von ihm behaupten: 
ein großer Surijt, ein erleuchteter Staat3= 
mann und ein begeijterter Patriot, ſo 
bleibt doch die Thatjache bejtehen, daß 
man einen Mann beurtheilen muß nacı 
feinem Umgang, und daß fein anjtändiger 
Demofrat jich zu erwärmen vermag für 
Drhanz Genofjen. Kein ehrlicher Bürger 
wird fich dazu bverjtehen tollen, Die 
Chhranfen zu öffnen, melche diefe Alt 
Daba-Bande von Gaunern und Buſch— 
Heppern von den Nemtern trennen. Kein 
Einjichtiger wird ein Konfortium unters 
ftügen mollen, dem QTaggart den Kandis 
daten liefert und Parker das Brogramım; 
für das Ryan die Fracht zahlen, das Volk 
aber die Buße zu tragen haben wird. 

„Und Hinter beiden Parteien, al3 Lie 
ferer des Betriebsfapitals, jtehen jene 
Captain Kids (Piraten) der Anduftrie, 
jene Wegelagerer der hohen Finanz, die 
ih im Stlaren darüber find, dag — um 
in Sicherheit dem Volfe die Tafchen Iee= 
ren zu fönnen — fie fich erjt der Regie— 
rung des Bolfes bemäcdhtigen müffen. 

„Das republifanifche Programm fagt 
nıcht3 und bedeutet nichts. 3 tit- eine 
Platform, gezimmert aus ftatijtifchen Er» 
findungen und politifhen Ausflüchten, 
da3 offenfichtlihe PBroduft einer Partei, 
deren ausſchließliche Abſicht es ilt, zu 
halten, was jie hat, und deren einziger 
Munich e3 ijt, zu bleiben, mo fie ift. 

„Da3 demofratifche Programm enthält 
mandjes gute und neue, aber da3 gute 
daran ijt nicht neu, und das neue tjt nicht 
gut. E38 ijt überdies eine Platform der 
Ausföhnung und de3 Widerrufs,der Buße 
und der Abbitte, der Harmoniedufelei und 
der SHeuchelei; der borher getroffenen 
Verabredung gemäß hat Parker Frieden 
berfündigt, Hat Bil Bailey Standard 
Del auf die erregten —— geſchüttet 
und hat Bryan nicht nur das gemäſtete 
Kalb geſchlachtet, ſondern auch die Gans, 
welche die goldenen Eier legte.“ 


Sonſtige Redner. 


Nachdem dem Vorſitzer verſchiedene 
Präſidentenhämmer überreicht worden 
und die ſtehenden Ausſchüſſe ernannt 
worden waren, ertheilte Herr Hearſt 
der Reihe nach den Herrn C. A. Win⸗ 
dle, von Illinois, Reuben R. Lyons, 
von New York, John Temple Graves, 
bon Georgia, Howard ©. Taylor, von 
Nlinois, und W. W. Homard, von 
Mlabama, das Wort zu Anfpracden, 
in denen die NRebner des Weiteren bie 
Exiſtenzberechtigung der Independence 
League darzuthun ſuchten und Herrn 
Hearſt erhebliche Mengen Weihrauchs 
ſtreuten. Herr Windle ſagte von den 
Prohibitioniſten, daß von ihnen für 
das Land nichts zu erwarten ſei, weil 
ſie ſich blind nur in eine Idee ver— 
rorzt hatten,und von den Sogialiften 
nichts, mweil"fie zu viele Xbeen ver- 
träten. — Kurz vor halb elf Uhr ver- 
tagte fich die Konvention bis heute 
Nachmittag um 2 Uhr. 

Dom Ausfhuß für permanente Or- 
ganifation wurde heute Nachmittag ala 
ftändiger , Vorfitender Charles X. 
Walfh von oma, ala ftänbiger 





Schriftführer Wm. A. Defford von 


New York in Vorfchlag gebradt. Am 
Laufe der Nachmittags =» Sibung 
wurde auch der Programm-Entwurf 
borgelegt, und man erwartete, daß dei= 
fen Durchberathung und Annahme nur 
einige Stunden in Anfpruch nehmen 
würde. 

Die vorausſichtlichen Kandidaten. 

Zur Aufſtellung von Kandidaten 
ſoll programmgemäß heute Abend ge— 
ſchritten werden. Wie es heißt, wird 
als Präſidentſchafts-Kandidat Thos. 
L. Hisgen von Maſſachuſetts aufge— 
ſtellt werden, während zum Kandida— 
ten für die Vize-Präſidentſchaft W. 
J Howart von Alabama auserſehen 
n. 

— — — 
Die Boutevard-Berbindung. 





Behörde für örtliche Derbefferungen wird 
im September ihren Entfcheid treffen. 
Eine meitere und vorläufig die lebte 

öffentlihe Verhandlung in Bezug 

auf die geplante Verbindung zmwijchen 
den Boulevardanlagen der Nord- und 
denen der Südfeite hat heute jtattge- 
funden. Bräfident Badard von der 

„Michigan Une. Jmprovement Aff’n.“ 

legte einen großen Stoß von Schrift- 

ftüden vor, in» welchen intereffirte 

Grundbefiter ihre Anfiht über bie 

Streitfrage niedergelegt haben. Die 

große Mehrzahl erklärt fich entjchieven 

gegen den Stelzen-Boulevard; nur et- 
ma 10 Prozent find für diefen. Einige 

Wenige wollen von der Boulevard- 

Verbindung überhaupt nichts mifien, 

andere haben dafür jelber Pläne aus- 

geklügelt. Die Behörde für örtliche 

Derbefjerungen erklärt, daß fie nun 

feine meitere Berfammlung in diefer 

Angelegenheit einberufen werde, bis fie, 

im September, ihre Entfcheidung dar= 

über abgeben wird, mie die Verbin- 

dung bergejtellt werden fol, ob in 

Form eines Wiaduftes und einer ent- 

Iprechend hohen Brüde, oder in Stra= 

Benhöhe. 

— 1 + — — 
Die Grand Zury. 





Beftätigte heute gegen dreifiig Anflagen 
und wird fich bald vertagen. 

Die Großgefhworenen für den 
SulisXermin des NKriminalgerichtz 
reichten heute beim Nichter Chetlain 
gegen dreißig Anklagen ein, die fie jo- 
eben bejtätiat hatten. ine davon, 
auf Einbruch lautend, richtet fich ge— 
gen Frau Elfie Klein, die fchon einen 
furzen Gtraftermin wegen Einbruch 
berbüßt und fich neuerdings fchuldig 
bekannt hat, etwa zwanzigEinbruchs— 
diebſtähle auf der Nordſeite began— 
gen zu haben. Die Frau hat kürz— 
lich einem Kinde das Leben geſchenkt 
und befindet ſich mit ihrem Säugling 
im Hoſpital des County-Gefängniſſes. 
Gegen John Moiſſand und H. H. 
Stridiron, die in Verbindung mit 
dem Chineſen-Mordprozeß zuſammen 
mit dem Anwalt Cantwell bereits der 
Verſchwörung angeklagt ſind, iſt jetzt 
auch eine auf Meineid lautende An— 
klage erhoben worden. 

Auch gegen den Poliziſten Moore 
von Glencoe ſoll die Grandjury An— 
klage wegen angeblichen Mordverſuchs 
erhoben haben. 

Die Großgeſchworenen ſind mit ih— 
rer Arbeit annähernd fertig und wer— 
den ſich entweder heute Abend oder 
morgen vertagen. 


Badereiſen in früheren Zeiten. 


Die Reiſezeit lockt wieder die Tau— 
ſende, die das Jahr über Noth und 
Plage der Witterung und Arbeit aus— 
gehalten haben, in ſchöne Gegenden 
und zu heilkräftigen Quellen, damit ſie 
ſich geſund baden können von dem 
Staub und den Sorgen des Werkelta— 
ges. Unſere Altvorderen haben nun 
freilich nicht an Erholungsreiſen ge— 
dacht, wie ſie dem modernen, überan— 
geſtrengten Menſchen nothwendig wer— 
den; aber der Kranke und Breſthafte 
glaubte deſto inniger an die Wunder— 
wirkung der ſtärkenden Waſſer, die 
den geheimen Tiefen der Erde als koſt— 
bares Geſchenk für die leidendeMenſch— 
heit entſtrömen. Erſt allmählich iſt 
neben die Badereiſe, die der Arzt als 
Kur- und Allheilmittel empfahl, die 
Reiſe nach den Luxusbädern getreten, 
die man nur zum Vergnügen oder zur 
Zerſtreuung unternahm. Es bedurfte 
dazu einer immer reicheren Ausgeſtal— 
tung des Badelebens, das nach und 
nach zu einem Mittelpunkte der ele— 
ganten Welt wurde. Die deutſchen 
Bäder, die Hans Folz in ſeiner „Lehre 
von allen Wildbaden“ aufführt, wie 
Pfäffers, Gaſtein, Wildbad, Baden 
i. d. Schweiz, Karlsbad u. a. waren 
ſchon im Mittelalter hochberühmt; 
aber es waren einſame Neſter, in denen 
man nur unter großen Schwierigkeiten 
ſich der Kur unterziehen konnte. 

Erſt zu Ende des 16. Jahrhunderts 
entfaltet ſich ein bewegteres Leben in 
diefen Babdeorten; e3 entjtehen aroße. 
Gafthäufer, und jeden Sommer ver 
fammelt fich ein pornehmes und reiches 
Publiftum. E3 ijt die Zeit der „Vade- 
fahrten”, und von dem Humaniften 
Poggio erhalten wir die anjchauliche 
Schilderung eines Mobebades, indem 
er Baden in der Schweiz al3 einen pa= 
radieſiſchen „Garten der Luft“ voll 
Heiterkeit und Schöne befchreibt. Am 
17. Jahrhundert wird das Modebad 
ein immer wichtigere Element im ge- 
feljchaftlichen Leben, und das Auffu= 
chen eined Bades mird nicht minder 
bom guten Ton verlangt, ala von den 
Aerzten empfohlen. Der berühmte Arzt 
Delorme, der all und jedem die Ber- 
ordnung gab: „Gehen Sie ins Bad“, 
berdanfte nicht zum menigften biefem 
Univerfalrezept feine große und ele- 
gante Kundfchaft. Frankreich, das 
führende Land in allen gefellichaftli- 
hen Dingen, entwidelte auch da3Bade- 
leben zu einem nothiwendigen Beftand- 
theil der Kultur und ward aud hierin 
für alle andern Länder zum Vorbild. 

SIntereffante Bilder aus den franzö— 
fifchen Bädern de3 17. und 18. Jahr⸗ 
bunbert3 entrollt ein Auffaß in ber 
„Lectureß pour tous,. Zunächft herrfch- 





te in der Medizin bamald ber Glaube 


bejchloffen den ua, 
Dutend Reiter esfortirten. 
Bädern nahm man die eleganteiten 
Saden mit, 
Prunf zu entfalten. 
fachere Dame, 
reiite 
Koffern, „alle riefengroß”; drei Kam- 
mermädchen bewachten das Gepäd und 
follten ihrer Herrin bei der Toilette 
helfen. 
funft war: 
Und eine Saifon verlief nur dann be- 
friedigend, wenn genug hohe Herrichaf: 
ten und Berühmtheiten der Mode an 
mejend waren. 










Adendpoft, Chicago, Dienftag, den 28. Zuli! 1908, 


an bie Kraft derHeilquellen ftärker ala 
je zubor. Da gab e3 feinefrantheit, für 
die fie nicht gut gemejen wären, bon 
ber Kräße bis zum Schlagfluß, bon 
Ohrenjaufen bi3 zu Magenbefhmer- 
den; Gicht und Zahnfchmerzen ver- 
ſchwanden gleichermaßen, wenn man 
das heilfräftige Wajler in fich auf» 
nahm; denn e3 wurde jebt nicht mehr 
jo jehr gebadet, al3 vielmehr getrun= 
fen. Man mußte beim Gebrauch ber 
Maffer allerlei nothiwendige Vorficht3- 
maßregeln beobadhten. Nah Plom- 
bieres® durfte man 3. ®. in feinem 
Scaltjahr gehen, nad) Bourdon nicht 
im April. Dann durfte man ded3 Nacdh- 
mittags nicht jchlafen, denn das ver= 
hindert die gute Wirkung der Wafler; 
fie fchmellen dann die Milz an und 
fteigen zu Kopf. Die Wajfer von 
Spa mußte man vierzig Tage lang 
trinfen; die rechte Kur fchloß auch ein 
häufiges Aderlaffen und Abführen in 
fih. Man fing mit fechs Oläfern täg- 
lih an; al3 befonder3 heilfam galt e3, 
nad jedem Glas etmas Anis oder 
Fenchel zu effen. Die Zahl der Glä- 
jer wurde täglich gefteigert und mußte 
auf menigftens 16 den Tag anmwadjen. 
Wer mehr trinfen konnte, durfte be- 
fonder3 guter Wirfung gewiß fein. So 
tranf der frangöfifche Gefchichtsfchrei- 
ber de Thou in Bearn 25 große Ölä- 
fer diefes jehr jchmefelhaltigen Waf- 
fers. Ein junger Deuticher aber fam 
in demjelben Kahre in Bearn auf 50 
Oläfer, die er Zug um Zug hinunter- 
ſtürzte. 

Auch Paris war damals Badeort; 
es gab zwei berühmte Heilquellen, eine 
in Auteuil und eine in Paſſy, und all— 
täglich erfolgte in den Sommermona— 
ten eine kleine Völkterwanderung nach 
dieſen Vororten; in prächtigen Karoſ— 
ſen, hoch zu Pferde und beſcheiden ‚zu 
Fuß, eilten vornehme Herren und ein= 
fache Bürger, Lebevamen und fchlichte 
Mädchen hinaus, um möglichit viel bes 
munderfamen Waffers zu jchlürfen, 
deifen Stärfe Fifche tödtete und für 
Milz, Leber, Herz und Lunge bon 
denfbar günftigfter Wirkung fein 
folte. Die Reife in ein fafhionables 
Modebad, na) Vichy oder Plombieres, 
Bourbon, Cauteret3 oder Spa, fonn> 
ten freilich nur reihe Leute unterneh- 
men. Schon die Reife felbit erfor- 
derte höchſt umſtändliche Vorbereitun⸗ 
gen. Montaigne reiſte nach Baden in 
der Schweiz mit einer ganzen kleinen 
Karawane. Voran kamen die Erſatz— 
pferde, von Dienern begleitet, dahinter 
das zahlreiche Gepäck, das Bewaffnete 
bewachten, und ſo ging es recht lang— 
ſam vorwärts; den Tag über wurden 
in acht bis zehn Stunden nicht mehr 
als fünf oder ſechs Meilen gemacht. 
Mme. de Montefpan reifte nah Vichy 
in einer Karofje mit fech3 Pferden, 


von einer glänzenden Kavalfade bon 
45 Berfonen umgeben; dahinter fam 
eine andere prächtige Karoſſe mit ſechs 


Kammermädchen, dann zmei Gepäd- 
wagen und fechd Maulefel mit Gepäd 
den noch ein 
Nach den 


um bier den höchiten 
Selbjt eine ein- 
wie Mme. d’Epinay, 
nah Cauteret3 mit- zwanzig 


Die erjte Frage bei der Un= 
„Wer ilt fchon alles da?“ 


War die Reife an und für fi 


theuer, jo müfjen dagegen die Gafthöfe 
im, guten alten Yranfreich recht billig 
gemwejen jein. 
jehr große und elegante Hotels; einige 
bon ihnen, mie die in Spa, verfügten 
über 1100 und 1200 Betten, und an= 
dere, wie die von Plombieres, zeichne= 
ten jih dur) ihre vorzügliche Küche 
aus. 
zum Engel“ in Blombieres eine Woh- 
nung bon mehreren Gemächern, 
nicht mehr als 15 Sous täglich foftete. 
Sn der Hocjaifon foftete die Miethe 
für ein jchönes Zimmer in einem ele- 
ganten Badeort durchſchnittlich 12 bis 
14 Sous täglich. Auch das Eſſen war 
billig, fo berichtete Mme de Sevigne 
aus Vichy: 
Sou3 und alles andere ift dementjpre- 
hend. 
fih in den erjten Morgenftunden an 
den Brunnen, wo die Damen in ele- 
gantnadhjläffiger Frühtoilette, an ben 
Mauerrand gelehnt, mit den Herren 
fofettirten und zahllofe Gläfer getrun- 
fen wurden. Um 8 Uhr geht man vom 
Brunnen in die Meffe, und erft in den 
Mittagftunden wird dann in Galaflei- 
dung die große Promenade unternom= 
men. In biejen Bädern vereinigen 
fich mie 
Ippen des aejellichaftlichen Lebens, 
und Arm in Arm mit dem FFüriten 
und dem Dandn fehritten der Spieler 
und ber Glüdßritter. 


—— 


x 


Es gab in den Bädern 


Montaigne hatte im „Gaſthof 
die 


„Zwei Hühner koſten 3 
Das reichſte Leben entfaltete 


in einem Brennſpiegel alle 











Frau oder Mann! 












ſo 
wunberbar, da 
meine Rn 
tenten berfucdhen, 
mir e3 nacaus 
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„Du tannft ihrı Dein erjte® Buch 
widmen — unter Aufzählung feiner 
ſämmtlichen Orden und Ehrenzeichen. 
Dann wird der Hohe Herr für Dich 
Reklame machen,“ „emerfte Schmwie- 
gerbater, eine alte Ranglifte zu Rathe 
ziehend. 

„unge, das bitt? ih mir auß: 
Strenafte Diskretion in betreff unje= 
rer Eleinen Abenteuer, alter Schmwere- 
nöther!” ängftigte fih ein Gefährte 
meiner früheren Junggefellenzeit. 

„Diefer jaubere Kumpan fönnte 
hundert Eremplare Deiner „Belennt- 
niffe“ zur Vernichtung auffaufen.” 

Meine Gattin in Thränen. Schwie- 
germama entrüftet. Schwäger fei— 
rend. Großmütterchen fingt mieber 
„Aennchen von Tharau.“ 

Gütiger Himmel! Soll ich nun 
überhaupt ſchreiben? Was ſoll ich ei— 
gentlich ſchreiben? Wie ſoll ich denn 
ſchreiben? 

Verzweiflung ergreift mich — 
Wuth — Koller. Ich gieße die Tinte 
aus dem Fenſter, zerſtampfe die Fe— 
dern, vernichte alles, was wie Papier 
ausſieht. Faſt habe ich den Schreib— 
tiſch gänzlich gelerrt. Da fällt ein 
alter Bericht in meine Hände, nach 
ſchwerem Gefecht in Südweſtafrika 
von mir verfaßt. Beim Kerzenſchein 
— die Lampe hatte die Familie, nach 
Schluß der Debatte, als ich mein Zer— 
ſtörungswerk begann, entfernt — leſe 
ich, zuerſt mechaniſch, dann intereſſirt. 

„Eigentlich flott und anſchaulich 
geſchrieben, dieſer Gefechtsbericht aus 
der Kalahariwüſte,“ kritiſirte ich mich 
wohlwollend. „Aber vielleicht nicht 
„karmoiſinvergnigt“ genug und nicht 
„opportun“ damals für die verehrli— 
chen Leſer.“ 

Es waren noch zwei Seiten unbe— 
ſchrieben. Ich nehme einen Bleiſtift 
— kritzele ein wenig. Dann fange ich 
an zu ſchreiben und verfaſſe — meine 
erſte Skizze. 

Hier iſt ſie. 

— 
Maleranuetdoten. 

„Die letzten Salons, in denen man 
noch zu plaudern verſteht,“ ſchreibt 
der Pariſer „Gil Blas“, ſind die 
Salons der Champs-Elyſees (d. h. die 
Kunſtausſtellungen), und wenn man 
neue und alte, erfundene und als echt 
beglaubigte Maleranekdoten hören 
will, braucht man nur dorthin zu ge— 
ben. Aus dieſem Milieu jtammen 
auch die beiden Anekdoten, die wir hier 
wiedergeben: Horace Vernet befam 
im Sahre 1853 von einem Amerifa= 
ner, der ihm ein Bild abgefauft hatte, 
eine Vifitenfarte von fo übertriebenen, 
jo lächerlichen Dimenfionen, daß ber 
berühmte Maler, einzeind aller „Dis- 
proportionen”, fich ernjtlich darüber 
ärgerte. Er nahm fofort aus einer fei- 
ner Mappen ein riefiges Blatt Papier 
und zeichnete mit feinem feinjten Pin- 
jel in die Mitte feinen Namen hinein, 


Ein Berufswedhiel. 


Humoreste von D. Mora (Lübel)*). 
Der Zylinder war eingetroffen. 
Sn trogiger Laune bon mir er=- 

münfht. Mit Ihränen begrüßt von 
der jugenblich ehrgeizigen Gattin. 
Die Stellungnahme der übrigen Ya= 
milienglieder bariirte von Mitleid bi3 
zur Entrüftung. 

Bei der wichtigen Erörterung ber 
Frage, mas fpäter anzufangen fei, 
hatte ich einjt im Gedränge fühn ge: 
rufen: „Ich greief zur Feder — 1) 
rufen: „Ich greife zur Feder — id) 

Sn diefem Hiftorifchen Augenblid 
beherrfchten mich mwahrjcheinlih Erin» 
nerungen an Feldzugsbefanntfchaften 
mit vielen Literaten in China, 
bemerfe die ausdrüdlih für meine 
Biographen. Wenn fibirifche Kälte 
über die große mandjchurifhe Mauer 
zu und drang, nahm ich auf mwinterli» 
chen Erpeditionen mit Vorliebe mein 
Quartier bei chinefifchen Gelehrten. 
Als Stubenhoder von Profefjion Hat- 
ten nur fie immer einen behaglicd) war= 
men Shang — ein geheiztes Lager. 
Mit Höflicher Verbeugung ftellten fte 
e3 dem fremden Teufel zur Verfü- 
aung. Allerdings mwurbeh ihre lite- 
rarifchen Produtte von ung Barbaren 
eines papierarmen Landes meift — 
nicht richtig gewürdigt. Mir imponir= 
ten ihre zarten Schreibpinfel und bie 
viele Tchöne chinefifche Tufche, die in 
Europa fo theuer und unecht if. Mei: 
ne Stiefelfchäfte wurden glänzend ba= 
mit geſchwärzt. 

Durch ihre langen, ariſtokratiſchen 
Nägel an den wohlgepflegten Fingern 
hoben ſich die Gelehrten ehrenvoll von 
der Kuliklaſſe hervor. Zwei ſchöne 
Nägelexemplare an meinen kleinen 
Fingern züchtete ich mir zum bleiben— 
den Andenken an die Chinawirren; 
man iſt doch auch kein Luli. 

Alfo ich wollt: zur Feder greifen. 
Sch that es au. Drei Wochen lang 
ariff ich zur yeder. Die eine war zu 
fpiß, die andere zu breit ufm.; id 
fonnte die rechte nicht finden. Wie 
fehnte ich mich in meiner Noth nad) 
einem chinefifchen Pinjel. 

Man hatte meine freimillige Klaus 
fur im Familienfreife mit achtungs= 
bollem Miptrauen lange geduldet. 
Dann forderte man Rechenfchaft. Nun 
fam e3 heraus; Nichts fonnte ich 
borzeigen. Wergeblich jchlug ich ge— 
danfenvoll gegen die fait bis zum 
Naden reichende Stirn, andeutend 
bier jäße noch alles. 

Die Familie übernahm meine lite- 
rarifche Weiterentwicdelung. Die Gat- 
tin ftimmte für Igrifche Gedichte. Al- 
lerdings müffe — nur fie allein — 
darin porfommen. Sie bejaß von der 
Brautzeit her noch einige Eremplare, 
die öfters mwirfungsr-ll benußt mur= 
den, um das Erfalten meiner Gefühle 
zu fonftetiren. Einft fanden fie ihre 































































polfe Anerkennung. Auh ihre Ü , j 
Freundinnen hatten fie — twenigftens | und zwar fo mifroffopifch flein, daß 
in ihrer Gegenwart — für „himmz | et faum zu lejen mar. Diefe Riefen- 

j farte fchiekte er durch einen Dienft- 


liſch“ erklärt. 

„Ach, dichte ſüße Volkslieder,“ bat 
gerührt die Großmutter und ſummte 
leiſe „Aennchen von Tharau“, das 
nach ihrer Meinung viel Bezug auf ſie 
hatie, da ſie vor ſechzig Jahren „Aen— 
neken“ gerufen wurde. — „Soldaten— 
geſchichten ſchreibe, recht chike,“ riefen 
die drei merkantilen Schwägerjüng— 
linge, die nach Erringung des Ein— 
jährigendiploms und eines leichten 
Bartflaumes aufingen, martialiſche 
Gefühle zu bekommen. 

„Du wirſt Novellen verfaſſen,“ de— 
fretirte Frau Schwiegermama. „No= 
pellen für folive Yamilienblätter, in 
denen Du, Dir felbit zur Beherzi- 
gung, den Sinn für liebevolles Fa— 
milienleben verherrlichen follit.“ 

„Meinetwegen fchreibe WBlödfinn,“ 
fnurrte der Schioiegerpapa bom Yen- 
fter her, mo er gerade in feinem Leib- 
organ das Steigen der Kohlenpreije 
und das Fallen feiner Aktien fonjta= 
tirt hatte. „Blödfinn, wenn es nur 
Geld einbringt. Zahlen bemeifen.“ 

Ich übergehe, daß die kleine Schwä— 
gerin für ihre Puppe Märchen beſtell— 
te, und daß das gebildete „Mädchen 
für Alles“ geäußert haben follte, ein 
nach Berufsarten geordneter LQiebes- 
brieffteller für beffere junge Mädchen 
würde einem längjt empfundenen Be- 
dürfniß abhelfen. 

In diefer Zeit liefen auch die Mei- 
nungsäußerungen ein, die auf Wunfch 
der Familie bon meinen Freunden 
und Sönnern erbeten waren. ch 
mußte fie im Yyamilienrath vorlegen. 
„Bravo,“ fchrieb Hauptmann v. Rein- 
fall. „ Alfo endlich wirft Du alter 
Drilfmeifter una wohl die Geheimniffe 
Deiner Ererziererfolge beichten. Sen- 
de zehn Freieremplare.” 

„Fünfzig Stüd [hide Deinem al- 
ten Regiment mit einem Eleinen Auf- 
fchlag für genoffene Kamerabjchaft 
und gütige Verabfchiedung,“ notirte 
Schmiegerpater Förbar. 

„Wenn Sie, mein lieber Freund,“ 
rietd Amtmann Marimus, der gut 
rechnet, „ven Werth des Papiers, der 
Tinte und etwaiger fonfjtiger Zutha— 
ten berechnen, muß ;iffernmäßig feit- 
geftellt werben, ob e3 fich lohnt. Ich 
mürde im Vorjahr beim Schmeinemä= 
ften aemwiß nicht fo hohen Profit ge= 
habt haben, menn ich diefe Kalfula= 
tion unterlaffen hätte.“ 

„Sende ihm fpäter drei Eremplare 
einer patriotifhen Abhandlung über 
den Schweineüberfluß Sei Deinen dhi- 
neftfchen und den Schseinemangel bei 
Deinen afrilanifhen Erlchniffen — 
natürlich zu Vorzugäpreifen,“ tönte e3 
bom Fenfter. 

„Das Wohlmollen, welches ich ftet3 
als Vorgefetter für Sie gehegt, qibt 
mir Veranlaffung, Sie eindringlich 
bor einer Bethätigung zu warnen, die 
Sie leiht — menn ohne geeignete 
Kontrole — in Konflikte bringen 
fönnte, die näher angzubeuten, mir 
mein Karakter al3 Königlich Preußi- 
fcher Generalleutnant 3. D. verbietet,” 

WIENER mein alter Komman- 
ur, 


* Die Stigge ftammt von einem 
Stabsoffigter, der feinen UWebertritt ins bürgerliche 
Leben mit dieiem erften jchriftitelleriichen verſuch 
feiert. Wir boffen, dab er in der neuen Karriere 
nicht an der „Majorseder jcheitern werde. D. Red, 


mann, der fie auf fein Tragcreff ftell 
te, in die Wohnung de3 Amerikaner? 
Der Amerikaner war gar nicht böfe, 
fondern im Gegentheil hocherfreut, und 
bewahrte das origin.le Malerbofus 
ment mit Stola, wie eine Trophäe, 
auf. Die zweite Anekdote betrifft Co= 
rot, ift alfo nicht ganz fo ehrwürbig, 
pie die eben erzähtte. Corot gab in je= 
vem Sahre zwei Effen, zu mwelchen er 
feine Freunde Daumier, Barye, Guil- 
lemet und Daubigny einlud. Auf der 
Speifefarte jtand regelmäßig GSchell- 
fifch mit Kartoffeln. Die Freunde 
glaubten natürlich, daß der Meifter 
Fiir diefe3 Gericht eine ausgefprochene 
Vorliebe hätte, und darum fette man, 
wenn man ihn mit einer Gegeneinla= 
dung beehrte, auch ihm jedesmal den 
berühmten Schellfifjch mit Kartoffeln 
bor. Als er eines Tages bei Daus 
bigny fpeiite, und das traditionelle®e= 
richt aufgetragen murde, fagte je= 
mand: „hr Lieblingsgericht, Meifter! 
Da werden Sie fich gewiß freuen!” — 
„Ich?“ erwidert Corot. „Etwas Ent— 
ſetzlicheres als Schellfiſch kann ich mir 
nicht denken. Wenn Ihr ihn bei mir 
bekommt, ſo geſchieht es nur, weil 
meine Köchin Adele dieſen Fiſch ſo 
gern ißt und in dem Wahne lebt, daß 
ſir ihn großartig zubereiten kann.“ 


— Das britiſche Oberhaus nahm 
die Alterspenſionsvorlage in zweiier 
Leſung an. Ihre —* Annahme 
iſt geſichert. 


Eine Behandlung! 
Kein Meſſer! 
Keine Schmerzen! 
Heilungen garantirt 
nachhaltig zu ſein. Dies 
klingt zu gut um wahr 
ſein zu lönnen, doc 
lönnt Ibr Euch leicht 
überzeugen, Jhr denft 
bielleiht daB e3 uns 
möglid ift. Uber Tau: 
fende tmurden geheilt 
und find nod beute 
mwebl und gefund. Gie 
freuen fid, während Ihr 
Eud don einem Brudh- 
band quälen laßt und 
Gefabr lauft den Bruch 
einzuflemmen. 
- ‚Ein Nadbar bezeugte 
öffentlich den Werth diefer Kur, und doch z0- 
gu Ihr immer noch. Spredt vor und überzeugt 
Sud. &3 foftet Euch nidt3 und mag Euer Le- 
ben retten. Thut e3 jest. 


| Ein weiterer geheilter Mann. | 


Ich litt an einem febhr ihlimmen Fall von 
doppeltem Bruch. Nur diejenigen, melde Bruch 
bänder getragen baben, fennen die Qualen, die 
ih litt. Und dann—in awanzig Minuten, ohne 
Meffer, Schmerzen oder Betthüten — Beilte 
mih Dr. Flint. Das war bor zwei Monaten, 
und feitber babe ich fein Brucband mehr ge- 
tragen. Das ift in der That etwas Wunderbols 
les für mid. Ih fende meine Freunde um 
ebenfall3 geheilt au_twerden. 

Cbarle3 Bredlom, 
1223 Armitage Ade., Chicaao, IU. 

Ihr merdet bemerft haben, daß ich dasſelbe 
Zeugnik nie zweimal _beröffentlice. Ih braude 
da3 nicht zu tun. Ih babe genug borrätbig 
um für den Reit de Jahres auszureichen, und 
erhalte jeden Tag neue. Diefe Beweile follten 
Euch überzeugen. Cendet 2c Briefmarke für 
Büchlein, da3 Euch fagt wie ih e3 thue., 

Ich Iurire ebenfalls baricofe Adern bei Män- 
nern, in einer Bebandlung, obne Meffer oder 
Schmerzen, und garantire eine Heilung in jedem 
Sale, Vergebt nicht, ich beile ei Dinge — 
Bruch und baricofe Adern bei Männern. 


Konfultation frei. Korreipondenz erwünicht. 
Dr. E. N. FLINT, 


Vienna Medical Institute, 


130 Dearborn Str., Ede Madifon, Zimmer 216, 
Zäglih von 9 Borm. bis 6 Abends, Mont 
und Donnerftags bis 9 Uhr Abos, Sonntags 

bon 9 bis 1 Uhr. 























































































Dr. EN. Flint, 
22 Jahre Praxis, 
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Flektrilch erleuchlele 


nad : 
ausgeftattet mit 
Ausihan » Schlafwagen, 
Pullman Palait =» Schlafwagen, 
Freie „Reclining”-Stuhl-Wagen, 


Dynamon- Gepückwagen, 
Speiſewagen (Mahlzeiten a la carte). 


Alle elektriſch erleuchtet. 


Abfahrt von Chicage 
nach Denver 


jeden Tag 


$30 


Rundfahrt 


bie i 
U z fi 
Ferner andere erjter Klaffe Züge, 


ausgejtattet mit Bequemlichkeiten 
für Paflagiere jeder Klaffe, 


Nacjzufragen bei 


W.G. Neimyer, G.-A., 
120 Jackson Bivd., Chicago. 


——— — ——— 
Die Stimme aus dem Sarge. 


edle Runft de3 Bauchrebens 
fann, am unrechten Orte angewandt, 
böfe Folgen haben. 
Samfon aus Dueenstomn mußte da3 
Er begegnet einem 
Leichenzuge, jchließt fich dem Trauer: 
an und al3 man auf dem 
Friedhof fich anfchickt, den Sarg in die 
Grube hinabzulafjen, erleben alle an= 
mwejenden Neger 
Eine tiefe Stimme, die aus 
dem Sarg hervorzudringen jcheint, 
„Sachıte, meine Kinder, 
werden beinahe 





Der Neger John 
fürzlich erfahren. 


Tachte!” Die Neger 
meiß vor Entjegen. Aber die Stimme 
lingt fort: „Aber jachte, ihr Tölpel, 
laßt mich nicht fallen, ihr werdet mir 
da3 Rüdgrat zerbrechen.” 
bor Furcht laffen die Neger den Sarg 
daz Trauergefolge ftürzt in 
Winde davon und nur Sohn 
Samfon lachte, bi3 — die Polizei fam 
und den Bauchredner einfperrte... 
— —ï — — 


Der anutike „ſtiebitz“⸗“. 





Ein Zug aus den Unterhaltungs— 
ſpielen der Alten iſt eins der letzten 
Ergebniſſe, die der jüngſt verſtorbene 
klaſſiſchen Philologen 


Bonn, der Wiſſenſchaft vorlegte. 
macht darauf aufmerkſam, 
dem antiken Brettſpiele, 
Dameſpiel nicht unähnlich iſt, außer 
den zwei Spielern ein Dritter zuge— 
gen zu ſein pflegte, der mit dem Sie— 
ger zu ſpielen hatte. 
iſt aus den gymnaſtiſchen Spielen ge— 
nommen, wo ebenfalls der Sieger im 
erſten Gange mit einem zweiten Geg—⸗ 
ner kämpft, und ſo hieß denn dieſer 
neue Partner hier wie dort Ephedros, 
d. i. „ver Danebenfitende”. 
ner bon Mar Yhm veröffentlichten 
Spieltafel wird in turzen Sprüchen 
ein hübiches Stimmungsbild aus ei- 
nem folchen Brettjpiele gegeben. „Du 
fiegft, alfo freue dich!" „Du bift ge- 
nun meine brum!“ 


Dieje Dreizahl 


Ephedro3 beim Ende be3 erjten Gan= 
ges zu rufen bat, fann man fi) wohl 
denken, etwa: „Warte nur, jebt fomm 


— — — 
Radium gegen Sauttranktheiten, 





Ueber günftige Heilerfolge durch Be= 
handlung mit Rabium haben Widham 
und Degraid in der Parifer mebdizini» 
fchen Afademie berichtet. Nachdem be- 
reit3 früher afute Haut» und Gefüß- 
erfolgreih befämpft 

haben bie genannten 
Forfcher nunmehr die Rädiummirkfung 
gegen Narben erprobt. Sie haben eine 
Reihe von Photographien vorgelegt, 
aus denen erfichtlich ift, baß Narben, 
die infolge tuberfulöfer Prozeffe, Ver- 
brennung oder fonftiger Verlegungen 
entftanden waren, dur Rabdiumbe- 
bandlung entweder vollfommen ver= 
fhmwanden oder doch fehr an Größe ab- 
nahmen. Befonders nahpdrüdlich wurs 
daß die Behandlung jehr 
bequem und fchmerzlo3 ift, fo daß fie 
auch bei Kindern ganz zarten Alters 
angewendet werden fann, und mandje 
MWucherungen, die fonft ftärfere thera- 
peutifche Eingriffe erheifchten, in viel 
angenehmerer Weife zum Verfchwinden 
Da3 Radium fcheint 
eine jeleftive Heilmwirfung gegen vers 
fhiedene Hautübel zu befigen, 


— Scherzfrage. — Worin gleldgen 
Frauen und Uhren? Yntiwork: Bin 
ruhen äußerlih an unferem Herzen, 
gehen innen aber oft faljch. 


morden Maren, 


gelangen läßt. 











— 


„The Gates of Eden®. 
ra Houfe — „Bald in Jule. 
rtaHoufe — „The Wolft. 
— Konzert jeden Abenb und 


3 ROM 


tag. 
zert jeden Abend und Sonntag 


. — Ullerlet Attraftionen. 
Part. — Allerlei Attraktionen. 
iz: Part. — Allerlei Attrattionen. 
. — Allerlei Attraktionen. 
ft. — Ullerlet Attraktionen. 


En 


on»g 


Lokalbericht. 


Brutale Straßenbahner. 


Weil ſie ſich weigerten, den angeb— 
lich ſchon bezahlten Fahrpreis noch— 
mals zu entrichten, wurden heute der 
29jährige Martin Chriſtianſon, Nr. 
866 N. Wincheſter Ave., und der 28 
Jahre alte Gus Jenſen, Nr. 555 N. 
Kalifornia Ave., von dem Schaffner 
und dem Motorführer einer Diviſion 
Straße-Elektriſchen ſchwer mißhan— 
delt und unſanft abgeſetzt. Während 
der Prügelei wurde ein gewiſſer Harry 
Altmann durch fallende Glasſcherben 
verletzt. Chriſtianſon und Jenſen 
fanden Aufnahme im County-Hoſpi⸗ 
tal. Die brutalen Straßenbahner ha— 
ben ſich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen gewußt. 

— — — — 
Unertraͤglich ſchwul. 


Während ſeiner Arbeit auf dem 
Neubau an W. 16. Straße und 
Spaulding Avenue wurde heute der 
57jährige Arbeiter Benjamin Frye, 
Nr. 2633 Lowe Avbenue, von der Hitze 
übermannt. Er fand Aufnahme im 
County⸗Hoſpital. Sein Zuſtand wird 
für bedenklich erklärt. 


— — — 


Suropatſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
E Truſt Co“. ſtellten ſich heute die 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 

Deutfhland: 100 Mark... .$23.92 

Defterreich: 100 Kronen... 20.36 

Shmetz: 100 Franken....... 19.45 

olland: 100 Gulden....... 40.36 
änemart: 100 Kroner... 26.88 
Rußland: 100 Rubel....... 51.60 


—— ee — 


— Hilft niht3.— Profeffor: Was 
fagft du nun? Eben befomme ich bie 
Nachricht, daf ich zum Ehrenbürger in 
meiner Geburt3ftadt ernannt bin. — 
Gattin: Den Hausfchlüffel befommft 
bu aber doch nicht! 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter bdiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Porter. Muß aud Bartenden 
önnen. Nur ein guter Mann, der fein Gejhäft ver- 
fteht, braucht vorzufprehen. Muß Gmpfehlungen 
haben. 3107 RN. Weftern Ave., Ede Winona Str. 


Berlangt: Deutiher Parbier mit Koft und Logis. 
753 Madijon Str., nahe Desplaines pe. 
Verlangt: Wladjımithhelfer zum Pferde befchlagen 
und Wagenarbeit Wın. Krueger, Epgebroot, U. 
dim 
Verlangt: Tüchtiger Qunchman, der das Dpfters 
Seichäft verfteht und am Tifh aufwarten fann, 
ftetige Arbeit und guter Lohn. 2 &. Clark Str. 
Perlanat: Erfahrener, zuderläffiger Grundeigene 
tbums-Agent; qute Gelegenheit, muß engliich fprechen 
.@. Schulze & Co., 419 W. Dipifion — — 
dimido 


Verlangt: Porter für Saloon, Lohn 87.0, Koft 
und die Woche. A. Albert, Ecke Elſton 
Ave. und Irving Vark Blod. 

Verlangt: Grfahrener Aunge in Bäckerei. 14609 
Armitage Avenue. 


Verlangt: Junger Butcher. :.achzufragen: 284 


Weſt Lake Str. 


Verlangt: Junger Mann, im Automobilſhop und 
Garage zu helfen. Adr.: T. 832 Abendpoſt. 

Verlangt: Porter für Saloonarbeit. 74 Weſt 
Madifon Str. 


Berlangt: Leriger Mann für Pferd und Haus: 
sebeit. 58 N. Robey Str., Ede Potomac. 


Verlangt: 


Aunge, 16 Nahre alt, Kornices Arbeit 
ju erlernen. S 


Fred Käger, 571 17. Str. 
906 Southport Ave., A. 


Verlangt: Schuhmacher. 


Fumal. 


Berlangt: Junge, 16—18 Jahre, in Bäckerei an 
Cakes zu arbeiten und das Handwerk ju erlernen. 
1119 Armitage Ave. 


Verlangt: Schmiedhelfer an Wagenarbeit. 1: 
Weſt North Ave. 
Gin gauter Pädergebilfe. 


Perlangt: 767 HAncoln 


Avenue. 


Verlangt: Porter und AYanttorarbeit, zuperläffi: 
er Mann im Saloon; guter Lohn. Globe, 
tilwaufee Ave., Ede Chicago. 


Berlangt: Gin Wurftmacher. 561 N. Weſtern an. 


Verlangt: Yunger Mann als Glert im Fils und 
Delikateſſen-Laden, muß Pferd beforgen. 1068 Mils 
maufee Avenue. 


Berlanat: Schs erfahrene Hausmovers. 291 Was 
banfia Uve. Fred. Nebbe. 


Berlangt: Junger Mann an Cafes, muß Gefahr 
rung haben. 1734 Lincoln pe. 

Berlangt: Parbier für Samftag und Sonntag, Res 
tig. 2185 N. PBaulina Straße. 


Berlangt: Bäder an Brot und Cake, Nachts. 
3956 Cottage Grove Ane. 


Verlangt: Grfahrener Mann an Prot und Meils; 
muß erfter Klafie fein. 298 35. Str. 


Verlaugt: Erfahrene armarbeiter fitrs Yahe. Zu 
melden: 545 N. Clarf Str., eine Treppe. 


Vorter⸗ 


Verlangt: Erfahrener Lunchman, der au 
il waukee 


arbeit im Saloon verrichten kann. 150 
Avenue. 


Verlangt: Ein tlichtiger Barporter, muß bar ten⸗ 
den lönnen. Adr.: 8. W. 765 Abendpoſt. 


Berlangt: Mann In Dairy. 591 Evanftlon Une, 
Berlangt: Aunger, Starker, arbeitfamer Mann. 
5319 Saflin Str. 


Berlangt: Agenten in allen Spraden für Xots 
letfeife von us zu Kaus zu verkaufen. 810-818 
mwöchentli. Bedinaungen Meine Sicherheit und 
Mochen Probezeit an guten Kommiffionen, 0-86 
Sa Ealle Str., Zimmer 513. ſodi 

Deutſcher oder öſterreichiſch-ungarkſcher 
mit Erfahrung an Majchinen, Pumpen 
Gelegenheit, LizenssEngis 

h. fombi 


Maſchini 
und Keſſeln, eine gute 
neer zu werden. Adr.: T. 811 Abendpo 


Verlangt: 7000 Erntearbeiter und Gifenbabnarbeis 


era 


ter für Dakota; billige Fahrt. Billige Tidets nah 
St. Raul, Omaha. yarmarbeiter verlangt für Jllis 
noiß, Wistonfin u. Ind. Rob Labor Ugency, 105 
Süd Canal Straße. 2jllmt 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Man und Frau, Urbeit für Klub zu 
übernehmen, fyrau für Hoden, Mann > Beforgung 
von Kub und Gartenarbeit. Guter Lobn. Reifeloften 
vergütet. Nahzufragen: 43 D ftCongreb Str., von 
12 bis 4 Nachmittags. dimi 


Berlangt: Ehepaar, daß melten Tann, fir Ferm. 
Ungufragen: Olien, 172 &. Van Buren Etr. 


Stellungen fuhren: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


: Bäder, dritt d, t ſtetigen Platz. 
Pt Waverip — te Er 


@efugt‘ 


Smweiter Bartender, oder erfter Kaffe 
Duuchman ſucht ſtetigen Platz. 


Apr.: X. 812 Unppoft, 
modi 


Gefuht: Junger Bäder fucht jofort dauernde Stelle 
an Gates ald zweite oder dritte Hand. 127 N. Elart 
Straße, Bimmer 12, jamodi 


ucht: Zweiter Bartender ſucht Arbeit, ſieht 
Bohn, zwei re, Empfehlungen. 
nen 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Bäder an Brot und Rolls jucht ſtetigen 
Plag als erfte oder zweite Hand, arbeitet am lieb> 
ften allein. Abr.: B. 640 Abendpoft. 


Gefudht: Ein junger Tifhler, B AYahre alt, fucht 
irgend eine Arbeit, verlangt feinen — Lohn, 
nur ſtetigen Platz. John Krawczak, 4817 Wood Str. 


Geſucht: Ein guter Zuſchneider mit Mitchell Sy— 
ſtem ſucht ſtetige Arbeit. Adr.: P. 643 Abendpoſt. 


Geſucht: Barbier, tüchtiger Herrenbediener, aus 
Wien nach 145ähriger Thätigkeit zugereiſt, ſpricht 
flawiſch, deutſch und ungariſch, ſucht Poſten. A. 
Novack, 110 Weſt 19. Straße. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cakesbäder, nüchtern, ſau⸗ 
ber, zuverläjiig in allen vortommenden Arbeiten, 
fuht Stelle al$ Vormann oder allein, Stadt oder 
Land. Adr.: B. 638 Abendpoſt. 


Gefucht: Porter jucht Stelle, verfteht aud kochen. 
Adr.: PB. 86 Abenppoft. 

Geſucht; Deutſcher Butcher 
wünſcht Beſchoftigung als ſolcher. 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Verheiratheter Schweizer (2 Jahre alt), 
ſucht Steile bei einem armer. Guter Melter. Am 
liebften wo man jich felbſt beköſtigen kann. Habr 
qdute Referenzen. Wilhelm Peter, c. o. Mr. Linds— 
ley, Nidgefield, IU., Box 66. 


Gefuht: Erfahrener Partender und Qundhmann 
oder Porter fuht Stelle. ©. Hesl, 121 Mohamt St. 


Gefuht: Bäder fuht Stellubg al3 zweite oder 
dritte Hand an Brot und Gates. 2522 Emerald Av. 


Gefuht: Stelle als Nache Watchman. 805 N. 
Paulina Str. 


Geſucht: Erfahrener Saloon-Porter, kann Lunch 
ſchneiden und am Tiſch aufwarten, ſucht ſtetigen 
Platz. Adr.: J. Arzih, BI Wentimorth Une, 


Geſucht: Bäder an Brot und Rolls fucht Stelle. 
741 Morgan Str. dimi 


Geſucht: Ein zuverläſſiger Butcher ſucht Poſten. 
5 Concord Place, 3. Flat. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter im 
Saloon. 4441 Shields Ave. 


Geſucht: Guter deutſcher Saloonkoch ſucht ſtetlgen 
Platz, Empfehlungen ſtehen ihm zur Seite. Adr.: 
T. 841 Abendpoſt. 


Weſuch Kräftiger Junge mit ein Jahr Erfahrung 
an Gafes juht Stelle. 3 Home Str. 


Gejuht: MBorter juht Stelle, 
bartenvden. 124 GE. Fullerton Ave. 


& Ein Junge mit Erfahrung In Bäderei 
x, 





und Wurftmacer 
Adr.: I. 34 
dimido 


tann au etwas 


Gefudt: 
fuht ftetige Arbeit. 165 W. 2. St 


Gefudht: Erfahrener PBorter fucht 
Bar tenden. Adr.: PB. 619 Abendpoft. 


Geſucht: Zweiter Bartender ſucht Stelle. Kann to: 
—* und am Tiſch aufwarten. Adr.: B. 152 Abend— 
poſt. 


Stelle. Kann 


dmdo 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter 
ur Bartender. Meferenzen. Maier, 901 N. Weitern 
ve. 


Geſucht: Suche Arbeit an Motoren, als Maſchi⸗ 
zu oder 1. Klafje Mechaniker. Adr.: 3. 989 Abend: 
po * 3— 


Geſucht: Ein quter Junge ſucht Stelle als Sa⸗ 
loonporter, 18 Jahre alt, für billigen Lohn. 5041 
Juftine Straße. 


Gefuht: Ein Yunge, der fhon 11% Jahre in Bä— 
derei gearbeitet hat, fucht Stelle. 5127 Eijhop Str. 
Gefuht: Katesbäder, erfahren und zuverläfiig, 
ſucht Arbeit als zweite Hand oder jelbititändig. — 
Walton, 208 E. Erie Str. mobt 


Geſucht; Junger deutſcher Konditor, hat bereits 
bier gearbeitei, wüniht Pla als dritte Hand an 
Gates. Adr.: B. 424 Mbendpoft, oder Telephon 
North 2745. modimi 


‚Sefudt: Junger Watter furht Stellung, fürchtet 
fih nicht, dor Arbeit. Mag Kant, 170 Wett Madi— 
ſon Straße. modi 

Geſucht: Erſte Hand ſucht Stelle an Cakes oder 
Brot und Cafes. Ed. Peisker, 814 Waſhington 
Blod. modi 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht ſtetigen Platz zum 
Wagenwaſchen oder Stallarbeit. 219 Clybourn Ave. 
Fürßt. modimi 


Geſucht: Guter Schneider (Buſhelman), 
preſſen, kann Rock machen, ſucht Stelle. 
808 Abendpoſt. 


eht auch 
TR A 
modi 


Verlangt: Frauen und Mäddjen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


zäden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrenes Ladenmädden, eins das in 
der Nachbarjchaft mohnt, bevorzugt. 1167 Lincoln 
Avenue. 


Verlangt: Junges Mädchen, das aut leſen und 
ſchreiben kann als Kaſſirerin in Department-Store. 
322] Sid Morgan Str. 


Erfahrene Operator8 an Praiding und 
Adr.: B. 600 Abendpoft. 


Verlangt: 
Emhroidery-Maſchinen. 
Verlangt: Mädchen für Zigarren zu rollen ſowie 
Mädchen das Zigarrenmahen zu erlernen. 671 N. 
Oakley Avenue. 22jl110X 


Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen, Baby zu beauffichtigen und 
bei allgemeiner Kausarbeit zu helfen. Sam Sume 
merfeld, 478 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. $I—$5 pro Woche. 18 Wisconfin Str. 


Mädchen für_ allgemeine Sausarbeit; 


Verlangt: 
136 Fowler Str. 


guter Zahn. 
Verlangt: Aeltere Frau für Saloon. 1497 Mils 
waufee Avenue. 


Berlangt: Frifh eingewanderted deutſches Mäd— 
hen für allgemeine Hausarbeit. Vorzujprechen: 407 
Mabanjia Avenue. 


Perlangt: Haushälterin für ein Pfarrhaus In 
Ebicago, befte Empfehlungen. Perjonen geiekten Als 
ters, rg und fatholifch jollen jich fchriftlich mel 
den untere Adr.: S. T. 276 Abendpoft. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa= 
milie. Klein, 538 MW. North Avenue. 


Kerlangt: Köchin für Bufinch-Lundh zu lochen im 
Saloon. Xacob Bed, 27 €. Indiana Str. dimt 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 71 
Hammond Str., 2. Flat. 


Perlangt: Gejhirrwäfcherin für 
S. Halfted Str. 


Verlangt: Gute deutiche Frau mittleren Alters, 
chne Unbang, auf Land zu geben. Nachzufragen: 
Mrs. Ehmidt, 73 W. 21. Str. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2116 Ban Wuren Str., Ede 42, Ave. 
dimi 


Perlangt: Kunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 


363 Grand Ave, 2. Floor. 
zu Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, muß fochen, drei in Yamilie. Anzufragen im 


Laden, Mıs. 124 Dearborn Str. 


Verlangt: Mädchen für Kitchenarbeit in Reſtau— 
rant. 142 Oft North pe. 


Perlangt: Yunges Mädchen 
beifen. Kann zu Haufe jchlafen. 
Str. 


Berlangt: Mädchen fir Hausarbeit. 
bourn Avbe., Bäderei. 


— Mädchen 2 allgemeine Kausarbeit. 4 
in Familie. Muß zu Haufe jchlafen. 4545 Mabafh 
Ane., Flat 2. 


Derlangt: Frau für Hausarbeit. 86 Wells Str. 


BVerlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit und Tos 
hen. 8348 PBrairie Ave. dimido 


Verlangt: PBmeite Köchin, muß englt — 
1841 Nord Clark Str. ER TON 


en A a ie 
Verlangt: Zweite deutihe Köchin, muß ihr Ges 
f&häft verfteben. Neftaurant, 580 N. Clark Str, 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. Anzufragen im Store, 3508 Vincennes 
venue. 

Verlangt: Mädchen fülr allgemeine uSarbeit. 
628 Gleveland Abe. ” 


DVerlangt: Mädchen für Hausarbeit, Tochen, 
fhen, bügeln; $. 1856 Belmont Ape. 


Eine erfter Klaffe Reftaurantlögin; 
ehalt. Ihe Winona, Ioss Bee Ave. 
modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für — Haus⸗ 
in Familie. 42826 St. Lawrence Abe. 
mdi 


Reſtaurant. 847 


Neumann, 


‚bei Hausarbeit zu 
1413 N. Halfted 


wa⸗ 
mdi 


erlangt: 


Berl 
bödpfter 


Verlangt: Erfahrene Köchin in Heiner Familie 
uter Lohn. 8169 Malden Gtr., nahe — 
be. mdm 


Verlangt: Deutiche tühtige Waihfrau für Dons 
nerftag, auch hügeln und reinmadhen. Vorzufprehen 
Dienftag oder ittmoh nah 6 Uhr Abends bei 
Mrs. DB. Ancd, 52331 Calumet Wpe., 3. lat. 

mobi 


Berlangt: Deutihes Mädchen allgemein: 
Sausarbeit. 702 Holfted Straße. modimi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
das kochen verfteht. B. Magela, 33 W. 12. S 


für 


fomodi 


W. Fellers größtes deutfhsamerilani Bermitts 
lungs=Inftitut, 586 N Ser Str. — — 


8 offen. 

But 1ä d» Mäpd * 
—eS — —— —— ei — 
u 


Eipendpoft, Chicago, Dienftag, den 28. Zuli 1908, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrıt 1 Cent das Wort). 


SHaußarbeit. 

Verlangt: Mefpeltable3 junges — —— für leichte 
Hausarbeit in. Taufh für jhönes Heim bei mohl- 
habenden Leuten, die feine Sinder haben, Waiie 
bevorzugt. WAdr.: P. 608 Übenppoft. dimi 


Verlangt: Gutes Mäd 
arbeit, 8.00. 448 Elm 


Verlangt: Deutſches Mädchen fllt 
Hausarbeit. Kleine Familie; guter Lohn. 
Deming Place, nahe Orchard Straße. 


Verlangt: Ein Kindermädchen bon 14 Bis 15 
Jahren, etwas im Haushalt behilflih zu fein. 657 
N. Lincoln Str., nahe Milmwautee Ave. 


Ein deutfheungarifhes Mädchen fiir 
ſch⸗ungar iſche Zatt 


Verlangt: Frau oder Mädchen für kleinen zes 
halt. 87.0 die Woche. Zu erfragen: 183 S. Clinton 
Str., 6. Floar. 


Berlangt: Gute Köchin, nettes Mädchen zum 
Aufwarten, raucht feine Erfahrung; ein_ Mädchen 
für Kichenarbeit, angenehine Stellung. 577 Lincoln 
Avenue. dimi 


Verlangt: Ein Märchen für Hausarbeit mit Mi: 
je im Meiner amilie. 1492 Newport Avenue, 
2, Flat. bimi 

Prrlangt: Mädchen oder Frau mittleren Alters 
zur Pilege und als Gefellihafterin_ einer älteren 
Dame. Mrs. Friend, 311 €. 8. Str, 1. Plat. 
Telephon Drerel 5857. 


Verlangt: Mäpcen filt allgemeine Hausarbeit 
in Meiner Familie. 5208 Prairie Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Deutfches oder ungarifhes Kücdhenmäbs 
en jür Meftaurant. 917 Welt North Ave. 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 575 
Blue Island Avenue. dimi 


Verlangt: Eine Frau für Hausarbeit; muß zu— 
hauſe ſchlafen. 5212 Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Kein Waſchen. 868 Oſt 50. Str. 


Verlangt: Perfekte Köchin. Nur ſolche mit beſten 
Empfehlungen brauchen ſich zu melden. Keine Sonn: 
tagsarbeit. Adr.: B .607 Abendpoft. dimi 


Verlangt: Wittiwe oder älteres Mädchen als Haus: 
mwirthin bei Wittwer. Israelitin bevorzugt. ON. 
Halfted Str., zwifchen 7 und 73, Uhr Abends. A. 
Strauß. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine KHaußarbeit.— 
Lorzuſprechen zwiſchen 3Z und 5 Uhr. 380 Oſt 89. 
Str. 


n für allgemeine &aus: 
tr. dimt 


allgemeine 
17233 


Verlangt: 
Gafs und Reftaurant reinzumaden, 432 Süd 
Straße. 


Hausarbeit. 
dimido 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Wittfrau, die ſchon ſelbſtſtändig war, 
wünſcht im Saloon oder Reſtaurant am Tiſch auf— 
zuwarten. Adr.: 8. 968 Abendpoſt. 


Gejuht: Junge Wittfrau wlinfcht bei alleinftehens 
dem Mann Beichäftigung im Saloon oder Reftau- 
rant. Adr.: 3. 90 Abendpoft. 


‚ Befuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle al Köchin 
im Ealoon oder Reitaurant, zuhauje jchlafen; feine 
Eonntagarbeit. 56 Grand Wpenue. 


Gefuht: Selbftftändige Köchin Fucht Stelle, befte 
Empfehlungen. Adr.: $. 646 Abendpoit. 
Gefuht: Anftändige deutiche Frau mit Leinem 
Kind jucht gute Stelle al Haushälterin, fann gut 
fochen. Adr.: ®. 612 Abendpoſt. dimidofa 
Geiucht: Aelteres Ddeutiches Mädchen fuht Stelle 
für Hausarbeit in Meiner Yamilie, in oder außer 
der Stadt. 85 N. Paulina Str., 2. Flat. 


Gejucht: Aunge Frau mit einem 1 Monat alten 
Kind juht Stelle al3 Amme. Bitte felber borzus 
fprechen, 136 25. Place, Flat 1. 


Gefuht: Junge Frau fucht Stelle im Reftaurant 
den Tag über Gefchtrr zu wajchen oder in der Küche 
zu helfen. U. D., 4714 Fifth XApe. 


Gefuht: Neipettable Frau juht Stelle als Haus: 
hälterin bei Wittwer mit Kindern, fann gut nähen. 
Pitte vorzujprehen, Frau Kohnjon, IW €. : 
Straße, eine Treppe hoc. 


Gejuht: Eine deutihe Frau fuht Waſch⸗ und 
NReinmachpläße. 159 Cleveland Ape., hinten. 


Gejuht: Junge Frau fuht MWäfhe und Hausars 
beit. 48 Sedgwid Straße. 


Beiugt: Deutihes Mädchen fuht Stelle in beifes 
familie, feine Mäfche. Marie, 1033 Wellington 
venue. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle füt all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 230 Hudſon Ave. 





Gejuht: Mädchen fucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Vrieflih oder perſönlich vorzuſprechen, 
65 Perry Str. 


Geſucht: Gute Buſineß-Lunchköchin ſucht Stellung. 
Mrs. V. Hopp, 928 Byron Str. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſpre— 
chen. 4551 Süd Halſted Str. dimi 





Geſucht: Erſter Klaſſe öſterreichiſch-ungariſche Re— 
ſtauranttöchin ſucht Stellung. Anna, 507 Nord 
Halſted Straße. dimi 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Stelle für Buſineß⸗ 
Lunch von 8 bis 3. Bitte ſelber vorzuſprechen, 16 
Orchard Straße, unten. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche in oder 
außer dem Hauſe. Fiß Freiſinger, 202 Vine Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 115 Cortez Str. 


Geſucht: Oeſterreich- ungariſche Köchin ſucht Stelle 
als erſte Hand. 323 Clybourn Ave. dido 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle für Hausar— 
beit, als Haushälterin oder in Reftaurant. 12 Or— 
Hard Str., Front. 


Gefucht: Deutiche Frau nimmt Mäfche in’s Haus, 
1812 N. Paulina Str. 


Gefuht: Deutjcheungarifhes Mädchen fuht Stelle 
für Hausarbeit und auf Kinder aufzupaffen. 884 
35. B., nahe Halited. 


Geſucht: Alleinftehende Frau jucht ausarbeit 
od*r in Saloon. Kann gut fohen. 78 Gardner Str. 


Sefuht: unge tüchtige Frau fuht Wajdh:, Bil: 
gel: und Reinmah:Pläße. Golinger, 129 Vedder 
Str., hinten. 

Sejuht: Deutihe Frau juht Pläge zum Waſchen 
und Bügeln. Leptih, 12 Tomn Str. 


Gefuht: Deutihe Frau fucht Wäfhe ins Haus u 
nehmen. 119 W. 8. Str. @Eliz. Jaeger. 


Geſucht: ſucht Stelle 


Alleinſtehende Frau als 
Sausbälterin oder bei alten Leuten. 217 Maud Str., 
vorne, unten. 


Gejuht: Frau ſucht Wäihe in und außer dem 
Haus, Tann feine Wäjche bügeln. 191 Bladhamt 
Straße, Flat 1. 


Gefucht: Tüchtige alleinftebende Frau fuht Stelle 
bei gutjituirtem Wittiwer, au mit Kinder. Por: 
zufprehen 671 Wriahtivood Abe. mdi 


Gejuht: Weltere deutihe Frau, die Fochen und 
andere Hausarbeit verftebt, fucht Pla bei Heiner 
Wamilie, am liebiten außer ber Stadt. Bitte felber 
torzuipreden, 527 Weft 16. Str., 1. Stod. mdi 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


ne BE 2. 

Heirathsgeſuch: Junger Mann, jüdiiher Religion, 
wünjht die Belanntihaft einer jüdiichen jungen 
Dame zu machen, zweds Heirat. Selbiger hat ein 
gutes Gejhäft in Händen. Alles wird verfchtwiegen 
gehalten. Briefe werden zurüdgegeben. Adr.: ZT. 
810 Abendpoft. 


Heirathsgefuh: Ein junger Mann jucdht die Be: 
tanntigaft eines jungen Mädchens oder jungen 
Wittwe, zweds fpäterer Helrath. Mitte mit einem 
Kind nicht ausgeihlojien. Photographie auf Wunjh 
zuritdgeihidt. Adr.: P. 641 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch; Junger Geſchäftsmann, W Jahre 
alt, vünfht auf diefem Wege mit einem anftändie 
gen Dienftmädcen befannt zu werden im Alter von 
X bi3 25 Nahren, ziweds Heiratb. Antworten erbes 
ten unter Adr.: B. 611 Abendpoft. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Engliih iprehen und fchreiben erlernt Yhr in kur⸗ 
zer eit_wit umjerer vorzüglichen Methode. 
Vier Dollars monatlich. 
Commercial Eve School, 
164 Goft Randolph Str., 2. Wloor, Simmer 7. 
Offen tägli von 4 bis 9 Abs, 10 b. 12 Sonntags. 
28jl1mt 


ee Erfte Engliſche Privatſchule. 

Nahmeisiih „Aeltefte“, gegründet 182. 

ebäude: Mo E. North Abe. nur 6 80 

de Halſted Str. entſernt. John Siebe Dr. J. 

&. Gambridge, amerit. behordl. geprüfte Lehret. 
dido 


—* Sprache kllt 
in Kleinklaſſen und privat, ſowie Buchs 
und Handelzfächer, beianntüch am beſten 
gelehrt im R. W. Buſineß College; georündet 1800 
zer — rl, = infimeutee dc, 
age un . reife mäßig. Beginnt jeht.— 
R. Jenſſen, Prinzipal. Ylapfabidor 


„National School“, 164 Oft North Une, Ede Hals 
fted, gar. 1889). engli her und beutfcher 1* 
richt, Stenographie und — Tags, Abends 
und Sonntags. Eingb. ftaatli Geprüfte an 

Iwx 


Herren 


Kommt und verdient Geld, währen» 


Kelegraphie! 
. xel, Go, 88 Sa Galle Etr,, Zim. 


Ahr lernt. 


Verſonliches. 


(Ungeigen unser biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: YJunger erfter Tenor forwie zweiter Baß 
für fländige8 Engagement. Adr.: B. 644 Abenppoft. 


Bollmadten, Beglaubigungen und fonftige notes 
rielle Gefhäfte prompt und zufriedenftellend bejorgt 
Sartorius, Deffentliher Notar, 173 FYifth Avenue. 
Ubends und Sonntags 380 Mohamt Str. doſodie 

Garpenterfhbop 1149 Milwaulee Upe., übernimmt 
alle Arbeit zum billigften Preis. 18jlfafodilm 


Window Shades u gemadt, billigfte Preiie; 
rrompte Bedienung. Chicago Window ade Works, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Zmzjafodioe* 


Kontraltor wünfht Haus Painting, Galcemining, 
Paperhanging. 27 Burling Str., hinten, mdmdo 


3235.00 Belohnung Demjenigen, der mir beftimmt 
den jeßigen Aufenthalt von Sabine Roeddiger nach» 
mweift. 401 Dayton Straße. M. Grabert. mdmi 


Galfomining, 


billigft, 
64 Montana ’ 


Str. 
Nillw 


Alexander Detektive-Agentur, 171 Dee 
Etr., u 206—7, fammelt BemweiSmateriaf für ges 
ritlihe Klagen. Diebftahbl und Schwinde! entdedt; 
auch unangenehme Eheftandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, ftommen Sie 3» un®. NRaty frei. 6ip* 


Paperhanging, — 
beſte Arbeit garantirt. Biß, 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Vexloren: Uhr mit Kette, Samſtag Nachmitteg, 
den &5. Juli, zwischen 2 und 3 Uhr, von Lincoin 
Apve., zwijhen Southport Uve. und Roscoe Str. 
Belohnung für Finder. Mrs. Agnes Marti, 18% 
N. Marfhfielo Ave. 


Geld auf Möbel un. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Geld zu verleipen—— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, Gagers 
bausseceipts etc. 

a eilen, bie 5 — * Surem Beiig. 
enn re e!d braudt, jo Fommt zu ; 

gt ten ho = Chicago. u 

Wenn Ihr nicht vorfprechen könnt, füllt diefen 
„Blank“ aus, Ihidt ihn — meiner oe A 
Agent wird fofort voripreden und alles Zoftenfrei 
mit Gud beiprecdhen. 

Name.. 
üdreſſe8* 
Gewünſchte Summe 
Urt Sicherheit von.. 
Wann vorzujprehen 

u rend, 


85 Dearborn traße, Zimmer 45, 
Telephon 5059 Central. 2jae x 


a ——————————— 
—Einziges deutſches Geſchäft in Chicago.)— 
Pridatanleihen auf Möbel und Pianos in acht 

monatlichen Zahlungen; Kapital und alle Koften 

ind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
ir zabit $4.09 | $50 zahlt $ @j ) sabit $13.00 


“eonnnnnennenee 


850 zahlt 35.50 | $60 zahlt $10.00 | 3 M zahlt $14.50 
40 zahlt 87.00 | $70 zahlt $11.50 | $100 zahlt $16 
’ —— Notar. Tel. Main un 
Gtablirt 1895. Spreht vor oder fchreibt: 
Dtto E. Boelder, 70 Ya Salle Str., Zimmer 34. 
11j1*X 


Geld!r 


Brauden Sie Geldı N 
Sie können den Betrag borgen auf 
fe Möbel, Piano oder anderes perföns 


e8 Eigentbum au fehr niedrigen Ras 
ten. MRüdyohlung in Heinen wöchentlichen oder 
monatlicher Veträgen. Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeftörten Bejig. Alles durdaus vertraulich. 
Nelıiancee Joan Go, 
Sredrih Wilhelm Ries, Mer, 
100 Waihington Str., Zimmer 504. 
Title and Truſt Bldg. 
ap*? 
Bezahlt feine hohen Preife fiir Earrehen auf Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Lagerhausicheine etc, 
$20 für 70c den Monat, 
$25 für 750 den Monat, 
830 für 90c den Monat, 
$50 für $1.50 den Monat, 
$75 für $2.00 den Monat. 
Veoples Loan & Truft Co. (nit inkorp.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Blase: — 
ilim 


— — — — — — — — — r r — — — 
Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen geſucht: Privatmann wünſcht 82500 auf 
fünf Jahre zu leihen auf bebautes Grundeigenthum; 
gute Sicherheit. Nebf, 119 LaSalle Str. 

dimido 


Zu leihen geſucht: Von Privatleuten $1500, gute 
Sicherheit. Haynes, 104614 Lincoln Ave. 

leihen geſucht: Von Privatleuten, 8300 au⸗ 
bebautes Grundeigenthum, werth 82500. Zahle 68 
Zinſen. Adr.: P. 625 Abendpoſt. 


Geld zu verleihen auf gutes dedautes Grundei— 
gentbum auf der Nordjeite, zu 5 und 54 Prozent 
Zinfen. Abends offen. YUug. Torpe, 147 E. North 
Ave. 24111wæ* 


Zu leihen geſucht: Von Privwatleuten, 8600 auf 
erſte Hypothet. Grundeigenthum 87000 werth. N. 
Wetzel, 724 Oſt Belmont Ave. 2lil—lag,X 


Zu verkaufen: Beite erfte 6proz. Hypotheken in 
Summen von 8500 aufwärts. Reine Papiere, 
Geld zu verleihen zu_den beften Bedingungen. 
Richard U. Koh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordjeite- Office: 270 North Ave, Ede Larrabee. 
16m;%* 


Geld zu verleihen auf Grundelgentyum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts -— gut ges 
ficherte erfte Hypothelen zum Berfauf ftet3 an Hand, 

iR. HSaafe & Go, 
157 Waibington Gtraße. 2Bmaigmt 
€ 8. Bauling, 133 La Salle Str. — Grfte 
Hypsthefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Zelephon Main 250. Imairt 


2: bn PB. Foerfter & Co., 151 La Salle Str, 
anf Wlost, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentum zu den üblichen Raten. 
Wir offerisen Sppothefen in verichiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Bari und aufgelaujenen Sinjen. 
177°% 


——— — — —ñ —ñ—ñ — e — — —— 

Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, leine Advo⸗ 
latengebubren, feine_ Verzögerung ; Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicego und Vorftädten, veräejs 
ert und unbebaut. 20 Pbone8, Randolph 300. — 
£ ©. Stene & Go., 155 Monroe Etr., 205° 


Greenebaum GonS, Banters, 
verleihen Geld auf Orundeigentfum und 
Baren. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
cuf bebautes Chicago Grundeigentum zu verkaufen, 
Nordoftede Clart und NRandolph Straße. 3in®t 


De ne en 

Ale Perfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, fols 
ten voriprechen bei Greenebaum Sons, Nordoftete 
Glart und Randolphb Strake. —S 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


sum 


Sind Sie ieidend, dann fchreiben Sie um Auss 
funft an einen eminenten Spezialiften, die Sie zu 
freier Unterfuhung und Rath berechtigt. Adr.: ®, 
112 Abendpoft. dofondi 


Dr Weiß u. Frau, Ocfterreigstingarn, behandeln 
verichiedene Frauens u. MännersKrankheiten, nehmen 
Entbindungen in u außer dem Hauje an, unterrich- 
ten die Hebammentunft bei mäßigen Preijen. 912 
Milwautee Ave. Tel. Monroe 9. 13jllmoX 


—— — — — — — — 
— — — —— —————— 
Dachdecker u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort). 


F. Beder's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milwaufee Ave. Nimmt die Stee von 
Ehindeln ein, zur Hälite des Breijes; billiger alz 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Direlt von 
unferer Febrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder Leichte — Schreibt um nähere Aus: 
tunft und PVoranfchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelephbon: Humboldt 188. Ajlet 


At Guer Dach beichädigt? Ihr Fönnt ein befieres 
und billigeres Dach befommen, al3 Schindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp,, 
43 La ESalle Str. Nordieite Dffice: 778 Lincoln 
Une. Telepbon: Yards 70. Gegen Baar oder ay 
monatlihe WUbzablung. llmz® 


Dampfer - Kinieı. 
(Unzeigen unter dieieer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
—,— m mm nn — — 


GoodriheBoote. $1.00 nah Milwaukee, der große 
Whalebad Damfer Columbus, 9:0 VBorm an Wo— 
SHentagen, 10 Borm. Sonntags. Radtboot 9 Abds. 
tägl. Nahmittags-Boot 2 Nachm., ausgenommen 

teitag und Sonntag. $1.50 nah Grand Haven u. 

ustegon. $2.W nah Grand Rapids, 7:45 Abends 
täglih, und 9 Vorm. Samftags. Nah White Late, 
Mittwoh, Freitag ı. Eamftag, 7:45 Abde., Mon« 
tag3 Abos. Nah Marinette, Menominee und 
Green Bay Häfen, Dienftag, Mittwoh, Donnerftag 
u. Samitag, 2 Nahm. Nah Sheboygan, Manitowor, 
Kewaunee u. Sturgeon Bay, 2Nahm., ausgen. fFreis 
tag u. Samftag. Nah Madinac Island, 8 Ahps. 
Samftags. Dods: Fub don Migigan Upe. City 
Tidet Office, 101 Adams Str., Phone Central 76. 
15jl® 


75c nah Miimautee und Racine, tägl. 8:30 Apds., 
ausgenonmen Samftags um 9 Uhr Abends. Dodz 
am nördlichen Ende der Rujb_Straen:Brüde. Tes 

lephbon Gentral 1749. Barry Transportation Co. 
13infadidog3m 


Vatentanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Robt. Klok & Eo., deutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, ertbeilen freie Austunft in Patents 
Angelegenheiten, Patent:Literatur frei. Spreht vor 
im illergebäude, 109 Randolph Str., Zimmer 
911, oder Abends von 6 bis 8 und Sonntag Bors 
mittags 10-12 na; meiner Wohnung 596 Dears 
born Wpe., nahe Rorth pe. 2jldofondi* 


— Ridgael }. Ster! & Sons— 

atent- Anwälte Ins und auslänbifce 
te, © rt te. 

Fa kogultarion. Behanihe —— — 


Zimtmer Nen. 52458 Monadbnod Bloch, Chicago. 
Hbjodido? 


Geichäftstheilgaber. | 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Varfner. Gebildeter deutiher Kaufmann fucht Bes 
theiligung an gutem Gejhäft, wenn er einige Mo 
nate in demfelben gegen mäßige Pezahlung thätig 
jein fann, um dasfelbe kennen zu lernen. Adr.: PB. 
629 Abendpoft. 


Partner. Lediger Mann verlangt als MWartner. 
Adr.: T. 825 Abendpoft. dido 


Partner mit einigen hundert Dollars für Kaffee⸗ 
Store. Adr.: D. K. 200 Abendypoſt. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
ulius Bender, 
220 282 BA 3633, Welt Mapdifon Gtrabe, 
Ede Beoria Straße. 
Dier tönnt Ihr etwa de am Dollar an allen 
Guren Storesffirtureß erjparen. 
Neue undgebraudte, 
Vreiſe die abjolut niedrigften in Chicsge. 
Zufriedenheit garantirt. 
Befuht unfere allgemeinen Zäden u. Berlaufsräums, 
230— 2 28 Weit Mapdifon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 


Baaroder leidhte Seblunsen 


GafhrRegifters. — Das einzige zeitgemäße 
BargainsCaih-Regifter-Haus in Chicago; neue Hals 
wood unt gebraudte Nationals. Kommt und übers 
zeugt Guh. Wir faufen, tcuichen, verfaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refinijh* und gatal» 


u kei ber 02 


ern Cajph i . 
Voone 2142 Central. 13 ©. Glart Str. 
6nu*X 


Epottbillig! Spottbillig! Spottbillia! 
Vertauf von Laden Ginrichtungen gegen Baar 
und RES — 


ei 
Adolf Bender, 
217—219 Milwautee Ave. 196-198 N. KHalfted Str. 
Dur Überfülltes Lager meiner 3 Laugerhäujer ber» 
faufe ih von jeht ab alle Storesirtures für Gros 
cerp, Meat: Market, Millinery, Delitateifen, Büde: 
teien, Säreider, Schubladen u. NReitaurant3 zu 
am Dollar. Zuvor Yhr einkauft, iprecpt bei mir vor 
und überzeugt Gud. bap æ 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Möbel, 7 und Eiſenbetten, 
ſpottbillig. Unſer jährlicher Raumungsvertauf hat 
mit dieſer Woche begonnen und werden alle Muſter, 
welche unjere 4 Floors enthelten, ohne Unterfchied, 
unter dem Softenpreis losgejchlagen, welches für je= 
den Kunden, der Möbel kauft, eine Erjparniß von 
5 Prozent bedeutet. Kommen Sie gieih und machen 
Sie jich dieje Gelegenheit zu Nuße. 
Schöne jtarte Gijenbetten, Räumungspreis.... 98c 
Gute ftarfe Sprungfeder, Räumungspreis.... 1.48 
Gute Cotton Top MWatragen, Räumungspreis.. 1.48 
3.50 Eifenbetten, ihöne Mujter, Räumungspr. 1.48 
18.00 Gijenbetten mit Mejjing-Scrolarbeit — 
Räumungspreis 2. 
.00 Side Board, das beite im Marfte, viers 
telgcjägtes Eichenholz und polirt, Räumungss 
Preis 49 
5.0 Sideboard, DiejelbeAirbeit, Näumungspr...2%9.5 
18.00 Zideboard, gute Arbeit und Yinifh, Räus 
mungspreis 11 
12.00 Drejfers mit geihliffenem Spiegel, 
mungspreis e 
2.00 Drejjers, viertelgefägt und polirt, Räus _ 
_mungspreis 17. 
18.50 Chiffoniers, Räumungospreis............ 12.5 
22.0 Chirfoniers, Räumungspreis 15. 
—— von Eichenholz, Räumungs— 
Preis 
Feine Glasſchränke, gebogenesGlas, Räumungs- 
Preis 13.5 
Runde Pedeital Ausziehtiihe, Räumungspr. 
3 Stüf Parlor Suites ‚mit VBelour gepolitert, 
Räumungspreis 
3.00 Barlor Suites, mit S 
ftert, Räumungspreis . 
16 bei 16 Zoll enter Tijche, Näumungspreis.. i 
Beine große Gardinen, das Paar....zerenocrer 98c 
27 bei 65 Bettvorleger, Räumungspreis........ 69€ 
9 bei 12 Brujfelet Rugs, Räumungspreis.... 9.98 
9 bei 12 Brujielet Rugs, werth 22.00 ,Räu⸗ 
A —— 16.50 
Paar oder leichte Abzablungen zu den liberaliten 
Bedingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn Jhr 
franf jeid oder nicht arbeitet. 
U Botjchen, 1%, 192, 194 Dft North Ave., 
nahe Halfted Str. Ail, X, bw 


Zu verkaufen: Wegen Aufgabe des Haushaltes, 
billig, Betiſtellen, Federbetten, Schreibtiſch, zwei 
Schaukaſten, Ausziehtiſch, Geſchirt, Oeloſen, Da—⸗ 


mengarderobe etc. 27 Iell Court nahe Wells Str, 


_3u verkaufen: Gut erhaltene Möbel. 116 Gugenie 
Straße. 


gu verfaufen: Schönes grünes Parlor:Set, fünf 
Stüde, ein PBarlortifh mit Meifingfüßen, billig.— 
41 Wentworth Upve., vorne, oben. 


Zu verlaufen :Billig, Möbel, wegen Abreiſe. — 
1865 Elvbourn Ave. dimi 


Zu verkaufen? Große Eisbox, 85.50. Roßberger, 
76 Orchard Str., Flat 2. 


Zu verkaufen: Ein guter, ein paar Monate ge: 
brauchter Kochofen. 423 Belden Ape., 1. Floor, mdi 


Verkaufe meine fämmtlihen guten Möbel von 6 
Zimmern, einzeln oder zujammen mit_ Ofen, iehr 
billig, wegen Aufgabe. 401 Teyton Str., — 

tillw 


Zu verlaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Mohnhaujes müffen fofort verfauft werden, Rug3, 
3:Stüde Parlor Set, Piano, Bibliothels:Tiic, 
Shautelftühle, Drejiers und Kommoden, Ehzimmerz 
tifh, Gas Range ufw., uito., zu einem Schleiden 
preis. Nachzufragen: 1643 Gaft Belmont = — 

jun,t 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


S5 kaufen ein gutes Piano für Anfänger. Groß, 
92 Wells Str. dimidofria 


Verlajje Stadt, $50 kaufen neues Upright Piano, 
783 Armitage Upenue, 28jllıv& 


Zu verfaufen: Piano, billig. 83 Elybourn u. 
dim 


_$45 taufen ein $300 Upright Piano. 629 Larrabee 
Str. 


BillıoX 


Junges Chepaar muß plößiıh abreifen, veripfeus 
dert prahtvolles $400 Piano und Möbel, 108 Bi: 
verſey Blud., nahe Lincoln Ave. Car, 2ljllm& 

Zu verfaufen: Familie überjiedelt nach Curopa, 
herrliches neues Piano für Spottpreis, au) Müs 
bel. 391 Lincoln Ave, Z1jlliv& 


gu verlaufen: Billig, Piano, China Elojet, Mefs 
fingbettftelen, Rugs, Davenport3. 270 Lincoln Ave, 
l8jllm& 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Unzeigen under diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


_3u verlaufen: Ein gutes Pferd, 50. 310 Burling 


Straße. 


Zu verfaufen: Wagen und Buggy, jowie jchiwarze 
Nuvelhyunde, bilig. Math, 545 Haftings Str., 
unten, hinten. 


gu verfaufen: 2 gute Pferde, billig. 251 Blads 
bawt Str. nahe Elybourn Ave. Koblenoffice. 

Zu verlaufen: Billig, ein leichter Stationswagen, 
Ledertop Stanhope und Familien-Surrey, jowie 
Hdrneb. Kaufte mir ein Automobil. Zu jehen in 
meinem Heim, 3636 Prairie Avenue. frjodi 


Muß verlaufen: Große däniſche Dogge. ſchön ge⸗ 
baut, guter Wachthund, ſehr billig. Nachzufragen 
2164 Yultdn Str. tobt 


Blaue Great Dane Ruppies, 350 Pd. Stod, 
fpottbillig wenn gleih genommen. 742 W. SHars 
rijon Str. mdi 


Great Northern Sale and Exchange Stable. Wa⸗ 
genpferde, Yaftpferde, Verde und Mauleiel für alls 
gemeinen Gejhäftsgebraugd. Yarm-Stuten und 
PHaulejel immer an Hand. 1197 Milwautee Upenue. 
22jllm 

Zu verkaufen: 20 Pierde und Stuten, immer ax 
Hand; win von — — Jeden 
Sonniag friſch eine Carload erde. 6illm 

1429 Milwaukee Abenue — 


Pferde rerjdentt. Pierde und Stuten von Depar⸗ 
tementftores gebraudt, NO bis 1700 Pfd. pro 
Stüd und aufwärts. Doppelgeichirre $8. Yeoy, 
15 Gornelia Str, nahe Milwaufee Avenue. 

Hinim 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter d’ejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Henty S. Goldfmith, Deutiher Advotat 
und Notar, im. 1044—48 Unity Bipg., 79 Dearborn 
Etr., Tel. Central 2073. Etabliıt 1875. Praktizırt 
in allen Gerichten. Alle Rehtzangelegenheiten prompt 
beiorgt. Abends 513) Wabajh Are. Tel. Blue 4658. 

Hapdojondign 


—— 
tier Rechtsanwalt, Zimmer 905, Afht 
Zn Randolpp Str. Zıl. 1093 delnd Bist, 

Minjondido2m 


Albert U._Rraft, deutiher Adnokat. 
Progefie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geihäfte beftens bejorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes KolleftizungssDept. Anjprüche überall 
durchgejegt. Löhne jhnell kollektirt. Adftrafte eramis 
nırt. Befte Empfehlungen. Zimmer 1312 firft Ka= 
tionaı Ban? Building, Dearborn und Monroe Str. 


11ji* 


—— — — —ñ ñ —ñ —— ——— 
g: ed. Blotke, deutiher Rehtsanwalt, 
«le Rechtsfragen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gtr., Zimmer 
1444. Ubends: 164 Briar Place, nahe R, Sal, 

ib* 


———— ñ — — — — — — 
i Koch, 115 b ne 
—* Sortiere —— * 5 * 


ae: 30 werte Sehe Seiorat. 
Morgens 


t un 
fice: ortb ve, Gd 
a, Cr BE 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort). 
ee De ——— 


Habe zu verkaufen: 45 Saloon von $250 bis 
86000, 10 Grocery:, 14 Delitateflen:, 6 Zigarren-, 
4 Butcher:, 6 Bäderei-Stores, von $175 bis 4000. 
Kommt, überzeugt Euch! Reelle Bedienung. ragt 
Dorgens 9. 294 Elybourn Une. 

u verfaufen: KomesBäderet in guter Gegend in 
Safe View, guter Berlaufsgrund. Unzufragen: 413 
Racine Avenue. 


Zu verkaufen: Bäderei, wegen Krankheit, billig. 
Unterfuhung erwünjcht. Baar oder leichte Bedingun: 
gen. Anzufragen 777 Herndon Str. 


Zu taufen geiuht: Gin Parbier-Shop in deut: 
her Nahbarihaft, mit Wohnung. Preisangabe. 
Adr.: BD. 637 Übenppoft. 

Zu kaufen gefuht: Bäderei, nur Storetrade, imo 
zwei Manu beihäftigt find. Adr.: PB. 64 Abdpoft. 


Zu verfaufen: Giner der älteften und beiten Sa: 
Icons der Nordjeite, zwei Bejiger in 22 Jahren. 
Kachzufragen: 8. 6. Schmidt Brewing Co. Nr. 9 
bi3 5 Grant Place. 28jllımX 


Zu kaufen gefugt: 10 bi8 12 Zimmer Rooming= 
haus. Adr.: B. 0 Ubenppoft. 


Zu verkaufen: Büderei, nur Storetrade, gute 
Nachbarſchaft. Humbugers“ ſollen nicht vorſprechen. 
Apdr.: P. 606 Abendpoſt. 


ne en 
Zu kaufen gejuht: Gutes Saloongeihäft. Adr.: 
T. 805 Ubendpoit. 


Zu verkaufen: Candys, Tabatz, Notion: und Yce 
cream Store. Verlajfe Staot. Billig. 4 belle Bim: 


mer. Keine Konkurrenz. 768 N. Qalfıed Str. 
dimido 


nie ee 

Verkaufe eine gute Bäderei fofort billig, erfter 
Klajie Einrichtung. 1573 Lincoln pe. 

Zu verfäufen: Zillig, Eriter Klajie Grocerp= und 
Delitatejienitore, größter Bargain in Chicago, ele: 
ante Xage auf der Nordjeite. Yuc auf Abzah⸗ 
ung. Nahzufragen: Adolf Bender, 217—219 Mil: 
(waufee Ape. Tel. Monroe 2177. 

Großer Bargain!— Verlaufe Zigarrenz, Cand ⸗ 
ftore, $175, werth das Doppelte. Miethe $12. Solde 
Gelegenheit kommt nicht wieder. Fragt Morgens 9. 
294 Glinbourn pe. 


Zu verfaufen: Guter Saloon. Zu erfragen: & 
Pleajant Str. 
[7012222020000 — — — — 
Zu verfayfen: 8 Zimmer flat mit Badezimmer, 
möblirt, bejegt mit Roomers, gute Gelegenheit für 
eine gute Hausfrau. 243 W .Chicago Xbe., 2. 
Floor. dimi 


Zu verfaufen oder zu bermiethen: Cine Käderei 
und Sundhroom, seit 15 Jahren mit qutem Erfolg 
im Betrieb. Nordfeite. Adr.: U. PB. 52 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Barberſhop, felten Gelegenbeit, 
wegen Krankheit, 3 Stühle und 2 Badewannen. 
Gutes Geihäft. 253 Grand Abe. 

gu verkaufen: Gutzahlender Saloon, fpottbillig. 
8 Clybourn Ave. dimi 
Zu verkaufen: Reſtaurant, gute Geſchäfts-Ede, 
billig für baar. 554 S. Weſtern Ave. Bäckerei. 


Zu verkaufen: Gutes Barbiergeſchäft. 7060 Bel—⸗ 
mont Avenue. 

Delikateſſen-Käufer aufgemerkt! 885, billig fürs 
Doppelte, kaufen wenn morgen genommen, lange 
etablitten, ſtets gutzahlenden Delikateſſenſtore, faſt 
neue Eichen-Firxtures, großer reiner Stoch, billige 
Miethe mit Wohnzimmern, keine Konkurrenz; Theil 
auf Zeit; torımt jchnel, 1427 N. Glart — 

modi 


Grocerykäufer aufgemerkt! 8385, billig fürs Dob— 
pelte, kaufen wenn morgen genommen, lange eta— 
blirten, ſtets gutzahlenden Grocerpitore, großer 
Stock von Domeſtic u. importirten Waaren, feine 
er. Miethe $17; feine Koufurrenz; Theil auf 
eit. Goldmine. Sofort 71 Ban Buren — 

modi 


W85, billig zu 8600, kaufen wenn ſofort genom— 
men, fein gelegenen und ſtets gut zahlenden Deli— 
kateſſen- Notions-⸗, Zigarren- und TabafsStore, 
faft neue SE Ne, aroßer reiner Waarenvors 
tath, feine Konkurrenz, billige Miethe mit Zim: 
mern, Theil auf Zeit. Anzufragen zwiichen 2 und 
5 Uhr, 546 Addijon pe, nahe Lincoln Abe. u 

mo 


$185, billia fürs Doppelte, wenn biS morgen 
genommen, in Privat-Gegend, ftet3S autzahlender 
Delitatefien=, Zigarrene, Candy und Notion-Store, 
großer Waanrenporrath. feine fYirtures, nie den Bes 
ſietzt aewecielt. billigfte Miethe in Chicago; Theil 
auf Zeit. Sprecht jofort vor nur ziwiihen 2 und 5 
Uhr, 1054 Nord 40. Ave, nahe Armitage Ave. u 

mo 


Zu verfaufen: Butcher-Shop, billig wegen Kranf: 
heit. 3023 Loomis Straße. mdmi 
Zu verfaufen: Butcher-Shop, billid. 302 Mil: 
waukee Ave. mdmi 


Zu verkaufen: Alte etablirte Thee- und Kaffee⸗ 
Route, Weſt- und Nordweſtſeite, Kundſchaft. Adr.; 
B. 170 Abendpoſt. modimi 


Zu verkaufen: Große Bäckerei, oder guter Partnet 
verlanagt. Adr.: M. 426 Abendpoſt. —A 


Brauerei im Staate Wisconſin zu verkaufen oder 
zu vermiethen. Adr.: T. 808 Abendpoft. 26illmX 


Zu verfaufen: 14 Rannen Milhaeihäft einfchließs 

lih DelitatejjensLaven. Adr.: 3. %0 
2%4i 

— — — nen 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen; Schöne obere Wohnung. 20 Fre⸗ 
mont Straße, Hinterhaus. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat mit Bad. 33 
Howe Str. 


Zu 
$10 monatlich. 
Huebſch. 


helle Zimmer. 
Str. Julius 
26il 1wx 


ſchöne, große, 
N. Paulina 


vermiethen: 4 
2176 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


u vermiethen: Möblirte Zimmern, modern, beim 
Lincoln Park, auh Haushaltzimmer. 1153 Nord 
Glarf Straße, 


Zu vermiethen: Freundlihes Zimmer und Bad, 
in rubiger yamilie (Privathaus) auf der Nordfeite. 
Gute Fahrgelegenbeit. Referenzen. Tel. White 4805. 


Zu vermiethen: 2_ Frontzimmer, "Gag, Wafjer, 
an 2 ältere rubige Zeute. 941 Wolfram Str. 


Berlangt: Frau wüniht anftändigen Boarder. 
4 Heine Place, nahe Sevgwid Str. 


Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer, billig. 
18 Wisconjin Str., Lincoln Park. Bil,im 
Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer mitDampfs 
heizung. 170 Lincoln Ape., oberes Ylat. 


Zu vermiethen: Gin jhönes große Zimmer mit 
Lad. 916 N. Halited Str. 


Verlangt: Kinder in Board, nicht unter 2 Zahren. 
498 Sarrabee Str., 2 Sl. 


Bu vermiethen: Möblirte Zimmer mit oder ohne 
Board. 5 Wolfram Str. 

Verlangt: Unftändiger Boarder. 268 Clybourn 
Ave., Flat 2. 


Verlangt: Zwei anftändige Mädchen als. Mitmohs 
— bei alleinſtehender Frau. 5024 Hermitage 
Avenue. 


Zu vermiethen: Schönes Front-Schlafzimmer an 
i wei Herren, mit oder ohne Board, bei 

ittwe. 5203 Baulina Str., Flat 2. 
Zu vermiethen: Reine belle Zimmer, billig. 


667 
Sedgwid Str. 2illwæ 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu miethen geſucht: Ehepgar ſucht luftiges Zim⸗ 
mer nebſt Kochgelegenheit. Offerten nebſt Preiſsan—⸗ 
gabe. Adr.: T. & Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Ein Laden für Barbierſtube, 
womöglich mit Wohnung in deutſcher Nachbarſchaft. 
Preisangabe. 41 Purling Straße. 


Zu miethen geiuht: Zivei junge, deutiche, alleins 
ftehbende Leute, den ganzen Tag außer dem Hauſe, 
wünſchen bei deuticher Yamılie gute Board. Porges 
zogen, wo Gelegenheit ift die engliihe Sprache 
erlernen und e3 nicht jo ftill zugeht. Bejlere Nas 
barjhait an MWeft: oder Nordjeite. Briefe mit Preis: 
ongabe erbeten bi5 Freitag unter Adr.: PB, 633 
Aben dpoſt. 


Zu miethen geſucht: Saloon, oder vertauſche Gary 
Sots für guten Platz. Adr.: T. 836 Abendpoſt. 
dimi 
Zu miethen —— Ein erfahrener 
Baͤcker mit vollſtändiger Store- und i⸗Ein⸗ 
richtung ſucht paſſenden Store, womöglich mit 
Wohnung, in guter Lage. Adr.: P. 64 Abendpoſt. 


BEE RE EEE nen BR eat 

Gefuht: Board und Room für TOjährigen Mann 
bei älteren deutihen Leuten. Weftjeite borgezogen. 
Nennt Preis und Lolalität. Adr.: T, 831 Abend: 
pof. mobi 


Grundeigentyum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Norbieite. 


Gefuht: 2=ftödiges Brid-Gebäudemit 24 Zim: 

füdblih von Fullerton Une. bis North 

Ave. und öftlich von Racine Ave. Was haben Sie, 
ih taufe jofort und Tann alles baar bezahlen. 

1513 George Str. Billwx 


Zu verklaufen; Srundeigenthum in Weſt Ravenzs- 
wood. Cottages, Flatgebäude und Stores. Gpe 
iele Bargains in 30 Fub⸗-Lotten, nahe Termingal- 
Eiation von Radenswood „L* Erpreb. PB. Bargen 
& Son, 2223 Lincoln Ave, 2 —— 
&L 


Grundeigentum und Hünfes. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents DaB Wort.) 


Norbieite. 
Zu vertaufen: Bargain! feine 5-Bimmer Cottage, 
Vad und Gas, mit großem Stall, guter PBlag fir 
Nilhgeihäit; Preis DW. 441 Wellington Str., 
fommt und bejichtigt dies. Seht 
Frant Bed, 346 E. Irving Park Blod. i 
adi 


Zu verfaufen: Spottbillig, 430 Gupler Ave, nabe 
Robey Str., modernes dreiftödiges Yramegebäude, 
6 Zimmer Plats, Prid- Fundament. Miethe $48. 
Mat Offerte, Lot 0 bei 15. Baumann, 108 
Lencoln Ave. 


Zu verkaufen: Vargain, 8:Bimmer Cottage, mo: 
dein, IM. Gigenthümer verläßt Stadt. 
SHaynıes, 14644 Lincoln Avenue, 


Zu verlaufen: Schöne Cottage, 6 Zimmer, hobes 
Bafement, $1900; $500 baar, $10 —— — 
Gebäude, $210. William Zelosty, 457 €. Belmsnt 
Avenue. Simzdimija* 


87H faufen jehr fchönes 2=ftücdiges, 

mer Yrame Wlatgebäude, Aldine Ave., Miethe 8348. 

Sehr jhöner Rajen. fadbimi 
R. B. Hillinger, 1647 Nord Glart Straße. 


— nun nennen 2 
HR Taufen 3 Flat Frame, Aldine Ape., öfttli 
ven Clark, Miethe $624, in vorzüglichem Bun, 
R. PB. Hillinger, 1647 Nord Elart Straße. 

fadimi 
En 
„2350 faufen neues 3eftödiges Bridgebäude, Lot 
SX125, großer Barzain, ſadimi 
R. VB. Hillinger, 1697 R. Clark Straße. 


Bu verfaufen: $5500 faufen 2-ftödiges Bridgebäude 
mit Scieferdah, 4-4 Bimmer Flats, große Cotz 
tage hinten auf der Lot; Miethe $6 den Monat, 
»abe polriichefatholiiher Kirche und Ehule.. — 
N. Wegel jr., 724 E. Belmont Ave. 26jl1ImX 


— 4⸗gim⸗ 


Nordiweitieite. 


gu verkaufen: Bargain, 83250 Taufen 2-ftödiges 
Framehaus, an Ellen Str. nahe Wood Str., zieı 
deßimmer Blatt. 3300 Anzahlung, Reft $O mis 
natlich. —A 

WW. 9. Giefede & Bro, RS Milwaulee Ave. 


gu dverfcufen: Bargain! $3250 faufen neue 2:jFlat 
Framehäuier, 27 Fu Lot, Zement-Bajement umd 
bober Xttic, nahe Milwaufee Une. Gars und 10 
Minuten Weges von Logan Square Hochbahnftation. 
8200 Anzahlung, Reit KO monatlid). 
W. 9. Giejede & Bro., 393 Milmwaulee Une. 
ill 





Bu vestaufen: Neue 5sgimmer moderne Cottags, 
Bajement und Attic, mit 2 LXotten, nahe Milmwaufee 
!pe. und Iroing Part Blod. Card. Preis 2350, 
*8200 Anzahlung, Reit monatlih wie Miethe. 

W. 9. Giejede & Bro, 393 Milmaulee Ave. 

dimift 

Zu verkaufen: Schönes zweiſtöckiges Steinfront⸗ 
gebäude mit vier 4:Zimmer Flats, Miethe über 840 
den Monat, nahe 9 "| Ave. Nachzjufragen beim 
Figenthümer, &O N. Maplewood Ave, 1. jylat, 
hinten. dido 


Zu verkaufen: Property, 81509. 820 monatliches 
Einkommen. 1946 N. Kedzie Ave, Eigentbümer. 
RillmX 


Zu verkaufen: Welt Irving Bart Cottage, 4 Sim: 
mer, 3 Fuß Lot, $I875, BO Baar. 

2 Flats, 5 und 6, Zimmer, Pajement und Attic, 
Gdlot, 400; 85 baar. 

Agent in unferer Zweig:Office, Ede Milmaufce 
Ave. und Irving Park Vlod., jeden Nachmittag und 
Sonntag. jadido 

Koefter & Zander, 69 Dearborn Sir. 
3:ftödig, Steinfront, 
Billwæ 


Zu verfaufen: Feines Haus, 
billig. — 


Eübdweitieite. 

Lot zu verkaufen: Paulina Str., füdlih bon 35. 
Ste., deutihe Nahbarichaft; Bargain; 2 arlinien 
innerhalb eines Blod. &. . Woiersti, 914 Mar: 
ſhall Blyd. Aillwæ 


Süpfeite. 


Krankheitshaiber bin ich millen® gu verlaufen: 
Rmwei Häuser. ein Bridflatgebäude mit 13 Zimmerer, 
modern, Daf-Trimming, Bad, Gas etc., und ein 
Frame-Wohnhaus (zweiftödig) mit 6 Zimmern; 
Preis 8800, 82700 Hyvpothet. Näheres ertheilt R. 
Wieſe, 628 Carpenter Str. dimi 
Verkaufe oder tauſche Lot an Everett nahe Ridge⸗ 
land Ave. für Saloon oder anderes Geihäft. Dito 
Matıhes, 4224 S. Weitern pe. modi 


Zu verkaufen vom Eigenthümer, werth 87000. 
Preis 8000: 2ſtöck. Brich-Flats, J und 8 Zimmer; 
Mente K64, nahe 47. Ste.-Station an Illinois 

entral. $2000 Baar verlangt. Titel garantirt. 
Adr.: 3. 926 Abendpoft. 201? 


Zu verkaufen: 6 Bimmer Cottage, Bafement, Gas, 
Bargain. 335 Datley Une, Eigenthümer. 
21jl,1m,% 


Sarmlänbereten. 


Seltene Gelegenheit!  Umftändehafber fofort zu 
verfaufen, eine prachtvolle 112 Acre® Yarm_in Port: 
age County, Wis., 5 Meilen von einer Stadt mit 
10,00 Einwohnern. Geräumiged3 Haus, Stallung, 
Scheune, 2 Brunnen, ein Bach fließt gerade durd 
die Weide, 75 Aeres unter Pflug in Roggen, Ha: 
fer, Kom, Kartoffeln und Erbjen; 2 Pferde (3000 
Pfund), 2 Kübe, 3 Kälber, Schweine und Hühner, 
Wagen, Plug, Egge, Eultivator, Bugapy u. f. mw. 
Preis für Alles, wenn fjofort genommen, $3800. 
Anzahlung $2400. Reit auf Zeit. Adıs? T. 823 
Abendpoft oder Sonntag oder WUbends vorzujprecdhen 
30 Mohawt Str., nahe Eenter Str. dmdo 


Zu verfaufen: Eine gute 40 Ucre Farm mit Ge: 
bäuden, für $60, Eine Meile von Station, 45 
Meilen von Mustegon, Mid. B. Beters, 181 Weit 
Kate Str. 

Zu miethen oder gu Taufen gefucht: Eine 60 bis 
80 Acres Stod Farm mit Stod. Vieh und Maichi: 
nerie, fließentem Wafjer, Obftgarten, guten Ge: 
bäuden, muß jchuldenfrei fein; gebe eine jchöne 
fehuldenfreie Chicago Cottage in Taufh, Reit in 
baar. Bitte um Näheres unter Adr.: B. 156 Abpdpoit. 


Zu verkaufen: 20 Acres mit Stod und Allem, 
SW. 15 Weres mit Stod und Allem, $140.— 
Grundeigenthbum in Taufch. Adr.: B .154 Abendpoft. 


Sreie Heimftätten in ben meftlichen Staaten. Xr- 
gend eine Perjon fann eine befommen. Wegen voll: 
ftändigen Einzelheiten jhidt 10 Gent3 für die näch- 
ften vier Ausgaben. Weftern Homemaler, 218 Ya 
Salle Straße, Chicago. BillmX 


Zu vertaujhen: Zweiſtödiges VBridhaus gegen gute 
Farm, Adr.: T. 85 Abendpoft. 


Zu rerfaufen, oder auch gegen Chicago Eigentkun 
zu vertauihen: ine ſchöne 40 Acres zum in 
Misconjin, 23 Acres in Kultur, Meft in Holz und 
alles gut eingezäunt, au fließt ein Eleiner fild- 
reiher Fluß duch. Adr.: VB. 615 Abendpoſt. 


Wegen hoben Alters muß diefe fchöne 0 Acres 
arım verfauft merden, neue Gebäude, 3 Pierde, 6 
ühe, 10 Schweine, Hübner, 45 Wcre3 in guten 
Ernten; Preis 83500. Theil Paar, Reft auf lange 
Zeit. — Nehf, 119 La Sale Str. modi 
vertauichen: 15 Wecres Obfts und SKleinobit: 
Stod, Ernten, Majchinerie. Nehpf, 119 Ta 
Straße. mobi 


Zu verfaufen: Farmland in der deutfhen Kolonie 
Glberta, Faldwin County Alabama. Obihon vrit 
feıt einigen Jahren gegründet, zählt dieje Kolonie 
bereits über 250 Yamilien; bat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel u.f.w. Das Land ift jo billig, daß 
Iedermann ji dort «in angenehmes Heim erwerben 
tan. Grtragsfähigfeit pro Xicre von $75 bis $250 
das Yahr. Gejundes Klima, herrlihe Luft, fruchts 
barer oven, reines, meiche! Waijer, made 
ten. Liberale Antauf3-Bedingungen. 2. v. d. 

Go., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bipg., 
Ave. und Halfted Str., Chicago. 2 

Di: nähfte Erkurfion ift am 4. Auguf. 


— Sand — Heimath! — 

An Taylor County, Wistonfin, gibt e3 no arobe 
Flächen, zum Theil unbejiedelte Länderien (Deutiche 
Anfiedelung). Meiftens Kartholz:Tand, mit genils 
end Holz darauf das Land damit zu bezahlen. — 
Epreiben Sie um_ein freie Büchlein, (illuftrirt, 
rebit Karte ton Wisfonjin), mweldes Yhnen über 
alle Berhältnifje Ddiejer Gegend genaue Ausfunjt 
giebt an tie Taylor County Jmmigration Affocias 
tion, Bog 1, Meovford, Wis, SillmoX 


Wistonfin Gentral Gijenbalnland, B5_ der Arc 
und aufwärts; elegante Auswahl an Sales, vers 
beiferte armen, taujhe aud. | ... % 6. 
Nortb Ave., Chicago, Dffice oifen Wbends und 
Sonntag Vermittag3. Min*z 


Ah faufe, verfaufe und bertaufde kultivirte Mi⸗ 
igan und Indiana Farmen. Brodbfuehrer, 509 — 
4 LaSale Straße. 19mai*2 


Berichiedenes. 
” 


— a — HG — St ı 
—Saryh Indiane — 


Befuht Gary frei, 


Damen, die ohne Begleitung fommen, erwünfci 
denn wir haben eine Führerin, weldde ihnen Garf 
frei zeigen wird. Sprecht vor in unferer Chicage 
Dffice Sonntags 10 Uhr Vorm. und 2 Uhr Nahm., 
und irgend einen Wochentag 10 Uhr Borm., und 
ceht mit uns auf unjere Koftem. 


Das Heim der United States Steel Company. — 


20,000 Einwohner, wird in amei Jahren 
100,000 haben. Wir haben 1500 ſchöne Geichäftss 
und RejidenzePauftellen, melde mir — 8100 und 
aufwärts verfaufen zu $5 den Monat. Reine Zinjen! 
Keine Steuern! Keine Zahlungen, wenn frank oder 
arbeitslos. Solltet hr fterben, jo _ überichreiben 
wir die Bauftelle Euren Erben oder Bengflmäctigs 
ten ohne weitere Zahlung. Ale dieie "Bauftellen 
werden jih in den nähiten paar Monaten mehr als 
verdoppeln. Gary ift 265 Meilen von Chicago am 
Michigan See und 10 Eifendahnen fahren durch. 


South Broadway Sand Ge, 
zT. ®B. Engledhart, Bräfident. 


ROS—829 Marquette Bldg., Tearborn uw$ Adams 
Straße, Chicago. 


x Telepten Gen : 


Tüchtige Agenten berlang 
Miliidofonim 


— L 





x 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 28. Zuli 1908. 


Jüch! ein Dollar branch! bezabfl zu werden bis geheill 
Krankheiten der Männer 


Meine modernen Melfoden feilen, wo die altmodifchen 
Melfoden nicht einmal zu lindern vermochlen. 


Sch heile und zwar nachhaltig 


Schnurarlig verknotele Venen in Tagen (fiher und fAjmerzlos), 
Beichwerden in 10 bis 20 Tagen, 
Blutvergiftung in 30 bis 90 Tagen, 
Kervenihwäche iu 30 Gis 90 Tagen, 
Schwäche in I0 6is 20 Tagen. 


Nervöſe Schwäche nachhaltig geheilt. 


Macht kein Verſuchs-Laboratorium aus Eurem Körper. Ich experimentire nicht. Schnelle und dauernde Heilung garantirt. 
Junge Männer. Männer in mittleren Jahren. 


Seid Ihr der Verſuchung erlegen und Opfer ſchädlicher, ſchlechter Ge⸗ Für einige Eurer Jugendfehler babt Ihr ohne Zweifel die Strafe be⸗ 
wohnheiten geworden? Ahr begreift die Hufen! an Euer fahles, reit3 berablt. Ausfhmweifungen und Webertretungen haben Eure Schuld 
pidlihes3 Geliht, die dunfien Ringe unter den Augen, gebeugte Form, vermehrt. Gebeime SKrankbeiten baben Euer Chitem untergraben 
aufnebaltene Entwidelunga. Euer Ihüchternes, trauriges Gefiht und und Eure Lebenskraft aeihmädt. Eure vernadhläffisten Schwächen find 
furchtſames DBetragen erzählen der Welt Eure Berirrung und unteraras au oraanifhen Leiden geworden. hr feid nicht der Mann, der Ihr 
ben Eure Eriiterz. Böle Träume, erihöpfende Verlufte der Kraft u. 1. fein folltet. br Habt nicht die Kraft, die Energie und das Vertrauen, 
pfind die fortwährenden Abaänge von Eurer Lebenskraft und führen welche die Reihen wahrer Mannesfraft find. hr feid alt, ebe Eure 
& erli au einem borzeitigen Ende. Verliert den Muth nicht. Ich Tamır Reit fommt, aber wenn, Ahr Euren Auitand erfennt und Schritt 
ud für die Pflichten und Vergnügen des Xebens vorbereiten und Eud thut, um ihn au beben, fo mögen noch viele goldene Jahre für Eu 


kiederum au einem Mann unter Männern maden. borbanden jein. 


Wafler-Beichwerden jchmerzlos bejeitigt. 


E i ide Leiden, die Hand in Hand neben in Jem männlihen Shitem. Sie heilen fi nie bon 
er ee 0 ee rn A —e ober umichtia dekandelt, entwideln fie ſich zu Blaſen⸗ und Nieren⸗ 


* F — eee ine aerg * Die Methode des Schneidens, wie fie dan den meiſten Aerzten angeordnet, iſt grauſam 
en. Komplikationen gefährlicher un icher Natur. Die Metho 3 — et, IM, 
fen f g v i f genug verdammt werden. denn fie Brinat den Patienten in f&hlechtere Umitände, al3 worin 


eine unmiffenihaftlihe Behandlung und Tann nicht fchar 
et fich befand. Heine Eelans bon Wufferbefchrgerhen iſt ficher, ſchmeralos und dauernd und frei vom Schneiden irgend welder Art. Meine Bes 


Sandlung, außer daß fie wunderbar heilend wirkt, ift anti-entzündend, antifeptiih und Teimtödtend, und die Heilung wird erzieit ohne Schmer⸗ 
sen ober. unamenmiidteit im uonbiiäfter Weiie. Ich beripreche jedem Leidenden don Wafferbefhwerden dolle und Pauernbe Befreiung bon dem 
dielen ihhmerabaften und böjen Symptomen, die da3 Leben begleiten. Dede on ilt auf immer entfernt, alle Entleerungen hören bald auf, 
Entzündung und Wundheit verihminden und die Schmärungen werden geheilt. Die Drüfen nehmen ihre gewöhnliche Größe an, das Ehitem wird 


neftärkt und eine volftändige Winderberftelung aur völligen Gefundheit wird eratelt. 


UAnitedende Blutvergiftung nadhaltig geheilt. 


Wenn einmal die giftigen Stoffe fhezififcher Ylutvergiftung das Blut derfeucht Gaben, fo ift e3 wichtig, dak Ihr fonleih Echritte thut und Euch 
babon befreit. Gie dont mweber Alter nod Geichleht, Rana nob Reihtbum. Wenn hr an wunder Kehle leidet, Schleimfleden im Munde, 
Nidel, Zubferfarbige Sleden, Wunden, Geißtwüre, Anochenichmerzen habt, daS Haar ausfällt, oder wenn Ihr irgenbwelde Shumptome diefer Kranls 
beit im erften. ameiten oder dritten Stadium babt, fo tommt au mir und Ahr merbet vollitändta und dauernd dabon befreit werden. Meine Bes 
Bandlung iit ein Evezifilum im bollen Sinne des Wortes. Sie zeritört Ihnell die Gifte, reiniat die Haut, — das Blut und entfernt aründ⸗ 

cid auch nicht der Gefahr mehr 


lich ale Spuren von Gift aus dem Körper. Nicht nur werden alle Epuren der Kranibeit bejeitint. fondern br fa 
i Sabt Ahr Eure Geiundbeit einem unfähigen Apotbefer oder Arat anvertraut, oder Euch auf Batentmedizinen ber» 


ausgefest, dakß ſie wiederlehrt. r izine 
laſſen? Kauert das Gift no immer in Eurem Körper? Wollt Ihr noch immer beivatben, wo Ahr wißt, daß br Eure Lebensgefährtin ans 
itedf und diefer Fluch für Generationen Iaften bleibt? Konfultivt mich Tofort. 


Krampfaderbrud und weshalb er Schwäche hervorruft. 


Ibr fragt, weshalb ift diefer Zuftand eine Ihlimme Krankheit und wie kann ſie Echwäche berborrufen? Hierüber fage ih: Wenn Ihr Eud) aller 
Speifen und Näbrmittel entbaltef, fo werdet Ihr Ihmwach und dünn und Ihr fönnt Eure newohnte Arbeit nicht verrichten. Co iit eö auch mit’ diefem 
Auftand, Die Organe erhalten nicht die richtige Mienge u. Qualität Blut, die notbwendige Zirkulation, und die Folge ift, daB dieſe ſchwach wer—⸗ 

ben und dbahinihtwinden. Da bie Zirkulation träge it, fo nimmt aud Eure Kraft ad. Pie nanze Nerben- und Lebenskraft eines Mannes Toınmt bon 
einem gefunden Kdrper und deshalb tft die Gefundheit eines jeden Man nes, der an diefemAuftand ieidet, inGefahr. Das überhisteBlut, mweldes in 
den aeihwähten Üdern zurüidgebalten wird, ift äußert ungeiund, da e3 au Yleinen Klümbchen gerinnt, welche dem ganzen Nervenfnitem bedeutend 
fhaden lönnen. Die Klumben werden oft durch die Birlulation in die verfchtedenen Theile des Aörperd übertragen, und Apoplexie. Rücenmarts⸗ 
läbmung, Schlaaläbmung, Wabnfinn, Hera u. Nierenleiden u. andere tödtlige Komplikationen entiteben aus einem vernadläffiatenKrampfaderbrud. 


.bon $10 bis $20 Blutvergiftung von $10 bis 820 
‚bon $ 5 bis $15 Verlorene Manneskraft ...............von $ 5 bis $15 
von $10 bis $15 Waſſerbeſchwerden ..................von 8 5 bis $10 
‚bon $ 5 bis $10 Hantausfchläge ——— 
REN neun von 815 bis 840 | Blaſenleiden a een A ee a 
Geihwüre und Hautkrankheiten. .........von $ 5 bis $15 Nieren -Zuſtände. ...................von 810 bis 825 


Es wird kein Geld beanſprucht, um die Kur anzufangen. 


H. J. Tillotson, M.D. 


Der greile, ehrliche Spesitalift, 
91-93 Washington Str., swifhen Clark und Dearborn Str. 


Office bon 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittan, von 1 bis 5 Uhr Nachmittans, bon 6—8 Uhr Abends. Gonntaas nur don 9—1 Ude 
ae fchneide diefe Unnonze aus und Aringe diefelde mit, da fie aur freien Unterfuhung berectigt. 


Ein ehrlicher Doktor. 


&. 3. Tillstfon, I. D. 
Etablirt 1880. 
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| Stieg, Präfident; Albert Grauert, Bor: 

figer; Henry Braemer, Setretär; Chrift. 
Wiedemann, Hartwig und Wenland, und 
der Damen Naude, Brämer, Hartwig und 
Stieg. Das Felt wird den Theilnchmern 
viel Vergnügen gewähren, da der Ausfchuß 
für allerlei Beluftigungen für Jung und 
Alt und gute Erfrifhungen in feiter und 
flüff ger Geftalt gejorgt hat. Tür Das 
Preis egeln find fchönefreije ausgefett. Der 
Klub ladet jeine Gönner und Freunde zur 
Betheiligung ein. Eintrittsfarten Zoiten 25 
Eents. 

Die fünf Chicageer Heffen - Ver: 
eine veranftalten am Sonntag, dem 9. 
Auguft, in Brands Park das zweite allge: 
meine hejjiiche DBolksfeft. Der im vorigen 
Sahre gemachte erfte Verjuch fiel fo ermu= 
thigend aus, daß die fünf Vereine fich 
abermals zu einer jolhen Feier zufammen: 
gethan haben, um auf dem Anfang weiter: 
zubauen. €3 it ih“ Beftreben, da8 bepor: 
ftehende Feit womöglich nocy großartiger und 
abwedhslungsreicher zu geftalten, und man 
wird am Tage des syeftes getroft feine 
Schritte nah Brands Park ler’en können, 
in der feften UWeberzeugung, daß dort Ber 
"Befucher ein vergnügter Tag wartet. Das 
Felt beginnt um 1 Uhr Nachmittags. Ein- 
trittSfarten Toften 25 Cents, Kinder haben 
freien Eintritt. 

Der Vergnügungs = Ausschuß des Der a⸗ 
matijden Vereins Yumor 
beranftaltet am 13. und 14. Auguft wieder 
einen Ausflug nah der jchönen Stadt 
Dubuque am Miffiffippi. Dubuque mit 
feinen großen Fabriken, prachtvollen Brü— 
cken, ſeinen Bergen, ſeinem berühmten Bier, 
ſeinem Union Park und vielen anderen An— 
nehmlichkeiten und Sehenswürdigkeiten 
wird ohne Zweifel auch bei dieſer Gelegen— 
heit große Anziehungskraft ausüben. War 
im letzten Jahre ein Zug von 14 Wagen 
nöthig, um die Ausflügler zu befördern, ſo 
wird diesmal die Betheiligung wahrſchein— 
lich noch größer werden, der Gemiſchte Chot 
Tidelig, der Damenverein der Chicago 
Turngemeinde, die Gefangsfeftion der 
Nordiweitfeite Turnerfhaft und andere 
Dereine haben fich jchon vollzählig angemel- 
det. Unter den in Ausficht genommenen 
Vergnügungen befinden fi ein Bejuch der 
Brauerei der Dubuque Brewing & Malting 
Eo., Konzerte im Union Park, eleftrifche 
Beleuchtung der Höhle im Park, eine Dam: 
pferfahrt, eine Fahrt nad Eagle Point uſw. 
Die Koften find fehr mäßig, Hin: und Nüd- 
fahrt foftet nur $3, und für denjelden Preis 
erhalten die Ausflügler fünf Mahlzeiten 
und ein Nachtlager in den beften Hotels. 
Die Abfahrt erfolgt am 13. Auguft 8:45 
A auf dem Harrifon Str.-Bahn: 

ofe. 


tungsfeft ab. Der mit den Vorbereitungen 
betraute Ausjchuß hat feine Mühe gefcheut, 
um diefe Doppelfeier zu einer der Gelegen= 
heit würdigen zu maden, und für allerlei 
Volksbeluftigungen, jelbitverftändlih aud 
dafür geforgt, daß e8 an Grfrifchungen in 
flüffiger und fejter Geftalt nicht fehlen twird. 
Eintrittsfarten foften im Borverfauf 25 
Gent3 für Herrn und Dame, an der Kaffe 
25 Cents die Perfon. Man fährt mit der 
Milmaufee Ave.-Linie bi unmittelbar zu 
dem Feitplap. 

Der Northweft- Frauenperein 
veranftaltet am Tommenden Dienftag im 
Erzeliior:PBark, Irving Park Blod. und El: 
fton Ave., ſein 7. Piknik nebſt Preiskegeln, 
Kinder-Beluſtigungen uſw. Der Name des 
Vereins ſowie die Tüchtigkeit der Mitglie— 
der des Feſtausſchuſſes, der Damen Karo— 
line Krauſ, Präſidentin; Anna Rebenſtock, 
Marie Nicſsk, Minna Boehmke, E. Wiſeke, 
M. Butenſchen und C. Schoenknecht, bürgen 
dafür, daß es an vielſeitiger Unterhaltung 
nicht fehlen wird, namentlich für die Kin— 
der iſt in dieſer Hinſicht geſorgt worden. 
Für Herren und Damen iſt Preiskegeln um 
werthvolle Preiſe vorbereitet worden, und 
für ſchmackhaften Imbiß und gute Getränke 
iſt gleichfalls geſorgt. Der Eintritt koſtet 
15 Cents die Perſon. Anfang 1 Uhr Nach— 
mittags. 

Der Frauenverein Freund— 
ſchaft veranſtaltet am Mittwoch, dem 5. 
Aug., ſein viertes Piknik, und zwar im 
Eureka-Park. Die Vorkehrungen zu dem 
Feſt werden, wie es in dieſem Verein ſtets 
geſchieht, mit großer Sorgfalt ſeitens eines 
tüchtigen Feſtausſchuſſes betrieben, an deſ⸗ 
ſen Spitze Frau Luiſe Schmidt als Vor—⸗ 
ſitzerin ſteht und mit kundiger Hand die Ar—⸗ 
beiten leitet. An Unterhaltung mancherlei 
Art, darunter Preiskegeln, wird kein Man— 
gel fein, und bei der Beliebtheit des Vers 
eins fteht auch ein zahlreicher Vefuch zu ers 
warten. Der Anfang ift auf 10 Uhr Mor: 
gen TeRgefest, der Eintrittspreis auf 15 

‚ent3. 


Sotalberidt. | 


Beborfichende Bergnügungen. 


Die Harmonie =» Loge Nr. 3 vom 
Orden der Hermannsichweitern veranftaltet 
am fommenden Donnerftag, im großen 
Saale der Wider Parf-Halle, 501 W. North 
Üne., eine große öffentliche Inftallirung der 
Beamten. Wann immer dieje Loge etwas 
Derartiges unternimmt, fann man fi) dar 
auf verlaffen, dak auc) wirklich etwas Groß: 
artigeS geleiitet wird, und man darf daher 
der Nerficherung des Feitausjchuffes, daß die 
Feier den Bejuchern noch lange in angeneh: 
mer Grinnerung bleiben wird, ohne Weites 
re8 Glauben jhenten. Ordensjchweitern has 
ben freien Gintritt und Ambiß, andere Gäs 
fte zahlen 10 Cents. Das Feit beginnt um 
1 Uhr Nachmittags. 

Ein großes Pilnif Hält der Roofe- 
belt =» Frauenpbderein am nädften 
Donnerftag im Eurefa Park ab. An der 
Spite des mit Eifer und Umficht thätigen 
Feftausschufjes fteht Die beliebte Präfidentin 
Georgine Kofjad und wacht unermüdlich 
darüber, daß nichts ungethan bleibt, was 
zur Unterhaltung, Erheiterung und Bewir— 
thung der Gäfte, kurz zu einem großen Er: 
folge beitragen fan. Preisfegeln, Sadlaus 
fen und andere Mettjpiele um ichöne Preife 
find auf das Feitprogramm gefett morden. 
Die Befucher fönnen fi einen genußreichen 
Tag verfprechen. Das et beginnt um 10 
Uhr Morgens, der Eintritt Toftet 15 Cents. 

Der Badifhe Unterffüßungs: 
verein derSüpdfeite veranftaltet am 
tonımenden Sonntag einen Ausflug nad 
Spring Hill Grove, St. John, Indiana, 
nebft Pitnik dortſelbſt. Die Züge ges 
ben vom LaSalle Straße - Bahnhof um 
9:30 Uhr Morgens und um 12:30 Nadhe 
mittags ab und halten an 31. und 63, GStr., 
Grand Eroffing und South Chicago. Die 
NRüdfahrt erfolgt um 7 und 8:30 Uhr Abbs. 
Norbereitet wird der Ausflug von den Her: 
ren YAuguft., Herbold, Mar Young, 308. 
Thomas, D. Dreifuß, Ph. Englert, Chas. 
Stahl, Aug. Haag, Wnı. Seiter und Frant 
Serbolh 

An dem fhönen, Tchattigen Elm Tree 
Grove feiern die Deutihen Gilden 
von Umerifa am nädften Sonntag 
ihr viertes großes deutfches Volksfeſt. 
Für Beluftigungen für Yung und Alt, 
Preiskegeln um pradhtvolle Preije ufw., ift 
beftens gejorgt, überhaupt bietet der Aus: 
[hu Alles auf, um die Besucher zu amüfi- 
ren. Das Feft beginnt um 12 Uhr Mit: 
tags, EintrittSfarten find für 25 Cents bie 
Perfon zu haben. Elm Tree Grove liegt 
am Ende der Arping Park Blvd.-Linte. 

Zu dem am fommenden Sonntag 
Im Erzelfior-Part ftattfindenden Pilnif 
und Preisfegeln der Sektionen 1, 3 und 8 
des Bayrifh » Amerilanifden 
Bereins find die größten Vorbereituns 
gen getroffen. Ein rühriges Komite von 9 
Mann hat wie die Bienen gearbeitet, um 
das Fyeft zu einem noch größeren Erfolg zu 
machen, twie das Tektjährige. Für gute 
Epeifen und Getränfe ift beftens geforgt. 
Derihiedene Preife beim MWettlaufen, Hab: 
nenfhlag, Wurftfangen u. f. w., find in 
Ausficht geftellt. Bayrijche Weifen werden 
zum Tanz gefpielt twerden. 

Der Kaiſer Friedrich Deutſche 
Gegenfeitige Unterftügungs-Verein hält am 
nähften Sonntag in Sipper® Sommers 
garten, 457 Nelfon Str., Ede Lincoln Str., 
ein großes Bastet-Rilnif ab, verbunden mit 
— ge ge Das Komite hat 
allerlei Beluftigungen für Ermacfene und 
Kinder vorbereitet. Ale Mitglieder find 
freublichft eingeladen, jeder erhält ein Sous 
benir. Deutjhe Herrn und Damen, fowie 
Klubs können unter günftigen Bedingungen 
dem Verein beitreten, Der Anfang ift auf 
1 Uhr feitgefegt. 

In Difen’s® Grove, an Milmautee und 
42. k bält am nähften Sonntag 
ber Douglas 


„Derfmer Wurftmarkte und Preistegefn 
für Herren und Damen-ftellt der Pfälzer 
Frauenverein den Beſuchern jeines 
am Sonntag, dem 9. Ang., in Harms Part 
an Berteau und Weftern Ave., nahe Lincoln 
Unde., ftattfindenden elften PilnitS in ver: 
lodende Ausfiht. Auf den Sommerfeften 
ber waderen Pfälzerinnen ift e8 von jeher 
fo recht heimathlich, gemüthlich und Iuftig 
zugegangen, und daß daS bevorftehende zeit 
von diejer Regel feine Ausnahme machen 
wird, dafür hat der Feftausihuß reichlich 
geforgt. Um 10 Uhr Morgens wird ange: 
fangen, die Betheiligung Toftet 25 Ct3. für 
die Perfon. 

Auch die ſämmtlichen deut ſchen Ver⸗ 
eine der ſüdlichſten Südſeite 
Chicagos, nämlich von Kenſington, Pull⸗ 
man, Roſeland, Gano und Weſt-Pullman, 
haben ſich ſeit einiger Zeit vereinigt, um 
als Deutſche beſſer zuſammenzuhalten und 
gemeinſame Feſte zu feiern. Der Anfan 
wird in dieſem Jahre damit gemacht, — 
am Sonntag, dem 9. Auguſt, ein großes 
deutſches Volksfeſt in Gardners Bart, Ede | herzlich eingeladen, theilzunehmen, das Ber: 
Mihigan Ave. und 123. Str., abgehalten | grnügungssKomite macht große Anftrengun: 
wird. Eingeleitet wird das fyeit mit einer — um die Theilnehmer köſtlich zu unter⸗ 
Parade am Vormittage, von der Eiche⸗halten. Tanzen, Mufik, Preistegeln, Preis: 
Turnhalle aus nach dem Park. Rachmittags u für Sung und Alt ftehen auf dem 

nden dann Bollßbeluftigungen aller Art ogramm. Eiſenbahnkarten, einſchließlich 
att für Alt und Jung, Groß und Klein; Eintritt zum Grove, 50c bie Verfon. 

Zang und Abends Feuerwerk. fFolgende elf Der Bayrifdh - Ameritlani- 
Bereine haben die Sache in die Hand ge: | fhe Frauenverein der Siüh 
nommen: Qrbeiter-Rrantens und Sterbe: | jeite wur am Sonntag, dem 23. 
taffe, Zweig 106; Bairifcher KranfensUnters | Auguft, im Teutonia Grove, 58. Straße 
fügungsverein, CarlsLoge Deutfher Orden | und Afhland Upe., fein 9. Pitnit und Som: 
Harugari, Deutjh-Amerifanifher Bürger: | mernahtsfet. Da der Werein in beftem 
verein Gano, rauen-Verein de8 Turms | Unfehen fteht und mit Stolz auf den Erfolg 
vereins „Eicher,  Gegenfeitiger Unters | aller feiner Fefte zurüdbliden Tann, fo wird 
füsungsverein, Seltion 15, Gemifchter | gewiß aud) diejes Pilnit nicht zurücftehen. 
Chor „Frohjinn“, Germania-Loge Knights | Das Komite ift in voller Thätigfeit, um 
and Ladies of Honor, Kranfenunterftü: | allen Bejuchern recht ve , angenehme 
ungsberein „Dlücher“, Plattdentihe Gilde | Stunden zu bereiten. für Beluftigungen 

r. 12, Turnverein „Eichen, und Spiele verjchiedener Art für Grok und 

Der beliebte Magdeburger Klup | Klein, für Wit und Yung, if geforgt, ine: - 
Hält am Sonntag, dem 9, Auguft, ein Pit: | bei das —— en Damen u Ser: 
nit im Aſhland Grove, Alhland Ave. und mwerthuolle 
Addiſon Str., ab, — des ſteht. 
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Der allgemein befannte und beliebte Ge: 
ſangverein Frobfinn veranftaltet 
fein Yamilien-Sommerfeft am Sonntag, 
dem 23. Aug., in dem an der Chicago; In= 
diang & Southern=Gifenbahn, 34 Meilen 
von Chicago gelegenen herrlichen Wald, ges 
nannt Spring Hill Grove, in St. on, 
Indiana. Freunde und Belannte find 


Gegenfeitige Uns 
terftühungspderein jein Xahrespils 
zit und zugleig fein fünfjähriges Gtif- 
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Getränke wird geſorgt. Anfang 1 Uhr, Ein⸗ 
tritt 25 Cents die Perfon. Das Komite be⸗ 
ſteht aus den Damen Margaretha Goetz, 
Vorſitzende; Käthi Wachter, Agnes Foertſch 
Chriſtina Engermann, Eliſa Brücner und 


Margareta Maier. 

Der Schwabenverein begeht ſein 
großes dreitägiges Sommerfeſt, bekannt un—⸗ 
ter dem Namen „Cannſtatter Vollsfeſt“, am 
Sonntag, dem 23., Montag, dem 24. und 
Sonntag, dem 30. Auguft, zum 31. Mal. 
Zum Feltvla wurde wieder Brand’s Part 
an Elfton Ave, in der Nähe von Belmont 
Ave., gewählt, der durch) feine günftige Lage 
an vielen dort ausmündenden oder vorübers 
führenden Straßenbahnlinien und feine 
ihattigen Anlagen dazu befonders geeignet 
ift, und dejjen Auswahl tedenfalls viel zum 
Gelingen des Feftes beitragen wird. Der 
Bedeutung des Feftes angemeiien find die 
ssorbereitungen im Vereine jelbftl. Seit 
Monatzfrift wird an der Feitichrift gearbei= 
tet, die fchon feit Jahren als willfommener 
DVorbote des Bolfzfottes erfcheint. Das Feft: 
fpiel ift ausgearbeitet und wird nun bon 
Sung und Alt fleikig geprobt. Gin Wein 
von borzüglicher Sorte liegt im fühlen Kel- 
ler und wird manchen Befucher zu heller Be: 
geifterung entflammen oder heimmehftiliend 
auf ihn wirfen, wenn er im trauten Freun— 
destreife jehnfüchtig an die Berge am Nedar 
denkt, auf denen das edle Trönfchen gewad)- 
fen, das ihm auf dem Volfsfefte Fredenzt 
mwird. 


Große Vorbereitungen hat der Defterrei- 
chifche Kranten-Unterftügungsverein Stod 
im Gijen für fein 14. Jahrespifnif ge- 
troffen, das in Verbindung nıit einem gro= 
Ben Jahrmarkt am Sonntag, dem 23. Uug., 
im Erzeljior-Parf abgehalten werden wird. 
Außer für allerlei Volksbeluſtigungen für 
Kung und Alt ift auch für ein großes Preis: 
fegeln Sorge getragen worden, jo daß Die 
Bejucher jicher fein dürfen, jich bei den ge- 
müthlichen Oefterreichern auf das Schönfte 
zu unterhalten. Bejonders jei noch bemerft, 
daß der Verein eine Sendung Piljener Bier 
von des Urauelle befonders Fir dieje Gele: 
genheit verfchrieben hat. Der Anfang ift 
auf 2 Uhr Nachmittags angefezt, Eintritts- 
farten foften im Vorverfauf 25, an der Kafje 
50 Cents. 


Eine große Trolley - Rundfahrt veranftal- 
tet die beliebte Koverner=:LogeNr. 54, 
©. M. P., am Samftag, dem 29. Auguft, 
nad) Evanfton und von dort zurüdf nach) dem 
Grzelfior:Bart, wo die Theilncehmer das 
Abendejfen einnehmen. Später finden 
Treistegeln, Tanz und andere Volfsbelufti- 
gungen ftatt. Die Theilnahme foftet, Alles 
einbegriffen, 75 Gent3 für Ermwachjene, für 
Kinder unter 12 Aahren 50 Cents. Tidets 
find bei folgenden Mitgliedern zu haben: 
George FH, North Ave. und Sedgwid Str.; 
x. Wafchtuhn, 268 North Ade.; Wem. Weber, 
107 Orhard Str.; Julius Schlau, 53 Wil- 
low Str., und bei der Stern Clothing Co., 
North Ave. und Larrabee Str. 

Das Herbitfeft ver Quremburger, bie 
von Sektion 3 (MRogers Park) des Qurembur- 
ger Bruderbundes auch hier eingeführte 
Schobermejffe, wird am 6. und 7. Sep: 
tember in Rarthaufer und Eberts Grove in 
High Ridge gefeiert. Das Felt und die ba: 
mit verbundene Ader- und Gartenbau-AuS- 
ftellung follen diesmal großartiger werden, 
als je. Aus dem reichhaltigen Unterhals 
tungsprogramm feien der „Legeburger Dra- 
matifche Klub“, das Iuremburger Kaſperle⸗ 
Theater, der elektriſche Wahrſager erwähnt. 
Die Muſikkapelle „Harmonie wird zu der 
großen Parade am Sonntag aufſpielen, Feſt⸗ 
präfident Charles Hengeſch wird die Beſu— 
cher bewilllommnen und Bundespräſident 
M. J. Huß wird die Feſtrede halten. Zum 
Ausſchank kommen wiederum zwei Fuder 
importirter Wormeldinger Moſelwein. Die 
Sektion 3 zählt jetzt annähernd 400 Mitalie- 
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folgende Heirath3:Ligenfen wurden in ber Ofſfte⸗ 
Web CTountvelerts ausgeſtellt: — 

rant Kotklan, Barbara Raska, 23, 18. 

enjamin Selfers, Ollie MeStenzie, 18, 
‘Emil Gohrs, Glaribel Tyler, 3, 2%. 
Mojcich Stanet, Zofia Yanfromicz, 24, 19. 
William Heagis, Annie Mahoney, 9, 3. 
Stahiäfen Stoj, Bronisfama Mifrut, 2%, 19 

rant Hellberg, Emilie Niedert, 56, 42. 
Kaac Budd, Anna Roth, 8, 2. i 

ohn Joyce, Katherine Pattors, 21 ,18. 
&arı Xoyce, Leotta White, 24, 20 . 
Auguft Waal, Unna Bozabel, 19, 18. 
Charles Nale, Leona Burnham, 24, 19. 
Arthur Thurlbg, Alta Martin, 29, 8. 
Harry Kenna, Anne Walih, 28, 27. 

auac Swiezet, Yofephine Mosnieda, 35, 
Ai Burke, Elizabetd DO’Keefe, %, 24. 
Auguft Paul, Olga Schmult, 23, 8. 
Nicolaus Janzen, Margaret Schuß, 27, &. 
an Paul, Zujanna gittel, 67, 42. 
2. Krafter, —— Krafter, B, 8. 
dole Chevalier, Katherine Yung, 27, 8. 
Rudolf Condet, Mary Rotos, 2, 20. 
Tilliem Lewes, jr., Lilian Keefe, 24, 2. 
Niholas Kremer, Tena Ban der Biloeg, 19, 
Milfon Aubie, Bertha Higeind, 8, R. 
Aames Maden, May Connors, 22, 21. 
Wiliom Watlins, Gladys Williams, 
Carl von Gfermendy, Annie Tatacd, 23, 17. 
Sohn Sullivan, Dela Moore, 32, = 
Kames Henıy, Margaret Kennedy, 37, 27. 
Kohn Ked, Adelaine Sibley, 64, 60 
zehn Ward, Alice Gilion, ®, R. 

eorge Kunft, Conitance Coppegs, 24, 22. 
Don Ameden, Alma Dohrberg, 8, 2. 
Donald Madentire, Alma MeCormid, 24, 
Roy Emwen, Chriftine Nrince, 3, 27. 
Eugene Dliey, Anna Xrippel, 41, 3. 
Robert Saunders, Alma Boettcher, 8, %. 
Henty Cooper, Clara Voung, 2, 18. 
Edward Hame, Martha Do, 33, _27. 
Carl Larjon, Mildred Williams, 21, 2. 
Gerald Kemtgen, Roje Wotell, 3, 21. 
Erneft Redman, Mary Eijenhaus, 31, 8. 
Siegmund Alvertb, Anna Sommer, 30, 2. 
Arthur Megand, Kofepbine Degres, 24, 18. 
Henn Spengler, Fannie Gibbs, 38, 38. 
Salvatore Licciardi, Maria fFerrara, 26, 
kant Harnzel, Irena Brofja, 2%6, *. 

sorge Daly, Mary Clobefy, 2, 18. 
Soperio Gajalenuopo, Sarita Garafola, 55, 82. 
yo MiCabe, Ella Yellows, 5, 3. 

aurice Henagow, frannie Kahn, 8, 8. 
Mavein Mostel, Aniela Totasz, %6, 21. 
Edgar-MeDonnell, Ethel Bail, 4, 28. 
Antoni Libuszemsh, Mary Szpmansti, 21, 

an Komalezf, Katarzyna Zapala, ®, 21. 

orge Hinken:, Grace Plumer, 7, 26. 
Louis Moffon, Minnie Sapdler, 3, 9. 
Same: Rihardion, Willie Walker, 41, 38. 
Saetano Prate, Joſephine Nowak, 86, 4. 
John Cordin, Mary Sheehan, 30, 7. 
Charles Benjon, Helma Benfon, 49, 47. 
Albin Dlion, Ellen Neljon, 2, 21. 
Erneft Rubel, Carrie CHnalesta, 7, 2. 
Charles Lang, Alice MeLain, 31, 9. 
Lohn Augenbuchler, PFriederida Schwark, 21, 21. 
Kohn Malony, Nellie Hatley, 21, 18. 
George Erator, Sarah Smith, 21, 18. 
Louis Schaefer, Martha Voigt, 24, W. 
Charles Hill, Map MeGopren, 32, 19. 
Louis PBartos, Clafiena Vanderkoit, 3, 21. 
Warren Stee3, Grace Panel, 40, 24. 
Dennis Williams, Frances Wilfon, 33, 27. 
Charles Meyers, Anna Bruns, 9 ‚24, 
Ernft Gridfon, Glida Roiene, %, 37. 
Walter Yohnfton, Amp Spencer, 32, 8. 
John Meoczlowsti, Marie Dolrodi, 4, 8. 
genen Triffus, Sarah Polum, 54, 6. 
uguſt Yan, Gither Widersheim, 28,- 18, 
Charles Nielfen ‚Eleanor Sandelin, 2, 19. 
Nanusz Welzant, Touife Bay, , 9. 
Rap Voung, Biange Keel, 25, 19. 
Henry Kerr, Anna MeCarrell, 7, 3. 
Arthur Jared, Nina Dunham, 30, 80, 
Franf Hartman, Mary Tiernen, 91, WM. 
* Flagler, Mary Salbert, 31, 38, 

arrh Strong, Muth Talbot, 1. 
Magnus Gspedal, Anna Herman, %, 9. 


— 
Banterotterflärungen. 


Um’ Entlaftung von 1 
Mt. —— — Verbindlichteiten fuchen 


Ge der HSamilton Overall Co. 
— iton Dberell Go. um Bante 
Nendes Mob; 


dv 
ftände $215.50. 


18. 


18. 


» 


2 ‚19. 


18. 


26. 


Augengläfer und BSmwider mit » 
er gend Aber 
Da Kerrerree ! n Augen. 

. merifa db 

“us oder gi —— 

eben —S nagckam DL und 
werben wmüllen, made i er 

v ge und Ge Üiper nis 
e 


gepa 
man 
zenbe 


st 
HR sun 6 


ett Gertner. 
Berbindlichleiten $4108, Be 


Todesfälle 
d»_derd entthihen wir die Mamen ber 
Deutihen, fer . o& dem Gefunpheitsams 
Meldung- zuging: 
Abraham, Friedri, 73 J. Avondale Ave. 
Beitzel, — x. a et Une. 
Badde, John, 73 2. Sarragut Ave. 
tanz, *9— TM. 1016 Newport Une. 
nd, Kate, 1 * O Axrcher Ave. 
arlenburger, Joſebh M., 31 3., 770 Mo —8 
traße. 
Merter, Urfule, 77 IJ., County⸗ mary. 
Srenſtein Abe 10 M., 70 Go —* 
mn — 5338 en — « 
i:mann Sophia, * .Spaulding Ave. 
Weith, Guftad, 8 I., Kl N. Baulne Ste 
Werner, Margoret, 1 M.; 1248 Wolfram Str. 
Wolf, Roman, 7 %., 46 W. Huron Str. 
Weifenberger, Florence, 7 M. 191 Eiybourn We. 


=—1 9 —— 
Scheidungsklagen. 


wurden Giygefttenot von? 
Margaret gen Paul Bapis, oraufame Be 
andlung; Set gegen Marie Georgoepolos, 
erlaffen; Bloffom gegen Charles U. Poung, 
gr Behandlung; Angeline gegen Kranis- 
ab Bartul, Berlafien; Alice 2. gegen William 
9. LeMajters, Truntfucht; Bertha gegen James 
P. MeDdonald, Ehebrud; Mary gegen Eharles 
Homuth, graufame Behandlung. 


——— ᷑— 
Der ÖrundeigenthHunsmarkt. 


Folgende Grundeigentdumssilebertragungen in der 
Höhe non $I000 und barüber wurden amtlid eim 
getragen: 

AUlbion Upe., 166 F. öftl. von Evanfton Ude, Rord- 
front, 2945 bei 18; Bernard %. Weber an Mars 
garet Deoynihan, 2364. 

Zelle Plaine Ane., 247 5. Öftl. von Perry Str. 
Südfront, bei 155 U. U. Peterfon an da 
Mi. Wed, $1450. 

Grescent Place, 168 5%. öftl. von Gvanfton, Übe., 
Südfront, 60 bei 168; Samuel Brown jr. an 
John E. Serimith, $U000. 

Hamilton Ave., 224 5. füdl. von Byron Str, Oft: 
front, 29 beir 124; ©. W. Schwab an Mibert Giefe 


tens, 3309. 
Irving Avbe., 141 F. jüdl. von NRoscoe Str., Weits 
front, 25 bei 123.9; WR. Lk an Charles Hall: 
mann, $2000. 
Kenmore Ave, 00 %. fübl. von BWinone Gtr., 
Ditfront, 59 bei 150; John W. Hastel an Yohı 
U. Car!jen, 819,000. 
ES:r., 174 $. weil. von R. 58. Une, Süd: 

bei 13; M. ©. Dlion an Guſt. 


10 
£1200. 

. 224 5%. nördl. von PBerteau, fi 

front, 34 bei 185; W. Lan Bogget an Arie 


MeDoncld, — 
Whipple Str., Nordoſtecke Cullom Ave. Weſt⸗ 
125; E. Henderick an Martin J. 


front, 28 bei 
Albrecht, 9240. 

nördl, von 37. GStr., Oft: 
Meinreb an Yohn ©. 


Armouc pe, 37 5%. 
est, 7% bei 59; U. 
Killer, 8000. 

3548 Ellis Ave, DOftfront, 22 bei 140; Thereie 
BH:lippt an Mary E. MWilliems, $4500. 

2. Blaceı, MO %. meitl. von Canal Str., NRords 
— 25 bei 125; 3. Miller an George Meyer, 
2600 


36. Str., 66 F. weſtl. von Varnell Üne., Rords 
front, 25 bei 10; 3. M. Gage an U. 9. Moore, 


25 %. nörbl. von 37. Str., Weits 


8009. 
Wentimorth Uresr * Fi 
orman u. Und, 


front, 25 bei I s iR 
M. in Ch. an Louis Labowiich, $1355. 

3 Üve.; zmwiichen 105. und 106. Str, Ofts 
front, 36 bei 1; 4. U. Xeninga an Chas. 2. 
Butt, $1375. 

Drexel Square, 21, Nordfront, 25 bei 144; Korace 

G. Ehaje an Oliver S. Gilbert, $12,00. 

Evans Üne., 164 5. nördl. von 66. Str., Ditfront 

48 bei 121; E. M. Waihington u. And,, dur 
M. in Ch., an Chas. M. Hewitt, $2000. 

Kimbart Ave, J41 F. nördl. von 9. Str, Oft 
front, 240 bei 19; Battot Biihof von Chicago 

an Peter U. Foote, \ 

Sale Abe, 3 iiben 4. und 41. Str., Weitfront, 

56 bei 194; ©. B. Eurran u. And., durch M. 
in &h., an Matilda Mclean, $8500. 

Legington Abe. . füdl. von 71. Str. nr 
front, 25 bei 185; Ven Peterfon an Geo. E 


a EC. {ÜDL non Garfield Mid 
igan Xte., h . bon Garfie * 
See bei 161; R. Mebarthy an Grant 
Vreeland, 6250. 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Auli 1908. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Gem. 
} (Bacrpreife). 

Winterweigen, Nr. 2, roth, 
Nr. 9, roth, MAI1%c; Nr. 2, 
Mar; Nr. 8, hart, WuIHa. 

Grübjahbrsmweizgen, Nr. 1, $1.18; Re 2% 
$1.15; Nr. 8, 81.10-$1.14. 

Mais, Nr. 2, TIET&; Nr. 2, weiß, 

zn 20. —— * 3, u. i 
, meiß, Slyg—&2k; rt. 3, gelb, 7 
Nr. 4, T5-Te. 

Hafer, Nr. 2, 50%; Ne. 2, meib, neu, 54; Nr. 
8, dle; Nr. 3, weiß, 3286; Nr. 4, weiß, 
53; Standard, 6dc. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien). — eftes neues 

Timothy, $12.00-$13.00; Nr. 1, $11.00—$12.00; 

Nr. 2, $9.00-$10.00; 3% n .50; 

beftes PBrairie, $10.50-$11.00; do., Ne. 1, 

$9.50—$10.50; geringere Sorten, 0088. 00. 

Mehl. Winter-Patents, $4.15—84.35 das Faß: 
Roggenmehl, 8.60 88.8; Minneſota Hard Pa⸗— 
tent, Straight Etport Baos, $4 .70; be⸗ 
ſondere Marken, 0086. 25. 


—91%e; 
Far 


r. 
78; 
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D 646 
— ⏑ Snensonsonseee ... 
leun Spirits 

Raphtha 

Gajolin 

Maſchinen⸗Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 gab 

do., gereinigt, per 5 Faß ...... 
Terpentin 


N 


urn nenn teren nennnene .... 


2 
SF 


ePP29>>9>2 
BER 


8 


Shladtvieh. 

Rindpieh. Gute biS_ ausgejuhte Stiere 
87.25-88.00 ver 10 Pfund; gemöhnlihe bis 
aute Sorte, 55.00-87.25; geringe bi3 ausge 
juhte Kühe, 4.05.50; gewöhnliche big mitte 
lere Kälber, .50-$4.75; gute bis ausgejuchte 
Kälber, 85.00-87.85; Bullen, gute bis ausges 
ſuchte, B.5085. 00. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Poökelwaare, 
86. 0066. 25 per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
ſuchte (zum Verſandt), 86.486. 653 aute bis 
—— ag a ae ——— 
ere bis gute Ferkel, Sʒ; dewö hnliche 

„Throw⸗outs“, eh 

Schafe. Beite Hammel, per 100 Pfund, .00— 
9.60; gute bi8 beite Schafe, 83.75-84.50; 
„Yearlings“, 4.50.35; „Native Lambs*, 
35.50-68.40. 


Wislterei-Brodulte, 


Butte— 

„Greamery“, extra, das Pfund....$ 

Nr. 1, das Hund 

Nr. 2, va3 Pfund 

„Dairies“, erira, 

Nr. 1, das Piund..... ..... 

Ladles“, das Pfjund........ — 

Padwaare. das Pfund........ 

Eier— 

Briihe Waare, ohne Abzug vom 
Verluft, per Dugend (Kıften zu> 
rudgeſandt) u » 01 

bo., (Kiften eingeihlofien).. 0. 4 .15 
1 das Dutzend...... 0.133. 1830 
„Extras“, das Dutzend 0.2 

Käſe— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. O.AIl —0.114 

„Daiſies“ das Pf „12 

„Young Amsrıca“, das Pfund.... 0.12 —0.12% 

Bıid, da? BDfund....ru000.. an... 0.07 0.10 

Schweizer, do8 Pfund.zeunreenn. D.10 —O.13 

Limburger, das Pfund 0.9 —0.09 


Geflügel und Kalbfleiid. 


Geflügel (lebend)— 
Hühner, Das Pfund. esenenoneene 91 
„Springs, das Pfund......... O.Ib Nis 
Hähne, das PB .. 0.0643 
——— des Pfund.. .. 0.14 
jänie, daß -Dus .. 40 —.0 
Enten, das Pfund — —.ll 

Geflügel (Küplipeiger)— 
ühner, das Pfund... ars Al 
nie das Pfund.......... 
Truüthühner, das Piund......... 
Enten, das Pfund............ er 

Kälber (geihlahtet)— 

50⸗ 8 SP Zenit *8 Blunt 0, 

u d. Gewicht, da un 

8-10 Bi. Beni t, das m} 
Edit und friihes Gemüle, 

Aepfel, neue, die Kiſte.............. — 

Birnen, der Buſhel.. 

Firigen, 16 Duatteenneoneee» ..... 

Brombeeren, 16 Duatiß.esessesnunsnes 

Blaubeeren, 16 Duattö...nososeosenr 

Simbeeren, rothe, 24 Pints. 
do., jhiwarze, 16 —A 

Johannis beeren, 16 Quartts.......... 

Diirfiche, die Kifte, ae 

Weintrauben, 8 Biundskorb......... 

itrouen, Kalifornig, die Ki 

rangen, Kalifornig, Die Ri 
nanen, Jumbo. das Bund 

Welonm Eur Kifte 

efermeionen, we Garlabing. 
aut, D — 
te die Pan zes ci hen 
ef ‚, per bel un nennnr ern nr 

Blattjalat, zu Rübel..orononsnunenen 

ignons, 

Rride Küben, Die - — 
rüben, ‚ .... 

—— 

Biwiebeln, das Bin —8 
die — 

u 
ber 
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Männer geheilt für $10, 


Um allen [machen und Franken Männern eine Gelegen- 


heit zu geben, 
ner im 
lichen date von 


ee zu werden, heile ich alle, die in meis 
u 


und Juli vorſprechen, zu der einheit- 


Zehn Dollars. 


Weshalb Doltoren 
tagtäglid Teiden und 


jede Gebühren bezahlen, weshalb 
in Mann unter Männern fein, 


wenn Yhr für eine geringe Summe nadhaltig geheilt 


werden Tönnt? 


Krampfaderbruch, Beſchworden, Schwäche, Blutvergif⸗ 


tung, Wunden, Abſonderungen, heile ich ſo 
bei mir in Behandlung tretet. 


als Ihr 
Ich habe die neueſten elek⸗ 


trijchen Vibratlons⸗ und Licht⸗Apparate, welche ich in der 


Etablirt 1806. 


Behandlung meiner Patienten anwende. 


Konfurltatien fretaund vertrautfich 


ntag. Mittwoch, Freita 


Sprechſtunden: 
bon 9 Uhr 


Bonneritan. Sam 


bon 9 
orm. bi 8 Abends 


Borm. Bid 5:30 Nadm,, Dienftan 
. Sonntags bon 9—i12 Ubr, 


DR. WEINTRAUB, Wiener Spezial-Arzt. 
CINTRAL MEDICAL TNSTITUTE, 


Bimmer 211, 112 Glarf Str., Ede von Wafhington Straße, 


2. Flur. 


in, jadido,bam 


EEE 1 OT! 


+40 


tragen werden. 


gen, 


Bon A bt3 E $2.00 
Bon G bis E $1.75 


binden. Kommt direlt zu unferer 


ustwahl ftet8 vorräthig. 


ECHO III ICH ICH ICH THREE 


HN 


und alle anderen Größen zu 


Krampfadern, geihtwollene und aufgebrochene 
Füße lönnen no in dielen % 
den, wenn genau paffende elaftiihe Strümpfe ge: 


ällen geheilt ters 
* 


Deshalb machen wir alle elaſtiſchen Strüm—⸗ 
pfe nach Maaß, aus beſtem, 
rial und verkaufen billiger wie Andere für alte, 
ausgetrocknete und nie paſſende Waare 
Unſere Preiſe für 
Glaftifhe Strümpfe genau nah Man: 


iſchem Mate⸗ 
verlan⸗ 
Von E bis & $1.75 


Bon A bis 3 $5.60 
ebenjo niedrigen 


Preiſ 
ſnd Spezialiſten in Bruchbändern, Bandagen und Leib⸗ 
abrit—erfahrene Bandag 
für Herren und Damen — ftehen täglich von 9 bis 7 und Sonn 
tags von 9 bis 12 zu Ihrer unentgeltlichen Verfügung. B 
Gummi:MWaaren jeder Urt, Heißwaffer-Flafhen, Springen, 
2 furz jeden in diefes Fach gehörigen Urtitel in größter &° 


iften 


Rezepte für Bänder, Bandagen etc. werden genau nad) Wunfch des Arztes. und 
zu unferen befannten billigen Preifen ausgeführt. o 


HOTTINGER’S FABRIK, Churm-lht auf dem Kehäude, 


Ede Milwankee und Chicago Ave., 
Wir verfaufen feine Bänder in Apotheke. 


10! 


nehmt Elebatser zum 6. Stod. 


— — — 


Männer geheilt, 


Geht zu Expert-Spezialiſten 


Ehrlihe Behandlung 


er) 


„Wir garantiren eine Heilung." 


Kranke Männer — Schwache Männer 


Jeruöfe Männer 


Schnell, fiher und beitimmt geheilt 


Krampfaderbrud 


: Blutvergiftung 
Schnelle Meiultate 


Privatkrantheiten 


Beſchwerden 
Zugezogene Krankheiten 
Abſonderungen 


Wir berechnen nichts für Konſultation oder Rath. Ihr könnt guch Guren ei—⸗ 


enen Zuſtand in Wachs in unſerer 
ür alle Männer. Wie heilen na 
irgend ein Spezialift in 


* 
die von irgend einem anderen Experte 


Gallerie der Anatomie köen es ijt frei 
altig. 

nfere Breife find nur 
n. Bögert nicht. 


Wir heilen mehr Männer als 
> ſo hoch wie 


Sprecht ſogleich vor. 


Office⸗Stunden — 8 Uhr Vorm. bis 8 UhrAbends; Sonntags, nur von 10 bis 3. 


DR. Grant & Co., 329 State Str. 
re ee er a | 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Chica Offices: Adams Str. Tel 
une Gentral 5869. Grand CenicatsBopnboh 
Weitern Fifth Ave. und en Str. 
Dubuque, Byron, Ehcamare.**7:05 Um 
Bet ER TEE 
Dmate,, anfas Gity, F 

e 


oin 
Et. Paul, Dubugu 
Et. Vaul, Omabe, 


: m 
+. +6:30 Nm 
anf. Eitn *11:0 Nm 


Badikalfur 


— der — 


Nervdenſchmche. 


erfonen, geplagt bon Hoff. 
nungßlofigfeit und r lechte: Feäusen, e — 
fenden Ausfluſſen, Bruſt⸗ Rucken- uid Kopf 
chmerzen, Hagrausfall, Abnahme des Gehors 
und Geſichts, Katarrh, Magenbrägen, Stuh lver⸗ 
— —— Erröihen, Bittern, Herz 
Iop en, Bruftbellemmung, Nengitlicfeit um 
Irhbfinn — erfahren auß dem Wugenbfeeund® 

ch, ſchnell und billig alle unnatürlihen 


rungen geheilt und volle Gefunpheit 
und Frohiinn Wwiebererlangt werden Zünnen. — 
Ganz neues Heilverfahren. Beber jein eigener 


“2 

tefes auberordentli intereffante und Iebr- 
zeihe Buch (Deutfhe Aufläge 1908), mel, = 
bon jung und alt, Mann unb raw, gelefen 
werben jollte, Tann gegen Einfenbung bon 25 
sone in Briefmarlen berfiegelt bezogen werben 
on ber 


Privat-Rlinik, 1816. Ave., 


New York, N, Y. 
aamadidoſon⸗ 


Zuverläſſige Zahnarbeit 


Zu herabgeſeigten Vreiſen. 
Euer Gelb reiht hier weiter für erſte Nla 
Babnazp Deder Urzt ein Expert. 


Shmwade, nerböfe 


t Te 
fe nie 
Ken dab jeder Mann und jede Frau in Ch 
cago u. Umgegenb erfährt mad wir meinen mis 
en er Bahnarbeit au berabggjesten * 
en. und bedhalh nennen wir biel A 
de in den näditen sehn Tagen giltig h 
Goldtzmen, 224, 32,—Guld Brüdenazbeit, $1. 
Goldfülungen, 508. —Bilberfülungen, 25. — 
Re-inameling (Materialtoiten ungefähr) 1.50. 
Ulyeolar i 
(mat. Aok, unget) 58. 
IurieBenEsenen- a 8 
ee 
7*3* > 35 Se * —* * La⸗ 
e beichre — ohn n. 
wie fie & 
Bir oder Bealannneri wie ne Bad ka 


ſon⸗ 


UNION 

DENTAL CO. 

a a mn te me 

De 

KIEL 
& Co,, 

Optiker. 215 Dearbern Sir. 


289 Wabash Ave, Zweiter Floor 
Heill Euch felhll 
Borsch 
— —— 


nahe 
Congreß 


n,didofait 


| Seil-Bruchband. 


Diefes ift das eimaigs 
ſte, ſicherſte, bequemſte 
und dauerhafteſte, wel⸗ 
ches Tag und Na ohne 
Schmerz getragen werden 
fann und eine jfidere 
Heilung erzielt. 

Ale Berfrümmungen des Rüdgrats, ber Beine 
and {süße werden mit meinen neueften Appara» 
— ten poſitiv er Brudbän- 
\ > der im en berichiedenen ’ 
Sorten, bon $1 aufwärts.— 
Leibbinden, fär bor und nad 
Operationen, Gebärmutter» 
Benlung. Nabelbrüde und 
ette Leute, don 82 aufm. 
Geradehalter, Tünftliche 
Beine u. f. m. — Habe bad 
größte deutſche Bruchhand⸗ 
und Banda gen⸗Geſchäft ſowie 
Sabril in Amerifa. 


= 
THE WOLFERTZ CO, 


Dr. RoBT. WOLFERTZ, %räfisent, 
60 Fifth Uve., nahe Raubelyh Str, 
Speziali Brũch d Berwachſungen des 
ee Eonniags offen 66 12 Uße. 

Damen-Bedienung für Danıen. 


Asichtig für Männer. 
. Benn —* 0 28 Eu nicht delfen, 
melde niemals — Tas 


en Rrantheiten: Sormul; 


‚A 555 
ten jeden nad fo SET, 
BE BRLiB. tion ae ah 

h Re 


“ e 
eilmittel 
es Deuffi 
be 


Dr. J. YOUNG, 
— 
O RN 
—* —— 
nell bei mäß. Breifen u. jdme h 
— —— —* 
neuelter Methode uri liche Au⸗ 
* t. Unte udung u. 
ath frei. Office 261- Anc be, — 
Stunden: 9—Il 3 Ra 
6—8 Abenbs. 


en: Brillen angepa 
orm. 
— 


Angen. Düren», Hals · und Naſen· Arzl 


Dr. Fr. Dobija 


früher Uffiftent des Wiener Untderfitäts 
—* —* ey —* Ba bee Sir, 
tu k 130 5 

S u. Do d3. 


aim 


DR. KLEENE, 


Ohren», Rajen- und Helsarst. 


9—11. Abends 7—9 U 
ilmaulee 


Erpen ein mM u. Chicago Abe. 
r Yanou 5 


WORLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams 9 Straass, Zimmer on 


Zu hen 
Ei 
— 
— 





a ag a gu u ge rer Pau 
a 2 z es ne a Te — — 


BECK 
RT 


E.IVERSON & CO, 


1000 bis 1008 Milwaukee Avenue, 
Wir bringen morgen zum Berfauf: 


15 Kilten durch Waſſer beſchädigte 
Spitzen-Gardinen und Unterzeug 


der Stadt durch das Berſten einer Waſſerleitungsröhre beſchä⸗ 


digt — an den meiſten der Waaren ift der Schaden faum_be- 
mgrfbar — alle werden fi rein und tadellos waidhen laſſen — 
morgen zum Verkauf offerirt — fo lange fie vorhalten — zu 


Diefen niedrigen Preiſen: 


Die Spiben-Gardinen 
Gute Dualität Nottingham Spiben- 
Gardinen, 6 Yard zum Baar, 
1.25 Werihe, 

Paar 

Fünf verfchievdene Mufter non 2.00 
Qualität Gardinen, 7 Yarda zum 
Paar, Auswahl, 


80 Paar von 2,50 Gardinen, feine 
Muſter, halten Sahre lang, alle 
volle Länge und Breite, jo lange 
fie vorhalten, 


15c Qual. Garbinen Smwiß, 
geftreiftes und mit PBunlten, 
Yard breit, etwas naß, fomwie 
fancy farbige Madras Maas 


ren, merth bi3 2öc, 6 
.®BE 


eine Partie, Yard.. 
(10 908. an einen Kunden.) 


en 
EEE) 


200 einzelne Gpiben - Gardinen 
(durch Wafler bejchädigt), merth 
2.00 und 3.00 beim Paar, Au3- 
wahl von ber Partie, 


an zw u“ —18 Lawn⸗ 

ardinen, etwas naß, 

en — 200 
Das Unterzeug 


Partie 1 — Kinder-Leibchen, 
feine gerippte (nur ein wenig naß), 
alle Größen, werth 15c, 

Auswahl 


Partie 2 — Kinder-Leibchen 
und -Beinkleider, große Sorten, ſo— 
wie durch Waſſer beſchä— 


digte, werth 25c, für.... 10e 


Partie 3 — Gerippte Damen- 
Leibehen, mehrere Moden, merth 


15c und 19, 
Auswahl. ......o. 0. w-|.'«e .„Zc 


Spezialitäten von den anderen Departements 


200 mwafchbare Knabenanzüge, Sailor- 
und Ruffian Facons, ganz weiß, loh⸗ 
gelb, blau un dgejtreifte Mufter — 


tverth bi3 zu $1.2i 39€ 


Auswahl 
50 Dubtend Negligee-Hemden für Mänz 
ner, in neuen lobgelben Farben mit 
fanch Mohair Bujen; ferner bellfar- 
bige Muſter, leicht beſchmutzt, 29 
merth bis 75c, Auswahl IC 
100 Stüde 30 Zoll breiter ungebleich- 
ter Mu3lin, eine reguläre 6c= SU 
Qualität, per Yard 9726 
2000 Yards fanch Latons, feine ges 
blümte Mujter in hellen Farben, 
werth 6c, per Yard 

100 Dußend gebleichte türfifche Hand- 
tücher, regulärer 10c Werth, 6 
per Stüd c 
Damen-Kimonos, gemacht aus fanch 
geblümten Lawns, mit Braid 19 
iverth 50c, fr 19 


Schiffstarten! 


Extra billig Diefen Monat! 
S17 inne. S2O Fine. 
523 teren, Antwerpen, 
$26 


Trieit 


Wien. 
Hamburg zweite 
Bremen. 54 Kajüte. 


Sirefte Verbindung mit all. Welttheilen. Ger. 
päd dv. Haufe abgeholt u. auf Dampf. befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Glarf Str. 


Stel Kaiferhaf, nahe Ban Buren Str. 
In Chicago jeit 1871. 16jl,1m& 


Schiffskarten 


Billige Preiſe! 


Von Chicago nach Wien.... 833. 00 
Bon Chicago nach Bubdapeft. .$33.00 
Bon Chicago nah Prag....$34.00 
Bon Chicago nah Temesvar. .$33.70 | 


andere Pläbe entiprechend billig. 


M. HARTMANN 


202 South Clark.Strasse 202 


t offen von 10—12 Vorm. 
Sonntags ofl Az. 


Schiffskarten 
nach Europa. 
6 Tage Gzeanfahrt. 
Man ſpreche vor 
232 Sũd Clark Str. 


C. E. Benjamin, Generalagent, 


Schiffskarten. 


523.00 Rotterdam, Wien Budapeft. 
28.00 Hamburg, Bremen, Antwerpen. 
* Schnelldampfer. 


OTTO JILOWSKY, —— 
192 S. Clark Str. Sonntag offen lim 


ermit 


” 
Eintritt frei! 
männlide —— iſt 
allerie der iſſen⸗ 
unenigeltlih au be —— man fie ler 9 a 
Brad late u EB —— 2 — 
Lehre, Dfteslogie, ber Ber 
2 Ser menſchlichen Raſſe bon 
** Grabe Hubiren Man fehe die 


” & ' 
Sür Herren allein! 
Das deutſche 

A eingeladen, dte 
Gaft 
nad der Natur 
ehrt, 
l t eingeladen, 
Das an ft einge en, 
ber Ratur, die 


den Urf 
Wiege b 
en , ebenfo 


Lebensgrshen Abbildungen 
franten bats 
gene Tin! Die Yi eine Gelegenheit, die Sie 
, im Leben finden. 
Eintritt frei! 
Offen tägl von 8 Uhr Morgens bis Mitters 


 Steie galerie der Wiftenfchaft 
344 8. State Str., 


Zailor-made weiße Laton und Linnen- 
Waiit3 für Damen, leicht beicymukt, 
An bi3 au $1.00 — 

ür 


Weiße Kanvad Orfvrds für Kinder, 
folide Lederfohlen, Größen 4 
bi3 12, mwerth $1, für 


— und ſchwarze ee und 
Schuhe für Damen, regulä- 8 
x 1,25 


rer Preis $2, zu 

Smportirte PBorzellan Rahmfrüge — 
hochfein deforirt — 

per Stüd 


2630llige grau emaillirte Wafch- 
fehüfel 5e 
Colonial Waſſergläſer, mit Goldband 
und Linien, das Stück 31 c 


(Nur 6 an einen Kunden.) 


Sinanzielles. 


mm — — — — — 


Dieſe Bank, das Eigenthum 
und unter Kontrolle der Aktionäre 
der Firſt National Bank von 
Chicago, iſt daher eine ſichere und 
zuverläſſige Sparkaſſe für Spa— 
rer — imo fie 3% Zind auf Zinfes- 
zins erhalten und ihnen das Gelb 
augenbliclich gur Verfügung fteht. 
— Kontos föünnen an jedem Ge- 
fchäaftstag eröffnet werben. 


First Trust and Savings Bank 
Grund⸗Floor 
Firſt National Bank⸗Gebitude 
N.Wi⸗Ettke Dearborn und Monroe Str. 


1441,btoo,dio 


(„REENEBAUM SONS 
Deutihe Bant 


Clark & Randolph Strasse. 


» reelft auf Chicagoer G®runbd- 
Darlehen: ftüde unb zum Bauen. 


Rapitalsanlagen: figerfte su 534 u. 6%. 


BER Beachtet! "u 


unfere Auslands» Abtheilung: 
rebitbriefe, Rabelgelnfendungen. und 
elttheilen. 


u. 
a, Wertbpapiere mit Zind-ECoupons ge u. 
verlauft tefp. direft eingelöst (Curäwert). 
Vollmachten, Erbſchafts⸗ uü. a. Inkaſſo, ale 
deutſchen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtskräftig 
erledigt u. prompt beſorgt. 
dtusland. Geld zum Zageskurfe geiwecgfelt. 
Greie Austünfte münbl, u. ſchriftlich. 


Sn, 
Wu. G. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Str. 
Bu verkaufen: 


Erſte Hypotheken. 


Siche re Gelbdanlagen. 


— — — 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 
siedrigften geitgemäßen Sindfuß. . 


5 
Wir offeriren zum Verkauf: 


Exfte fihere Hupolfeken 


auf verbejiertes Grunbeigenthum. 
Bringen beit Anleger 6% Binfen. 


KRAUSE Savınas BanK 


997 Milwaukee Ave., 
nabe Paulina Str, 150f,didofafon* 


Zelet die 


„Sonntagpoſt 


Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 28. 


Lotalbericht. 
Zierde der Zunft. 


— 


Geldfranfiprenger geben eine 
Gaſtrolle in Robey, Ind. 


———— 


Enttamen im Kraftwagen. 


— — 


Die Verbrecher, zwei Männer und ein 
Frauenzimmer, erbeuteten z40. — Hat 
angeblich viel auf dem Kerbholz. —Es 
war ja nur ein „Aprilſcherz“. 


Die Polizei fahndet auf zwei Män— 
ner und ein Frauenzimmer, die heute 
zu früher Morgenſiunde in einem 
Kraftwagen bor dem von Kohn Eun> 
non in Robey, nd., betriebenen 
Wirthshaus vorfuhren, dort fpeijten 
und dann, während der Herbergävater 
in ein Nebenzimmer getreten war, den 
Geldjchrant fprengten und um den aus 
$40 beftehenden Inhalt plünderten. 

‚Al Cunnion in das Zimmer 
ftürzte, um fich nach der Urfache der 
Erplofion zu erfundigen, fetten feine 
Säfte zur Vorderthür hinaus, ſpran— 
gen in das Gefährt und fuhren in der 
Richtung nach) Chicago davon. 

Es murde fogleih die Wache zu 
South Chicago benachrichtigt. Meh- 
tere Häfcher behielten Stunden lang 
die Landitraße im Auge. Wer aber 
nicht fam, waren die Miffethäter. Sie 
haben ich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen gewußt. Dep Geldichrant 
wurde mit jtaunendmwerther Gadt- 
fenntniß geiprengt. Das Dreigeftirn 
gehört zweifellos zu den Zierden ber 
Zunft. 

Angebli ein Ungeheuer. 

In Milmaufee wurde geftern Jofeph 
Nuffino, der fünf Monate lang in 
Chicago gewohnt Hat, verhaftet. Er 
jet in Stalien einen Mord verübt 
haben und hier einer der Leiter bes 
unter dem Namen „Die Tchmwarze 
Hand“ berüchtigten Geheimbundes ge= 
wejen fein. Yhm wird auch zur Lajt 
gelegt, in Rochefter, N. Y., ven Verſuch 
gemacht zu haben, im Auftrage feines 
Bruders Francisco eine gewilje Enti- 
hetta Vaccarina abzumurffen. Die 
fauberen Brüder hatten angeblich) das 
Mädchen veranlaßt, mit ihnen aus 
Stalien auszumandern. Hier hatten 
fie e8 im Bordell Nr. 204 21. Straße 
untergebracht. Al3 die Bundesbehör- 
den den Kreuzzug gegen die Mäbdchen- 
händler und deren Abnehmen eröff- 
nete, jchob Sofeph die Landsmännin 
nad Rocefter ab. Dort foll er, meil 
fie dem Bruder und ihm unbequem 
wurde, verfucht haben, ihr den Hals 
abzufchneiden. Er mußte aber fliehen, 
nachdem er ihr häßliche, aber nicht 
LER: Wunden beigebracht 
atte, 

Die Häftlinge werben erjt nach Chi- 
cago und [päter, nachdem man fie ver- 
bört-hat, nach Rochefter befördert wer— 
den. Dort joll Sofeph wegen Mord- 
berfuch3 progeffirt werben. 

Bleibt ungefühnt. 


Der 13jährige Walter Lenard und 
der 14 Jahre alte James White wur- 
den gejtern Nachmittag von einer 
Sury in Richter Kerftens Abtheilung 
de Kriminalgeriht8 von der auf 
Mord lautenden Anklıge freigefpro= 
hen. Auch der mitangeflagte 15jäh- 
tige Leiter Walter, der als Staats— 
zeuge gegen fie aufgetreten war, mur- 
de, nachdem die Yury ihren Wahr: 
pruch abgegeben hatte, vom Richter 
auf freien Fuß gefett. 

Die Burfchen waren, angeklagt, am 
1. April 1907 den italienifchen Zei- 
tungsverfäufer Michael Lacoca, der 
in einem Hausflur jchlief, mit Holz- 
fpiritus begoffen und lehteren ange= 
zündet zu haben. Lacoca erlitt 
Brandwunden. denen er nah brei 
Monaten qualtollen Leidens erlag. 

Der Bertheidiger George Remus 
hatte geltend gemacht, daß die Ange- 
Hlagten fih nur einen landesüblichen 
Aprilfcherz geleiftet hätten. Dab La- 
coca ſtarb, jet feiner eigenen Nachläf- 
figfeit zuzuschreiben, denn er habe fich 
erit zu jpät ärztlich behandeln Yaffen. 
Diefer Anficht IchloB die Jury fi an. 
Nah.nur 15 Minuten währender Be> 
rathung gab fie den auf „Nichtfchul- 
dig“ lautenden Wahrfprudh ab. 

Gefahren der Großftadt. 


Während der eriten jehs Monate 
diefes Jahres murden dem Sforoner 
2072 Iodesfälle gemeldet. Bon diefen 
waren 410 auf Unfälle zurüdzuführen. 

&3 famen um’3 Leben: 

Durch Kraftwagen 7 Berfonen. 

Durh Zweiräder 1 Perfon. 

Dur Fahrftuhlunfälle 14 Perfonen. 

Durh Hochbahnen 15 Berfonen. 

Durh Mafchinen 18 Berfonen. „ 

Durch Eifenbahnen 141 Perfonen. 

Durd Straßenbahnen 67 Perfonen. 

Durh Wagen 17 Berfonen. 

Die verbleibenden 140 töbtlichen 
Unfälle wurden durch euer, Wafler, 
Elektrizität ı f. m. verurfacht. 


Wegemüde. 


Im Lincoln Vark, wo er, ſtaubbe— 
deckt, müde und hungrig ſich auf den 
Rafen Hingeftredt hatte, murbe ge- 
ftern der achtjährige Wm. Miller ver- 
baftet und feinem Vater Kohn Miller, 
Nr. 10144 Upenue N, South Chi- 
cago, übergeben. Der Schlingel war 
Morgen? aus dem Anabenhort zu 
Yeehanville entwichen und hatte ben 
größten Theil des Meges auf Schu- 
fterd Rappen zurücgelegt. 

Wirffames Scylafmittel. 

Die Koronerjurn, die geftern noch 
den Inqueft abhielt über den fchon 
berichteten Tıd des 40jährigen Robert 
©. Bradley, Nr. 4316" Indiana Abe., 
gab im Wahrfpruch ihrer Weberzeu- 
— Ausdrud, daß irgend ein nar⸗ 

tiſches Gift das übe Ende des 
Mannes herbeigeführt Habe. Ob 
Brabley dad Gift irrthümlich ober in 
felbftmörberifcher Mbficht 
babe, laſſe ſich nicht feſtſtellen. 


- 


genommen 


Kurze Sreude* 

Spezialpolizift Frant H. Moore 
wurde gejtern Nachmittag, mie be= 
richtet, vom Frriedensrichter Michael %. 
Lane, Glencoe, von der Anklage frei 
gejprochen, Frl. Buena GStribling an= 
geihoffen zu Haben. Die Freude 
währte aber nicht lange. Während 
feine Freunde ihn noch beglüdmwünfch- 
ten, Elopfte ihm der Sheriffsgehilfe 
Charles T. Ahern auf die Schulter 
und erflärte ihn auf Grund eines vom 
Richter Chetlain auägeftellten Haft: 
befehls megen angebliden Morbver- 
juhs für verhaftet. 

Sn einem SKraftmagen wurde 
der Häftling nah Chicago befördert. 
Erit gegen zehn Uhr Abends murde 
Kichter Chetlain aufgejtöbert. Er 
fette den Angeklagten gegen $1500 
Bürafchaft, die der Anwalt Alpin 9. 
Gulver jtellte, bi3 zu der auf Donner3=- 
tag Nachmittag anberaumten VBerhand- 
lung auf freien Fuß. 

-— — ra—— 
Bedarf der Auftlärung. 


Frau Eliſabeth Arney unter eigenartigen 
Umſtänden todt aufgefunden. 


Mit aufgeſchlitztem Unterleib auf 
der Küchendiele liegend, wurde geſtern 
Nachmittag Frau Eliſabeth Arney, 
Nr. 774 Cornelia Straße, entſeelt 
aufgefunden. 

Ihr Gatte Frederick wurde, als des 
Mordes verdächtig, in Unterſuchungs— 
haft genommen. Während er und ſei— 
ne Schwägerin, Frl. Emilie Martin, 
die unter ihm im ſelben Hauſe wohnt, 
von dem Leutnant Kandzia von der 
Wache an W. Chicago Ave. einem 
ſcharfen Kreuzverhör unterzogen wur— 
den, ſpielten ſeine beiden Kinder, der 
ſechsjährige Fred. und die vierjährige 
Chriſtina, vor dem Hauſe. Die hat— 
ten keine Ahnung von der Tragödie, 
die ſich dort abgeſpielt hatte. 

Leutnant Kandzia erklärte ſpäter, 
felſenfeſt davon überzeugt zu ſein, daß 
Frau Arney in einem Anfalle von zeit— 
weiligem Irrſinn Selbſtmord began— 
gen habe. 

Sehr verdächtiger Umſtand. 


Nun iſt es aber doch merkwürdig, 
daß das Raſirmeſſer, mit dem die 
Blutthat verübt wurde, in einer ge— 
ſchloſſenen Kammer gefunden wurde. 
Es iſt kaum anzunehmen, daß die 
Frau, nachdem ſie ſich den ſechs Zoll 
langen Querſchnitt, der die Eingewei— 
de bloß legte, beigebracht hatte, im— 
ſtande geweſen ſei oder auch nur den 
Wunſch gehabt haben ſollte, das Meſ⸗ 
ſer zu verſtecken. 

Arney gab an, ſeit etwa vier Wochen 
arbeitslos zu ſein. Nachmittags habe 
er ſich raſirt und ſei dann um zwei 
Uhr, als ſeine Frau gerade wuſch, 
ausgegangen. Als er um 20 Minuten 
nach vier Uhr zurückkehrte, habe er die 
Leiche gefunden. 

Das Meſſer habe er nicht in der 
Kammer verſteckt. 

Die Schwägerin ſagte aus, daß die 
unglückliche Schweſter ſich ihr und der 
Mutter gegenüber oft bekümmert über 
die Arbeitsloſigkeit ihres Mannes ge— 
äußert habe. Das Ehepaar hätte aber 
in ungetrübter Eintracht gelebt. 

Die Schweſter habe ſeit mehreren 
Tagen über Unwohlſein geklagt und 
ſei in letzter Zeit ſchwermüthig gewe— 
ſen. Sie, Zeugin, nehme an, daß 
Hitze und Kummer den Geiſt der 
Aermſten getrübt und ſie zum Se it» 
morde getrieben hätten. 

Nachbarn gaben die Erklärung ab, 
Frau Arney, nachdem deren Mann 
am Nachmittag ausgegangen war, im 
Haufe hin und hergeben gejehen zu 
haben. 

Arne wird in Haft bleiben, um ber 
Koronersjuryg vorgeführt 3  merben. 
a ss 
Nnumidhräntte Dolmadt. 


Der Vollziehungs = Ausfhuß der 
„Hurniture Movers’ and Erpreßmen’s 
Aſſ'n.“ hat gejtern ihrem zeitweiligen 
Sekretär, Ehren =» Driscol, unums 
Ichräntte Vollmacht ertheilt für den 
Kampf gegen die Union der Möbelma- 
genfutfcher, die entweder zum Wieder: 
anjchluß an die Internationale Union 
der Fuhrleute gezwungen, oder, ge- 
fprengt werden fol. Driscoll hat ein 
Pronunciamento ausgearbeitet, worin 
die Spediteure ihren Kutjchern anfün- 
digen, daß fie bei der internationalen 
Brüderfchaft unterfriehen müljen, 
fall3 fie nicht entlaffen werden wollen. 
In den Remifen der Harder Co. an 
Galumet Ave. und 40. Str. ſowie in 
denen der Welt Suburban Erpreß Co. 
wurde dieje Ankündigung Thon geitern 
angejfchlagen, aber mieder entfernt, 
nachdem Driscoll den Schritt für ver= 
früht erklärt hatte. Er will nämlich 
erit losfchlagen, wenn er Erfaßleute 
für die zu entlaffenden Kutfcher zur 
Hand hat. Falls er in den Reihen der 
Unionleute folche Ertraleute nicht fin- 
det, will er Nicht-Unionleute nehmen. 
Er wird den Kampf nicht auf der gan- 
zen Linie eröffnen, fondern der Reihe 
nad in einzelnen Gefchäften Iosfchla= 
gen. 

— — — — 
Wochen⸗Wetterbulletin. 


Die Illinoiſer Abtheilung des klima— 
tologiſchen Nachrichtendienſtes des 
Bundes-Ackerbaudepartements erſtattet 
für die mit dem geſtrigen Tage ab— 
geſchloſſene Woche folgenden Bericht: 

Die Durchſchnitts-Temperatur war 
während der mit dem 27. Juli zu 
Ende gegangenen Woche annähernd 
normal. An verſchiedenen Tagen der 
Woche wurde eine Maximal-Tempera⸗ 
tur von 90 Grad feſtgeſtellt, die 
Mindeſt-Temperatur war faſt an 


‚| jedem Tage 60 Grad. Am 25. Juli 


murde eine Höchft-Temperatur von 95 
Grad beobachtet, am 21. eine Mindeſt⸗ 
Temperatur von 53 Grad. Sonnen 
fchein gab ed während der Woche etwas 
mebr, ala während ber borhergegange- 
nen. Der feuchte Niederjchlag ver- 
theilte fich nicht gleichmäßig über ben 
Staat. Während e3 im Süden 

Gebietes auzgiebig geregnet hat, gibt 
eö im mittleren ile des Staates 


Bezinte, in denen mehr Regen dringend 


Zuli 1908. 
Durd Feuer verwüftet. 


Die Anlage der Peerlef Laundry Co. faft 
gänzlich zerftört. 

Sm Erdgefhoh der Anlage ber 
„Peerleß Laundryg Company“, Rt. 
4432 State Straße, brach heute früh 
um halb fünf Uhr Feuer au. 3 
wurde von einem Poliziiten entbedt, 
ber unverzüglich die Feuerwehr alar= 
mirte. Die mar pünftlich zur Stelle, 
löfchte aber erjt den Brand, nachdem 
das Innere des Gebäudes fajt gänzlich 
zerftört und etma $10,000 Schaden 
engerichtet worden war. Man muth- 
maßt, daß das Feuer durch Kurzichluf; 
verurfacht wurde. 

Gefährliher Brand. 


‘m hinteren Theil des erften Stod3 
ber Anlage der „Chicago Wood Finifh- 
ing Company”, Nr. 250 Eliton Xoe., 
geriethen heute Morgen auf bisher 
unaufgeflärte Weife mehrere ber bort 
lagernden, mit Del gefüllten Fäfler in 
Brand. 

Teuermarfhell Heaney und mehrere 
feiner Mannen fchleppten mit Zeben3- 
gefahr etwa ein Dutend von den 
Flammen aleihfall3 bedrohte gefüllte 
Delfäffer in’3 Freie. Ein Feuerwehr: 
mann wurde von Rauch übermannt, 
erhalte fich aber bald wieder. 

Einem Umfichgreifen der Flammen 
auf Die angrenzenden Anlagen der 
„Solonial ITanning Company“ und 
der „Rob Ralinger Tanning Com— 
pany“ mußte Die Feuerwehr borzus 
beugen. 

Mehrere Güterwagen, die hinter der 
brennenden Anlage jtanden, murben 
durch die Flammen leicht bejchädigt. 

Das Feuer wurde gelöjcht, nachdem 
es etiva $5000 Schaden in der Anlage 
angerichtet hatte, 

ee — 
Wurde bitterer Ernit. 


Mufte ertrinfen, weil er feine Genofjen 
zu oft zum Narren gehalten hatte. 


Sm Bangs Lake bei Wauconda ift 
geitern der 18jährige Clarence Yenjen, 
Chicago, ertrunften. Während des 
Badens hatte er miederholt feine 
Treunde zum Narren gehalten, indem 
er mit großem Gefchid denErtrinten- 
den fpielte und, wenn fie ihm zu Hilfe 
famen, fie ausladtee Da murde er 
aber von Kträmpfen befallen. Yet war 
mirklich Noth am Mann. 3 galt das 
liebe Leben! Er fchrie auch gellend 
um Hilfe. Seine. Freunde aber, die 
ihn mühelos hätten. retten fönnen, 
alaubten, daß er wieder „Ichaufpie- 
lere”. Sie ließen ihn ertrinten. Seine 
Leiche wurde geborgen. Der junge 
Mann wohnte in der Nähe von Logan 
Square. 

War überladen. 

Ein an der Jowa Straße, Auftin, 
in 35 Fuß Höhe angebrachtes, mit 
Baumaterialien überladenes Gerüft 
brach aeitern Nachmittag zufammen. 
Mit den TJGrümmern jtürzten Die 
Maurer Samuel Belitisz, Nr. 2814 
Short Straße, und Samuel Ecelito, 
Nr. 30 W. 22. Place, in die Tiefe. 
Sener erlitt einen Schäbelbrud und 
einen Bruch des linfen Beines, diefer 
innerlich fchmwere Verlegungn. An 
dem Auffommen der Berunglüdten 
wird gezieifelt. 

eier 
Gütergemeiufhafit aufgehoben. 


Henry Gordon und Margaret Hubbard 
Strong treffen ein Abfommen. 


Henry Gordon Strong und feine 
Gattin Margarethe, geb. Hubbard, 
haben gejtern behördlich angemeldet, 
daß die bisher zwijchen ihnen bejtan- 
dene Gütergemeinjfchaft aufgehört hat. 
Die Strongs wohnen im Vereinshaufe 
des „Onmentjia Club“ und verfichern, 
daß fie im beiten Einvernehmen mit 
einander jind und daß die getroffene 
Abmahung e8 nur der Frau Strong 
ermöglichen fol, volljtändig auf eigene 
Hand fi gefhäftlich zu bethätigen. 
Der atte verpflichtet fich, jeiner 
Yrau, vom 1. Juli d. %. an, zehn 
Sabre lang jährlich H4000, dann mei- 
tere zehn Kahre lang $4500 zu zahlen 
und darauf bis zu ihrem Ableben jähr: 
fi $5000. Die Zahlungen werden 
eingeitellt, jobald die Frau jtirbt 
müfjen aber bis zum Tode der Frau 
auch dann fortgefegt werden, falls die 
Frau den Mann überlebt. Sollten 
die Zahlungen nicht pünktlich erfolgen, 
fo jteht e& der Frau frei, den ganzen 
ihr nach ihrer wahrjcheinlichen LXeben3- 
dauer zufommenden Betrag einzuflas 
gen. Als Sicherheit für die Durd)- 
führung de3 Vertrages hat der Gatte 
der „Northern Irujt Co.“ drei mwerth- 
volle Grundftüde zum Pfand über- 
laffen. 

Henry E. Strong ift ein Sohn von 
Gen. Henry Strong, der das Republic» 
Gebäude, Ede State und Adams Str., 
gebaut hat. Frau Strong entitammt 
einer angejehenen Familie in Xafe 


Foreſt. 
— — — — 


Biehiſcher Unhold. 


Nachdem er von einer wüthenden 
Menſchenmenge verfolgt worden war 
die gute Luſt bezeigte, ihn zu Innchen, 
wurde geſtern in South Chicago ein 
gewiſſer Joſephh O'Toole von der 
Polizei in Gewahrſam genommen, der 
im Calumet Park ſich eines Sittlich— 
keitsberbrechens an der giährigen 
Blanche Jolicor 
haben ſoll. 


In ſeiner Wohnung Nr. 5833 
Princeton Avenue hat ſich geſtern 
Abend der ſeit längerer Zeit beſchäf⸗ 
tigungsloſe Lokomotivheizer Thomas 
D’Brien erfhoffen. Man muthmaßt, 
daß feine fruchtlofen Bemühungen um 
Arbeit ihn zur Verzweiflung und in 
den Tod getrieben haben. Er war 23 
Sabre alt. 


* Bei einem Heufchober in der 
Nahbarfhaft von 47. Straße und 
Albany Ave. wurde heute ein neuge- 
borenes Knäblein gefunden. Die Po- 
liget hat das Kind im Gt. of 


Kurzwaaren⸗ 
Offerten 


Weiße Perlknöpfe 
per ea vie, 1c 


Weißes baumiwollen. Ein- 
faßband, 
2 Rollen für 


Sperm Maſchinenöl, 
die Flaſche 
zu 


Growieh’3 beiter 200 Pb. 


“ Spufe Maihinen- 


faden Spule 


92.25 Werth 
Liköre 
94c 


mit diefem Koupon 
Eine bolle QDuartfla- 
ſche Rye Whisltey, not. 
81.00, eine Flaſche 
Blackberry Branudh, 
mwertb 506, % - 
Calif. Portwein, mtb. 
75c.— Gelammtwerth 
$2.25. 


‚Zigarren 
Erſparniſſe 


as „Age Bigarre, reg. 
rer +29, 
Kiite don 50 65€ 
MoosDips Verfecto, belann⸗ 
te be Zigarre, K. v. 5 
50, $1.35, 9 für.... 
Bigarren-Clippingd od. Sol- 
dier Body, 10c Gr., 2 
314 UnzaPck. 5 für. 
= a Becks 
unting, 5c £ 
fi 21c 


r 


Bargains für Mittwoch 


die Euch lange im Gedädtnif; bleiben werden. 








Taſchentücher 


250 Dutzend weiße, hohl— 
J geſäumte, Damen-Taſchen— 


ncher 


ſpezieller Werth, 
ſo lange der Vor— 


rath reicht, Stück 


Spitzen 


We 350 Stücde enaliihe Tor- 
Be chonfpißgen, dazu paifende 


Einfäße, 


5c, Tpeziell, c 
per Yard 


Betttücher 


regulärer Preis 
. 


FM Gchleichte Bettlafen, fer- 


u ti zum Gebraud, 
m 3 Sröße, 


ee lan 


bolle 
,‚ „gute Qualität, 
Nabt in der Mitte, 3401. 


350e 
Handtücher 


Saum, 50c 


FR Vefranite Soned Comb 


3 
te, Schwer, 


große Sor— 


Handtücher, — 
regul. Preis 


I 7ce fpeziell, 


BA Noveltv Mixtures, 


FM oder Bier-Rrüge, 


per Stüd 
Skirts 


Waſch-Röcke für Damen, 
weißes oder farbiges 
Dud, regulärer Preis 
$1.75, ertra Tfpezieller 
Wertb für 
Mittwoch 


Coats 
Coats für Damen und 
Mädchen, Govert3 oder 
$5.00 Wil IN 
$5. Wth. 
für imo... 00 


Sehr bübicde, aroße, far- 
Dige Glas Limonaden- 
regul. 


a 9 Rreis 7öc, € 
ſpeziell zu.......... 29e 


Geſchirr 
Fanch geformte farbige 
Glas Fruchtſchüſſeln, wth. 
18c, — — Bar- 
gain für Mittivo 
I 


—s 


Strohbüte für, Kinder, 


um bi3 zu $1.00, — 
alle in einer 
Partie, zu 4öc 


Waſch-Anzüge 
Wafh-Suits für Knaben, 
ruflifhde und Gailor-Fa= 


cons, Wertbe E 4 
bis $2.00, 5.81.25 


Körbe 


Deutihe importirte Weis 
denaeflochtene Körbe, dicht 
gewebt, mittlere Größe, 
fpezieller Werth 
au 


H 


HIR 


Augen:Spezialilt bei 


IITZIDE 


Großer Verkauf 


von Droguen 


Triners Bitterwein re— 
guläre 75c Größe, 48c 


zu 
6c für 10c Größe Ins 
> feftenpufver, für al- 
le Sorten Käfer. 
Feigen-Syrup, beſtes Ab— 
führmittel, 2 
25c Größe 

für 506 Größe 
30c Lemtes Electric 


Liniment. 
Zaleum-PBulver, reguläre 


c Größe, 6c€ 


15 

zu 

69€ für $1.00 Größe 
ẽ Duffy's reiner 

Malz-Whistey. 


Gascaret3, reguläre 50c 
‘ 
> 


1 1 c f. 25e Größe Dr. 

Davis’ Kopfweh—⸗ 
Pulver, garantirt. 
Ghinin-Pillen, 2 


Grain, 
25c Werth, . 
100 für 


2e 


65€ für $1.00 Grüße 

Id Kinthans Be ge- 

table Compound. 

— — und Leber⸗ 

Thee, die 256⸗ 

Größe zu 1 lc 

15€ für 2 Stüd fräfti- 
> gende poröſe Pfla— 

fter, 25c Größe. 


Groceries 


1 Sugar Gured 


Bicnics, 7 34 c 


das Pfund 

au. 

2 5e Padete Lulu Scou- 
ringpulver oder 2 veg. dc 
Pad. Nineso’Clod Waſch⸗ 
pulver, 

ß 3e 


3 * 58 m oder 
Johnſon amily 
Seife, für 10€ 


Pr as Santa Clans 
Seife zehn 

Stiide für DL. 
Grown Badp 

20c Büchſe 3 

3 Pi: ae Hafer 
der 15c Flaide 

Satjup für 10€ 
Nudeln 

nen, 2 

Bregel3 oder Ginger 
Snayd, — c 
2 Pfund für 

Eine 18c Büchſe Heinz's 
Bohnen nder eine 150 
Rüchfe Birnen od. 1 c 
Pineappleg, für.... 

Friſch geröſteter 

Kaffee, Pfd 10e 
Gunpowder Thee 

ves., Pid 19 


e., P 


Brillen für Weitſichtige 
amd Kurziichtiee 
ae old Sbelt "Settelk, 
Raar don diefen mit Serial 


garantirt 15- Nabre, 


Linfen, zu $2.00 d. Paar, 


Nachdem 
unterfußt babe, 
Abnen fofort faaen 
len Ihr Kopfweh 
und Ihre 
ſern werden 


fann i 


ih Ihre Augen 
ch 


‚ob Bril- 
befeitigen 
Sehlraft verbeſ⸗ 


Lawus 


1500 Yards Odds 
Ends v. bedruckten Lawns 
und Batiſte, Muſter dieſer 
Saiſon, werth 123660 

und 15c, Vard 


Plaids 


75 Stücke bedruckte Plaids 
für Kinderkleider, echtfar— 
ia, aute Auswahl don 
Muitern, 1212c Pr 

Wth., M 


Unterzeug 


und 


Balbriggan Hemden und 
Hoſen für Männer, regul. 
35c Werth, ſpegiell für 


Reibchen 


Geformte Leibhen für Da- 
men, niedriger Hal3, Turze 
Aermel oder ärmellod, — 
regulärer 25c 

Wertb, au 


Strimpfe 


Braun und: blau gemifchte 


nabtlofe, baumtvollene So: WM 


den f. Männer, fpez. Wth. 
für Mittwoch, 4 
Paar 


Strümpfe 


Schwarze, gerippte, nabt- 
baumimwollene Kinder» 

ftrümpfe, Doppelte Knie, 

Ddd8 und Ends, 

per Baar 


Wrappers 


ercale Wrapperd für Da- 
2. Werthe bis au $1.48, 


extra ipeziel für 

Nittrooch 75e 
Sacques 

Dreſfſing Sacques und Ki⸗— 

mono3 für Damen, regul. 


Preis 65c, Tpez. 
Preis, Mitttvo BE c 


Putzwaaren 


rnirte Hüte für Damen 
—9 a ſpeziell. Wth., 


per 


Sunbonnets 
Seine Percale Sonnenhüte, 


alle Karben, regul. 
35c Rtb., fpestell.... 5ec 


Racks 
Handtuch⸗ Aufhanger, mit 8 
Armen, 14 Bon lang, mit 
Nidelbeihlag, fpeziell. With. 
für Mittwoch 3c 
au 


DB 


HIRSCH 


Augen-Spegialift. bei 


WIEBOLDTS 


RT RETTEN DE 
Wurmarliger, verknoleler Julland der £ 


Venen, Kelchwerden, Schwäche, geheill. f 


Wurmagtiger ber» 


= fnoteter Zuftand der 
Fa Denen, Anjchmwelluns 


gen, fchngerahaft oder 


5 anderweitig, Sämor- 


29 tigt. Diefe Krant 


fhuldig gemacht |' 


— Zurechigeriefen. — Frau (die, 
eben dazu fommt, wie die Gouver- 
ante ihre beiden Knaben prügelt): 
Aber, Fräulein, was muß ich fehen 
in engagirt 


— 


rhoiden und Fiſtel, 
Blutvergiftung, akut 
oder chroniſch. Spe⸗ 
——————— in 3 
i3 5 Tagen furirt. 
pe Entzündung in 
Stunden Ki 

eis 

ten fönnen nur dur 


einen erfahrenen Spezialiften geheilt 
werden. Batent-Medizinen geben nur 
zeitweilige Erleichterung. Di i 
cago Medical 'Elinic dat Behand» 
lung3methoden erfunden und bervoll= 
fommnet, die chroniiche Krankheiten 
Keine 
Jeder Fa 
den ihm eigenen Symptomen behan= 
ür Konjultation oder Rath 


dauernd heilen. 
Behandlung. 


delt. 
wird nicht3 berechnet. 


‚ Schreiben Sie oder befucden Gie 


CHICAGO MEDICAL CLINIE 


344 South State 
Chicago, III. 


* RR 
N —— 
== 


liften 
ie Chis 
üftweh 


chablonen⸗ 
wird nach 


Sie 


Str. 


Abend3. 


Die , Spegialiften 
der Chicago 
Elinie jind bejon= 
der erfahren in ber 
Heilung der, folgens 
den Krankheiten: 

Verluft von Kraft, 
Beichwerden, murms 
artiger, verknoteter 

ujtandb ber Benen, 

lutvergiftung; alle 
chroniſchen u. Spe⸗ 
talfranfheiten wei⸗ 


I 
—— — I 
erfolgreih alle 
einſchließlich 


Rheumatis⸗ 


Sonntags nur 
beſuchen 


NEDICAL; CLINIG 


Str. 


Unfere beite Empfehlung ift: 
Nicht. ein Dollar ift zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt. 


Bergefien Sie nicht, fein Geld ift erforderlich, um unfere Behandlung 
anzufangen, da twir jeden Fall annehmen unter unjerer Garantie. 


3 jüct ein Dolar if zu bezahlen, ehe Heilung erfofgt. 


find doch als Etzi 
nicht für grobe A 


— Sebenfalld. — ren. 
einen munberbollen Hut 

Mann ift nicht entzüdt davon Wie 
fo, weil er ihm zu auffallend iii?’ — 
—— aber weil er ihn bezahlen 


1 


edical Ei 


Behandlungsmethoden. Die Spezia- , 

behandeln 
chronifjhen und befondere Krank⸗ 
eiten der Männer, 
& (Sciatica), R 
mus, Katarrh, Nieren » Befchiwer- 


den. 

Sprecdftunden: von 10 Uhr Vor: 
mittags bis 4 Uhr Nachntittägs und 
6—7 Uhr 0 
bon 10 bis 12" Uhr Mittage. Che 
anderötwo hingehen, 
Sie uns in der 


CHICAGO 


344 South State 
Chicago, JIL 


ben 
ein 





